Stammbuch des lutherischen Pfarrers Georg Eckenberger (+ 1639 in Regensburg) by Hüttner, Franz
II.
Stammbuch
des lutherischen Marrers
Georg Gckenberger
(5 1639 in Regensburg).
Herausgegeben und erläutert
von
Franz Hüttner,
K. Klei«»lchiv»i a. D.
Mit einem Anhang
über die
Stammbücher
des Christoph Agrirola au» Amberg 1607-1644
und des Veit Endre» zu Regensburg 1594 -1623.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0039-9
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0040-0
Dsrierichl.
ie Zeit der Entstehung der Stammbücher fällt in den
Anfang des 16. Jahrhunderts. Sie bestanden bis gegen Ende
des 18. Jahrhunderts aus Blättern, welche zu einem Buche
zusammengebunden waren. Vorn finden sich zuweilen Fami-
liennachrichten des Besitzers eingetragen, meist aber beginnt
das Buch mit einem sorglich geschriebenen und verzierten
Titelblatte. Hier zeichnete der Besitzer des Buches gewöhn-
lich seinen Namen, Vaterland, Geburtsort, Stand und seineu
Wahlspruch ein, fügte auch oft sein eigenes Familienwappen
bei. Namentlich war es üblich, dem Titelblatt eine Inschrift
meist in Versen, seltener in Prosa, zu geben, welche die Be-
stimmung des Buches anzeigen sollte.
I m 17. Jahrhundert wurden in den Stammbüchern die
Sprüche die Hauptsache, die Wappen dagegen und die son-
stigen Bilder — wenn dergleichen überhaupt zugefügt wurden —
nur der Nebenschmuck des Buches. Sehr häufig beginnen die
<«/
Stammblätter mit dem oben angesetzten " X - Hieran
schließt sich der Denkspruch selbst. Außerdem findet sich auf
vielen Blättern noch ein besonderer kurzer Wahl- oder Denk-
spruch als „Symbolnm." Die Widmung war fast immer
lateinisch, selten deutsch, durchgängig aber in steifen Höflich-
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teitsformeln gehalten. Der Besitzer notierte wohl die späteren
Lebensschicksale des Eingeschriebenen, soweit sie ihm bekannt
geworden, mit wenigen Worten hinzu. Der Einzeichnung
derjenigen, von deren Ableben er Kenntnis bekommen hatte,
schrieb er ein f hinzu. (Mich, und Rob. Keil, Die deutschen
Stammbücher des 16. bis 19. Jahrhunderts. Berlin 1893.)
Die K. Hof- und Staatsbibliothek in München besitzt drei
Stammbücher von Angehörigen des nunmehrigen Regierungs-
bezirkes von O b e r p f a l z und Regensburg, nämlich das
Stammbuch des Chr is toph A g r i c o l a aus Amberg, des
Ve i t Endres zu Regensburg und des lutherischen Pastors
Georg Eckenberger zu Regensbnrg. Letzteres bildet den
Gegenstand vorliegender Abhandlung, während die beiden
ersteren in einem Anhange kurze Beschreibung und Besprech-
ung finden werden«
Zum Schlüsse kann es sich der Herausgeber nicht ver-
sagen, Herrn G r a f e n H u g o von W a l d e r d o r f f für die
Liebenswürdigkeit, womit er das Manuskript an vielen Stellen
berichtigt und ergänzt hat, seinen Dank auszusprechen.
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I. Stammbuch dn Keorg Menberger.
Die Voreltern Eckenbergers stammten aus Kärnten.
Sein Großvater M a t h aus Eckenberger kam auf der Wander-
schaft nach Amberg und wurde dort um 1500 Bürger. Er
war Bierbrauer und stand bei Kurfürst F r i ed r i ch I. so
in Gnaden, daß er ihn in einem eigenen Wagen nach He i -
delberg abholen ließ. Das braune Bier, welches er dort
braute, war das erste, das in Heidelberg gebraut wurde.
Dessen Sohn, unseres Georg Eckenberger Vater, hatte sich
der Theologie gewidmet und wurde Pfarrer zu Etz lwang
im Sulzbachischen und dann in V e l b u r g und in Batz-
hausen. Er war dreimal verheiratet; aus seiner zweiten
Ehe mit Agnes Beer aus Amberg entsproß nun Georg
Eckenberger, geboren 1566 in Amberg. Über seine Stu-
dienzeit ist nichts näheres bekannt; gleich seinem Vater wendete
er sich der Theologie zu und 1590 begegnen wir ihm bereits
als Pfarrer zu Neuz edlisch, einem böhmischen Dorfe süd-
östlich von Tachau; später erhielt er die Pfarrei Haß l au
^m sächsischen Bezirksamt Döbeln.")
Seit 1601 finden wir ihn als Pfarrer zu W i n k l a r n
<im jetzigen Bezirksamt Oberviechtach der Oberpfalz), welche
Herrschaft damals dem Landmarschall Johann Friedrich Frhrn.
Fuchs v. W a l b u r g gehörte; der oberpfälzische Adel hielt sich
im Gegensatze zu der Landesregierung, welche den Kalvinismus
eingeführt wissen wollte, größtenteils an die Augsburgische
Konfession; und so hatte sich Landmarschall Fuchs am 2. Au-
gust 1596 einen notariellen Schutzbrief für lutherische Kirchen-
ordnung in seinem Gebiete erwirkt,^*) nämlich für die Kirchen-
ordnung des Kurfürsten Ludwig V I . von 1577.
*) Se i fe r t , Ahnentafel gelehrter Leute I I . Regensburg 3723.
?*) Lippert. Die Reformation in Kirche, Eilte und Schule der
Dberpfalz, l897, S 913 Anm. N .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0043-8
40
Während des bayerisch-neuburgischen Religionsgespräches^
(1601)*) hielt sich Eckenberger in Regensburg auf, wie wir
aus den zahlreichen Einträgen in sein Stammbuch von Teil-
nehmern an dieser Versammlung ersehen. Möglicherweise
wurde er erst anläßlich dieser Versammlung nach Winklarn
berufen; vor Januar 1603 findet sich kein Eintrag im Stamm-
buch, der von Winklarn datiert ist.
Am 24. Februar 1617 ä. 6. Prag erhielt Eckenberger
vom kaiserl. Pfalzgrafen Johann Kandier von Appenzell einen
Wappenbrief mit gemehrtem und gebessertem Wappen, den
allzeit der Senior der Familie in Verwahr halten sollte.
Ungefähr um 1619 scheint Eckenberger Winklarn verlassen zu
habend) Die meisten Einträge von 1620 und 1621 sind
aus Böhmen, wo Eckenberger die Kur in Karlsbad gebraucht
zu haben scheint—wie auch früher 1607—,und aus Regensburg.
Doch begegnen wir ihm im Jahre 1621 wieder als
Pfarrer in der Oberpfalz. Der Gutsherr von S t a m s r i e d
(B.-A. Roding) H a n s Adam v. K r e u t h schlug ihn näm-
lich als Pfarrer von Stamsried vor, da Herr von Kreuth
den kalvinischen Pfarrer Michael Lindorfer auf seinem Terri-
torium nicht dulden wollte. Die Kirchenräte in Amberg
wollten „ in diesen hartleuffigen Zeiten" den Eckenberger wohl
zulassen, verlangten aber, daß er das übliche Examen ablege
und sich auf das u i a n ä a t u n i ä6 non o a l u m n i a n ä o
verpflichte. Kreuth erwiderte, Eckenberger könne nicht nach
Amberg kommen, da er doch schon vor 28 Jahren sein Examen
abgelegt habe. Erst im Januar 1622 gestattete die Regierung,
daß Eckenberger ohne Examen die Pfarrei antrete. Am
*) Gumpelzhaimer, Regensburgs Geschichte l837, I I , l030;
— St ieve , Politik Bayerns I I , 594; —Riezler, Geschichte Bayerns
5, 39 — 41.
**) Die Angaben kippertS in: Die Pjarreien und Schulen der
Oberpfalz 1621 — 3648 (in Berhandl. des hist. Vereins von Oberpfalz
und Regensburg 53, 184 u. 221) über Eckeuberger sind nicht ganz genau.
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24. Februar 1622 (86xaF68iui9,) wurde er in Stamsrieb
investiert. Damals hatte er bereits 36 Jahre in Kirchen-
diensten zugebracht. Sechs Kinder (aus erster Ehe*) mit
Apollonia Vogel aus Nürnberg) brachte er bereits mit. Sein
Pfarrhof war so baufällig, daß in einer Nacht eine Wand
einstürzte und beinahe 2 Kinder erschlagen hätte.
Schon im November 1625 verlor er seine Stelle wieder,
da Stamsried nicht als selbständige Pfarrei anerkannt, sondern
als Filiale zu Roding geschlagen wurde t ) Der letzte aus
S t a m s r i e d datierte Eintrag in das Stammbuch ist vom
Januar 1626. — I m Oktober und November desselben Jahres
hielt er sich in Nürnberg, Heilsbronn, Ansbach, Sulzbach u. s. w.
auf, wahrscheinlich um sich eine neue Stelle zu suchen. Auch
im folgenden Sommer Juni—September 1627 begab er sich
etwa aus demselben Grunde auf Reisen über Nürnberg nach
Schwaben und Württemberg, wo wir ihn z. B. in Hall,
Tübingen, Stuttgart, Ulm u. s. w. treffen. Wenn aber
Lippert (a. a. O.) behauptet, Eckenberger habe „am 17. Sep-
tember 1627 mit Weib und Kindern" Winklarn verlassen
müssen, so mag er etwa unter diesem Datum einen Befehl,
auszuwandern, erhalten haben; tatsächlich finden wir ihn aber
noch im Februar 1628 in Winklarn, wo er mit seiner Fa-
milie wahrscheinlich nach Verlust seiner Stelle in Stamsried
bei seinem ehemaligen Patron, Landmarschall Fuchs, ein Asyl
gefunden haben mochte.
' I m April 1628 war Eckenberger bereits nach Regens-
burg übersiedelt und scheint durch ein ganzes Jahr Regens-
burg nicht verlassen zu haben. I m Ma i 1629 finden wir
Einträge aus Augsburg; dann durchwanderte er wieder Franken
und die Oberpfalz und kehrte erst im Oktober über Bayreuth
I n einer zweiten Ehe gewann er noch 8 Kinder.
**) Die Nachrichten über Eckenbergers Aufenthalt in 3tamsrie5
verdanken wir gefälliger Mitteilung des Herrn Kooperators Th. Rick
in Stamsried.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0045-9
4 2
nach Regensburg zurück. Hier hielt er sich scheinbar ohne
Beschäftigung auf. Als nun die Stadt am 5. November 1633
nach kurzer Belagerung durch Herzog B e r n h a r d v. W e i -
m a r an die Schweden überging, finden wir Eckenberger als-
bald in innigstem Verkehr mit dem schwedischen Heere; vom
8.—15. November schrieben sich der Hofprediger des Herzogs
und mehrere Feldprediger in sein Stammbuch ein. Lediglich
diesen Verbindungen verdankte es Eckenberger auch, daß er
am 21. M a i 1634 als Prediger im Lazarett und Blattern-
haus angestellt wurde. Doch die schwedische Herrlichkeit hatte
hier kurze Dauer. Bereits am 26. J u l i 1634 ging Regens-
burg nach siebenwöchentlicher Belagerung wieder an die Kaiser-
lichen über und der schwedische Kommandant General L a r s
Kagg zog am 28. Juni von Regensburg ab. Eckenberger fand es
nun geraten, seine Stelle zu resignieren und mit den Schweden
„seinen Abzug zu nehmen", zumal „weil dienest einfiel." Un-
mittelbar vor oder nach seinem Abzug schrieb sich L a r s K a g g
selbst in das Stammbuch ein mit der ganz zeitgemäßen Sentenz:
„Gelüch undh Glas, wy bald brecht das."
Doch scheinen die Schweden Eckenberger bald wieder ab-
geschüttelt zu haben und er hielt sich die nächste Zeit in Nürn-
berg und Umgegend auf.
Am 10. Februar 1635 war er laut Eintrag in das
Stammbuch wieder in Regensburg, wo er nunmehr verblieb.
„Er wurde abex nicht mehr unter die Regensburger Geist-
lichkeit aufgenommen, sondern lebte als Privatmann noch durch
5 Jahre in größtem Elend, bis ihn am 27. J u n i 1639 der
Tod in seinem 73. Jahre hinraffte."*)
Sein Testament von 1638 liegt im K. allg. Reichsarchiv
zu München.^)
) Gg. S e r p i l i u s , vipt/oba li^iiwdurSHlma,, oder Ehren-Ge-
dä'chtniis der evangelischen Prediger in RegellSburg, I7 l6 , S. 75.
" ) K. P r imbs , Übersicht von Testamenten aus dem Archive der
ehem. Reichsstadt Regensburg in der archiv. Zeitschrift neue Folge 5, I .
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Eckenbergers Nachkommenschaft lebte noch lange in Re-
gensburg. Sein Sohn betrieb die Profession eines Lederers,
und diesem Berufe blieben auch seine Nachkommen treu. Von
dessen Söhnen wandte sich aber einer wieder der Theologie
zu und fand, nachdem er mehrere auswärtige Pfarreien ver-
waltet hatte, eine Anstellung in Regensburg, wo er auch 1685
sein Leben beschloß (Serpilius a. a. O. S . 106). Dessen
Sohn ergriff ebenfalls den geistlichen Stand.
Unser S t a m m b u c h scheint schon frühe die Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen zu haben, da S e i f e r t von dem-
selben ausdrücklich erwähnt, es befinde sich noch bei Eckenbergers
Nachkommen. Es ist auch durch die Mannigfaltigkeit der Ein-
träge von Personen aus allen Ständen recht bemerkenswert.
Namentlich findet man Autographen von beinahe allen da-
maligen evangelischen Geistlichen und den Lehrern des 6 ^ m -
n 3.81 u m p o t z t i o u i n in Regensburg und von vielen zeit-
genössischen Notabilitäten.
Die Handschrift, welche, wie gesagt, sich in der K. Hof-
und Staatsbibliothek in München befindet — (Papierhandschrift
. 4713, 8«) — enthält 444 Blätter.
Eckenberger setzt folgende Verse an die Spitze:
Zwey Ding diß Büchlein zieren wol,
Welchen man auch nachkommen soll,
Ein guether Freindt, so unverkhert,
Gemälth und Schrifft, so lesenswert^
Drumb grober poßen und geschwenckh
Sol l hier nit werden ingedenckh,
Sondern was dient zue Gottes ehr,
Und das der Leser lustig werdt
Zue Zucht, Tugendt und Redligkheitt,
Zue wahrem Bstandt in Lieb und Leidt,
Zue gunst vnd treu gegen die Freindt,
Zue schütz und truz aller ihr Feindt.
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Auch angedenckh der frommen Herzen,
So sie verlaßen oft mit schmerzen,
Alhie in disem Iammerthal,
So Ihrer dort im Freudensaal
Thun wartten mit Verlangen groß,
Wer zue ihn kombt, ist sorgensloß,
Desgleichen aller noth und Pein
Und thuet mit ihn stets frölich sein,
So wol auch allen Engelein.
Darzue hilf bald, Herr Christe mein.
Eine andere „numiiliing. 8Hiutati0" lautet:
1it)6r 6t
N0V08.
, p ^ ara notavit.
6t in
Divino 8lmoti Üamini8 i^ns viri8
?roou1 8it
0MM8 in
13 V. 1Z.
86(1 olillritll8 N18 maior 68t,
äum tlor6t g.b8^u
< ü i t , IN6
in oliaritat6 ut amdui6in
Über «lok. 1 v. 29 „V006 a^nu» O6l, <^ ui toilit
munäi " dichtet Eckenberger folgende Verse:
inini M0lt6
6t nuno 8IN6 ÜN6
t6 8U8pir0, viv6nti 8ulti<?6 vir68,
viotorem ut M0li6n8 tc (iuoe 1aetu8
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omnia «I68U8.
8it mini lux 2ä6i, äux vita6 ant6 omnia
0 Üä61 6t Vitll.6 I6^u1a 8aN0t3. M636.
8i l^ ui8 amor t6rri8, amor 68t ant6 omnia
8i l1U18 Äinor 006ii8, HM0l M6U8 68t ant6 omnia «I68U8,
äu<36 006iolum MNU3. ap6lta midi.
ÜXN8 amor M6U8 68t ^nt6 0NMÄ «I68U8,
81N6 nil oor6i 68t, <1U0 6u66 ounotg. pi3.06nt.
Hierauf folgen Zitate über den Wert der Freundschaft:
i n ^ n ä r o i n a o k 6 : k^ re rvts x«xo?s avx
6^^ x^k7t7t7ov olxkiov ^>/>lov. P. 985) f.
80PI100I68 i n ? d i l o o t 6 t 6 : ^suiium 68t vu1nu8
13.M ä686ltio amici.
i n I^g.6iio ^niioitia nidi l Hliuä 68t N181 0M-
niuui äivinarum num3.ng.rnini
voi6ntia 6t oaritat6 00N86N810:
an 6X06pta sHpwntia c^uio^uam M6iiu8 komini 8i
DÜ8 i1nm0rt3.iidn8a9.tutn. 6,20. —
aptum, tain oonv6ni6N8 aä
. 5, 17.
IÄ6IN i n 1^a6Ü0: ^inioitia plurima8 l68 C0ntin6t:
<1U0t^ U() t6 V6lt6ii8, Pla68to 68t: nullo 1l)00 6xolu-
äitur, UUNliUHIN int6MP68tivN, nunl^nain M0i68tll 68t.
Itg.HU6 N0N H^UH, N0N j^ni , N0N a6l6 (ut aiunt)
v1uridu8 1oc;i8 utimur l^ uam amioitia. M m 6t 860UN-
äg.8 r68 8ni6näiäiol68 faoit amioitiH 6t ä
ti6N8 60MMUNioaN8<1U6 I6vior68. 6, 23. —
litari animo8 aut oaä6l6 patitui-.- V6lum 6tiam ami-
oum <zui intu6tur, tanHuam 6X6mplHl ali^uo
tur 8ui: ^uooiroa 6t ad86nt68 aä8unt 6t
adunäant 6t imd6oi1i68 vai6nt et, (juoä äiotu 6if6oiliu8
wortni vivunt. 7, 23.
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Die Einträge in das Stammbuch Eckenbergers sind nicht
in chronologischer Reihenfolge geschehen. Da das Buch beim
Binden durch Beschneiden gelitten hat, fehlen manchmal die
letzten Ziffern der Jahreszahl, so gleich beim ältesten Eintrage.
Was den Abdruck der zahlreichen Einträge betrifft, so
tonnte es nicht die Aufgabe des Herausgebers sein, alle Zitate
nach Form und Provenienz zu verifizieren und richtig zu
stellen. Dieselben werden so wiedergegeben, wie sie im Stamm-
buch eingetragen sind, einzelne kleinere Korrekturen abgerechnet.
1601 Februar 2. ? ^V<M'FanAN8 VoF6 i iu8 Hsdastiani-
maust, ars äurat, kortuna i'606ä6i'6 ourat."
Sebastiansberg liegt im böhmischen Bezirle Komotau.
„8tatiu8:
vinoit."
Bleistadt liegt in Böhmen, n'ördl. von Eger. — Eckenberger
schrieb unter Weinheckel: ,,-j- Ii»Ü8pun»6 e in ! . "
? Amberg. Sebastian P e s l :
„Christus ist mein Leben,
Sterben ist mein Gewinn.
Zu Gott mein Hoffnung."
März 6. ? ^oan. II1riou8 Rf t io l i8k0k fs
„I^on 68t mortale, yuoä opto."
Er war Lehrer in Großbardorf (B.»A. KVnigshofen), wurde
aber als Protestant vom Würzburger Bischof Julius Echter
v. Mespelbrunn entlassen.
November 29. R a t i 8 dona 6. U. «I0llauuft8 ?1a-
„?8. 143 V. 10. 1)006 M6 DoUÜNL
tatsm tuam: guia äell8 N6U8 68 tu."
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Fladung, Prediger zu Heidelberg, dann Superintendent zu
Saalfeld, später zu Orlamünde (f 2. Mai 1623; I'öcher, allg.
Gelehrtenlexikon 1750. Bd. 2, Sp. 630) wnrde vom Kurfürsten
Christian I I . von Sachsen des bayr.-neubnrgischen Neligionsgesprä-
ches wegen nach Regensburg geschielt (Gumpelzhaimer, Regens-
burgs Geschichte 1837, I I , 1030; Stievs, Politik Bayerns I I , 594
und Riezler. Geschichte Bayerns 5. 3 9 - 4 1 ) .
1601 Dezember 4. Kati8bonae. M. (^ i - j8wpt i0ru8 D o -
. 6ool68ia8te8 patr i l l6 p. 0
IN6ii88.)
„ I n 161 M<?m0riam:
ßopkiao N)^8t6n (^uaeredat in Urke
NUP61-, c^ua M i e i D i . . . ^oder
in Vostim, non.Iu1i( l l?)^)
u n o w m :
in
I l a i o 8 0 M U 8 : l iuo ^8ino8 V6ni inäH^arL 8u i ta8 :
8oi1io6t 6 t ^x tu korma p v t i w proda 68t."
Donauer, 1564 zu Falkenfels geboren, 1589 Prediger zu
Wiesent, 1595 nach Regensburg berufen; starb dort 8. Februar
1611 (Serpilius, Diptycha 53 f.). Sein Wappen: I . Drei goldene
Sterne schräg recht« in blau, 2., 3. Pelikan auf Berg, Ring
im Schnabel haltend in b l , 4. goldene Hirschftange in tlau
(Primbs, Archival. Zeitschrift, neue Folge 4, 290).
Dez.5. —
„ k r o v . 28, 1. ,Iu8tu8 hua8i leo oonüä6N8 er i t . "
Geboren am 27. März 1562 in Blaubeuren als der älteste
Sohn des Lukas Osiander, welcher als Hofprediger zu Stuttgart
am 29. November 1591 von Herzog Philipp Ludwig von Neu«
bürg einen Wappenbrief erhalten hatte (Sperl, Pfalzneuburgische
Wappenbriefe 1572—1614. im Herold 1895 Nr. 71). 1593
wurde er Prälat von Adelberg, 1605 Kanzler der Universität,
Propst an der Stiftskirche und Mitglied der theol. Fakultät in
Tübingen (Allg. deutsche Biographie 24, 48s). Am 20. Sep-
tember 1601 hatte Herzog Friedrich von Württemberg dem Hofe
*) Die letzten Buchstaben find beim Einbinden abgeschnitten. —
etwa die Universität Würzburg?
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zu Neuburg mitgeteilt, daß er dem Osiander und Felix Biden-
bacher früher Urlaub gegeben, damit sie 10 Tage vor dem Termin
in Neuburg die notwendigen Informationen sich erholen können.
iHirfchmann. das Religionsgespräch zu Regensburg 1601, Zeit-
schrift für lach. Theologie 1893. X X I I , S. 25). Am 22./12.
November wurde Osiander mit als Redner bestimmt (Hirsch-
mann S . 29). Er hat die 12 Sätze mit unterzeichnet, welche
Jakob Heilbrunner zur Kenntnis der Versammlung trachte
(Hirschmann S. 214). Am 24./14. Dezember unterzeichnete
er mit das Protokoll ^1. c?. S. 244).
1601 Dezember 6. N a t i 8 d o n a 6 . N . ^ M s r i o u Z L a l -
„Oporwt donuin oivom. i n rspudlica. ä608 ooisre,
6t i n p g M i a m äg,r6 ^ ^
Geboren zu Dresden 17. November 1575, f 1. Mai 1627.
Sohn armer Eltern, wurde durch Unterstützung des Landesherr»
in den Stand gesetzt, sich der Wissenschaft zu widmen. Studierte
seit 1593 in Wittenberg Theologie, Philosophie und Mathematik,
gewann 1597 einen philosophischen. 1599 einen poetischen Preis
(Mg. deutsche Biographie 2, 16). Cr verarbeitete die angeblichen
„Absurditäten" der Jesuiten über alt- und neutestamentliche Kirche
zu Spottversen (Hirschmann, 1. o. S. 677).
Dezember 8.
„?8al. 68 v.
6t Oominu8 6äuo6N8 6x morw."
Als Pfarrerssohn geboren am 15. August 1548 zu Eberdinaeu,
wurde er 1575 Hcfprediger in Zweibrücken und 1577 Dr. tkeol.
in Tübingen, 158l Generalsuperintendent in Amberg, 1584 ab-
gesetzt. 1585 Hofprediger in Neubnrg a. D. 1615 ging er mit
der Pfalzgräfinwitwe nach HVchstädt, kehrte dann nach Württem
berg zurück, wo er als Abt von AnHausen und Bebenhausen und
als Generalsuperintendent wirkte und am tt. November 16 ist
starb (allg. d. Biogr. 11, 313). I m Auftrag des Pfalzgr. fen
Philipp Ludwig von Neuburg hatte er am 28/18. November
1601 zwVlf Thesen Über die Glaubensnorm zur Kenntnis der
Versammlung gebracht (Hirschmann S. 213—217). Am 29. No-
vemter griff er wieder auf den eigentlichen Fragvunkt zurück:
„Das geschriebene Woit Gottes ist die einzige Norm zur Ent«
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scheidung religiöser Streitigkeiten" (Hirfchmann G. 218-220).
Am 30. November entwickelte er den dritten Beweis für die
alleinige Berechtigung der Schrift als Glaubensquelle, am 1.,
4., 5. und 7. Dezember stritt er mit Tanner (I. o. S. 22l—
237), am 9. Dezember nahm er am Poftkolloquium im Vischofs-
hof teil (1. o. S. 241).
1601 Dezember 9. LatiZponas: 0orn6iiu8 Ä a r t i n u 8 ^lft
in inolita <Iu1ia6 . . .:
in unäi8."
Martini war Professor der Logik an der herzoglich braun-
schwedischen Universität Helmftädt. Die Regierung zu Wolsen-
büttel hatte ihn zum Religionsgespräch abgeordnet (Hirschmann
l. c S. 26).
Dezember 11. — N.
. 140.
patlimonium, Q6
i viotUlU8 68 in
60, (^ui t6 l6oit Ka6r6ä6IN. I^ 0N 6N1M tkl!l8 ts
, oui inortuo 8U006äa8, 86Ä
oum in 36^6lNUIN V1V38."
Geboren zu Büblingen in Württemberg am l9. März 1554,
wurde er I58l Diakonus in LVwenberg. dann Pfarrer in Stutt-
gart und Dekan, 1591 Superintendent in Regensburg, 1608
zu Waiblingen, 1628 Propst zu Denkendorf und starb 26. No-
Dember 1635 (Serpilius S. 48 ff.). Er hatte am 27./17. No-
vember 1601 eine Predigt über das beabsichtigte Religionsgefprilch
gehalten (Hirschmann S. 29). Am 15 Juli 1627 schrieb er
nochmals in das Stammbuch. (Nr. 180.)
*) Unter der reformierten Kirche ist nicht etwa das, was
man heutzutage reformierte Kirche nennt (Calvinismu s) zu verstehen,
sondern die Bezeichnung bezieht sich lediglich auf die „neue Lehre"
im Gegensatz zur katholischen Kirche.
Dezember 12. — N. Okrj8t0pkoru8 L i n ä s r ,
. minier:
„ , 8 N08
N886 äsest, 0MU8 N08 <1U0<1U6 Mftmdra 8UMU3."
4
» » » « » A^ ^ , ^
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War ein Württemberger, Sohn des 1596 gestorbenen gleich-
namigen Abtes zu Adelberg, wurde 1586 nach RegenSburgl
vociert, kehrte aber 16 N wieder in sein Baterland zurück (Ser-
piliuS 46 ff). Am 26. März 1605 hatte er die Oswaldtirche
eingeweiht (vergl. Hugo Graf von Walderdorff, Regensburg in
feiner Vergangenheit und Gegenwart, 4. An«., 1896, S. 449.)
1601 ? Lati8pon3.6: «lobannßg N a i ß r , idiäsni
. 17, 17. LanoMoa 608 in veriwts tua,
86IM0 tuu8 68t V6ritk8."
Sohn eines Regensburger Bürgers, war Iu8pftotor
norum, kam l599 ins Predigtamt und starb 13. November 1613
an der damals grafsterenden Pest (Serpilius 55).
— Dezember 18. — N. «I3.00du8I< i 6 d 16 r n 8, miui8t6r
60016813.6 r6t0rmaw6 Iiati8p0N6N8i8:
„?r0V6lb. 18, 10. 1uri-i8 kolti88im3. ^0M6
aä ip8um ourrit M8tu8 6t 6xa1taditur."
Sohn eines Professors zu Tübingen, kam 1588 Hieher und
starb 14. März 1611 als Eonsistorialis (Serpilius 52).
— Dezember 18. — N . ^K0m9.8?u0k8iu8,660i68ia6
34, 20.
86ä 6X di8 0Mnibu8 Iid6radit 608
Fuchs aus Redwitz war 1577 Präzeptar in Schwandorf, jeit
1586 Diakon in Regensburg, wo er 6. Juni 1604 starb (Ser-
pilius S. 48). Sein Testament von 1604 ist in München (Primbs
I. o., 5, l l ) .
Dezember 18. — N. «Iodaiiu68
ortkoäoxas g.puäRg.ti8p(M6N863
„ Chrysostomus: L68 äivma8 6X Mi080Ma äijuäi-
63t t6rruN o2uä6H8 uon koroip6, 86Ü mann
Fleifchmann ans Tnmbach im Bayreuthifchen war Eollaborator
am Gymnasium in Regensburg, 1596 Ministerialis, 1622 Eon-
siftorialis und Senior; wegen Schlagfiuffes zur Ruhe gefetzt starb
«r 28. April 1628, 62 Jahre alt (SerpiliuS 54).
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1601 Dezember 18. Nati8p0ua6: U. ^aoodus La ob, ft7
Itatisp. m i n i e r :
. 17, 17. 8anoti2oa 608 iu vsritaty tua. Vsr-
tuUM V6liW8 68t."
Nach Regensburg vocie« 1587, starb Bach am 10. Jan. I6l2
(serpilius S. 51).
Dezember 18. — 5okann68 N ü ä 6x ^2^8, sools-
„N89.1. 42 V. 8. N^0 8UIN <s6d0Vg. 6t b00 68t U0M6U
N6UM, 6t ^i0rig.N N63.N g.It6ri N0N äado."
Geboren 1554, wurde Rüd Peftilentiarins in Regensburg
1588, -j- 1622. Sein Sohn Johann Georg und Enkel Christoph
Adam (vgl. Verhandlungen des hist. Ber. 53, 255 Anm.) waren
ebenfalls Prediger in Regensburg (Serpilius S . 52).
1602 M a i 10. — <7otiauu68 660lFiu8^> 35100 l a,
vootor , ? b M o u 8 ^md6r^6U8 i8 ) :
„ H t 6 n ä u N 00Q8i1i0 i u aräw8, 06i6ritat6 in
mora i n P6lioui08i8, 6xp6ri6ntia in äudii8. — I n t 6 l
8pina8 00r63.tU8. — ^80i6piaä68 <30ut6uäit, 6UM l60ts
ouraturum, l^u6M pr ima 0NF0 oau8Ä6 N0N l6 l6 l l6 l i t . "
War am 23. September 15tt3 an der Universität Heidelberg
immatrikuliert worden und erlangte das Baccalanreat am 26. Nov.
1583 (T'öpke, Matrikel der Univ. Heidelberg I I , 108). Gr starb
1617. Dem wissenschaftlichen Charakter feiner Zeit entsprechend
schilderte er die Naturgeschichte des Hirsches nicht im Sinne einer
solchen, wie sie heute gegeben werden würde, fondern hiftorisä-
antiquarisch, mit beständiger Hinweisung auf die in der Medizin
verwendbaren Teile; äs ovrvi oxoormti st äuwftoti m mbäiläu»
u«u 1603 (Allg. d. Biogr. l , 148; IScher 1, 152; Riezler,
Gesch. Baierns 6, 469). Obigen Satz schrieb er auch in ein
anderes Stammbuch svgl. Keil !. 0. S. 70). Sein Wappen war
eine aufrechte Pflugschar in blau, auf dem Helm ein wachsender
Mann, blau und weiß gelängt, in der Rechten eine Pflugschar
haltend (Primbs 1. 0. 4, 260).
— September 27. i n Au8»60 8uo N iobaÄ L a 8 p i u 8
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0055-5
52
„O6U8 68t tortituäo
Vertrawe Gott, es wirbt gut werden."
Rasp war Pfarrer zu Weisfenstadt, A.«G. Kirchenlamitz.
1602 November 27. ? N. Urwuus L ^ ö l t s r
i / r i «V5<>v, xa i «v'ros T ro t t e t . Psal. 37 v. 5."
Zw'ölfers Vater Urban war ein Tuchmacherssohu und ging
zuerst in seiner Vaterstadt Neunburg zur Schule, dann in Hers-
bruck 2 Jahre, zu Koburg !*/,, zu Dresden 2, zu Wittenberg
IV, Jahre. Er wurde Cantor in Koburg, zu St. Ägidien in
Nürnberg, war 9 Jahre Pfarrer in Sch'ünberg, 1555 Diakon in
Amberg, 1557 Pfarrer in Altendorf bei Nabburg (vgl. Lippert,
die Pfarreien in den Verhandl. 53. 170); er kam 1561 als
Pfarrer nach Tirschenreuth (vgl. Lippert, die Reformation S. 131)
und starb dort im November !589 (vgl. Verhandlungen 2s, 95,
3ft9, 374, 376).
— ??Hanß Ulrich von Gleissenthall, Churf.Pfaltz. M
Rath mmd Verwalter des Stieffts Kastl (bei Amberg):
„A. H. ^."
Vckenbergec fügt bei: „ ^ el^ «/ ioeg." — Das Geschlecht von
Gleissenthal ist ein altoberpfälzisches und besteht noch gegen-
wärtig. — Unter dem Prälaten Johann Georg v. Gleissenthal
wurde 1556 im Kloster Epeinshard die neue Lehre einqeflihrt.
1603 Januar 21. Winklarn: ^0dg.nn68 k
dumaniorum l i tsrarum 8tuäi08U8:
„ v u m tervst oiia, l6rv6t
^/UII^ Idlv^ld I^^IIH., Il2«Iv l^>
Ismporg. 8i ku6lint nudila,
Geboren in Warfchkau, einem Dorfe im R.-B. Danzig, war
aus Ungarn gekommen und hatte gastliche Aufnahme bei Ecken-
berger gefunden.
— Januar 25. — ^6Fiäili8 N s i n ä i Lati8dou., A 4
— ? — Wolff Beimbl. Richter zu Winckhlarn:
„G. G. M. H. T."
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Er war früher Richter zu Kürnberg und Strahlfeld (B.-Bk
Noding); seine Frau Katharina geb. Nadler (s 3. Mai 1598>
ist zu Fronau begraben (Verhol. 7, 123).
1603 ? Winklarn: Marx V o g e l , Balbyrer in Straßburg:
„Gott ist mein Trost, das glaub ich; nicht ungerecht ist
Das weys ich. Dan sein Trost sterckht mir meinen Glauben,
Darumb ich herzlich thue verthrauen Gott Vatter, Son,
dem heylgen Geyst, der bey uns ist zu ewiger Zeyt mit
seinen Heyligen göttlichen Namen, wer das begert, der
sprech von Hertzen amen."
— May 17. — N. 8tspkanu8 N u 1 t i u 8 : s27
„Nx 73. P8a1m0 v. 26.:
tadiüoi
6t 68t
l 68
68 ooräi8 P6tra 8upr6M2 N 6 i . "
Nach einer Randbemerkung Eckenbergers starb NultiuS 1620
zu Hoftau in Böhmen; Eckenberger wurde damals an feine Stelle
berufen.
— Juni 22. — ^0kaun68 I<0NF0iiu8 (aus Mürsbach
A.-G. Baunach):
vinoit omnia."
— August 17. — I>ki1ippu8 Oot^a Mnior Xor.:
„I'imoi Lomini initium
— September 5. —
„V6U8 M62 oorona."
Ein Johann Zimmermann war 1593 Pfarrer in Dietldorf
bei Kallmünz (Äerh. 9, 2l3). Z. sollte 1603 von Kirchberg,
einem Pfarrorte in der Gemeinde Grafenwinn (V.»A. Stabtam»
Hof), als Prediger nach Schwandorf kommen (Verh. 24, 322).
Gestorben ist er, wie Cckenberger anmerkte, in Regenftauf. Sei»
Sohn Johann Christian war Konrektor in Negensbnrg jVerh»
36, 4 l und SerpiliuS 76).
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1603 Oktober 25. Winklarn: Viw8 0ru8iu8
„D6U8 68t 8P68
Langethal, Häufer in der Gemeinde Jena in Sachfen«Weimar.
1604 Februar 5. — U. ä1wnu8 U lm au vödliuo-
,,l80or(g.t68) in paravu. aä Dsmon.: o
D'öbeln ist eine Stadt im R.-B. Leipzig.
— M a i 2 1 . — <Io1iaUN68i3,nt26rU8NnQ6ÄP^I'A6I18i8
(aus Neunburg), 8obo1ae pg-triae
Tanher war 1618 Lehrer in Walderbach (vgl. Lippert. die
Pfarreien in Berhandl. 53, 208).
Juni 15. —
. 6t M6<i. Dr., lßipndlioay 0amd6N8i8 pal.
„ virtu
Eckenberger fügt bei, daß Brenh in Karlsbad starb.
— ? — (FßorFkßwrvon8a526nb0t t (3 i<2! )N.p . :
„U. 6. L. V. v."
Diefer v. Satzenhofen auf Rothenstadt, Richter in Parlftein
und Waldmünchen, aus einem alten noch blühenden Geschlechte
der Oberpfalz — ein Sohn des Hans v. S . und der Anna Maria
v. Reitzenftein, — war vermählt mit Marie Jakobe Fuchs von
Walburg auf Winklarn (Berh. 7, 148), deren Vruder Johann
Friedrich Fuchs 1601 Rothenftadt, Trippach und Püchersreuth an
ihn abgetreten hatte. (Verh. 17, 219 u. 234).
1606 Novbr. 14.—
„tjonum 68t midi vomins, yuia dumi1ia8ti M6, ut
iu3ti2oation68 tuN8. l8alm. 118 v. 71."
Adorf ist eine Stadt im <3chs. B.-A. Olsnitz.
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1606
„ , nam
68t. — ^uno: DoNIus 86rVa l)ou8tant68."
Ans Homn otau in Böhmen.
— ? — vanisi H2U8maun L6mip0litanu8 8axo
(aus Halberstadt):
„?ati6ntia vinoit omnia.
^ i l aäeo äurum 68t, N6a guin pHtiLntia vinoat;
Ht äurum P08818 vino6r6, äi806 p M . "
1607 Febr. 1. Weiden: 08na1ä?a1Il Lati8p0Q6U8i8,
pro t6mp0l6 woolll 6t 3.äv0(;3.tu8 8ali(36ti (in Weiden),
in 8up6riori I^alatmatu:
M1Ü6 äiX6ri8 tIi683.Ul08, Uli
tamsn ^6rw3.N0 00ll68p0Nä6dÄ
Üb. 4 ä6 1e^idu8: D6U8
6to. — I'anä6N iu8titia viotrix."
Sei« Wappen war ein w. Falte in g. r. schräg rechts ge-
teiltem Schild (Primbs 1. 0. 5, 5).
M a i 8. ? «saoodu8 8 o b o p p 6 r u 8 , 8. tk6ol. Dr. s4U
6t in aoaä6mia ^Itorüna prof6880r:
L6U8 0llmipot6N8 d0MlU68 aräent6r amavit,
ut uniA6num Okri8tum äonav6lit il1i8,
ounoti, <zuiku8 68t in 6UM üäuoia V6ra,
P6r6ant, vivant 86ä in omnill 56o1a k6Ätl.
«lod. 3 v. 16."
Geboren am l . Nov. l545 in Biberach als Predigerssohn,
irurde S. am 19. Juli l 580 in Heidelberg immatrikuliert Mpte
I I 9 l) ; l583 war er Dekan der theol. Fakultät daselbst. Am
l. April 1593 wurde er Superintendent in Amberg (Lippert,
Deformation S. 176). I n Luthers Katechismus, welchen Schopper
l595 in Leipzig bei Verwalb für die Stadt Amberg neu her-
HUsgab, »war das Volk heimisch" (LippettS. !97u.2l8). Durch
den reformierten Kurfürsten l597 vertrieben fand er in Altborf
<ine feste Stellung und starb dort am 12. Sept. 3516 (allg. d.
adiogr. 32, 373).
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1607 Mai 28. Karlsbad: Veit Abel Entter, Burger
in der Churf. Vestung Dresden:
„Vertraw auffs ewige."
— Juni 7. — Nartinu8 I l u tdn6 ru8 , 6ool68ia6
<^ ua6 ooiii^itur in idsriniZ ^al0lini8, äo-
6t mmi8trauä0 in86rvi6N8:
Ein hebräisches Citat, worauf folgt: „ l u oontra au-
äsutior ito. — DoNInVg r6p6l^It Ko8t68."
Juni 8. — 0a8par H ö r n , pliil. 6t M6ä. vootor,
tuuo t6MP0N8 pb)'810U8 Ii.6ipud1iog.6, <1U3.6 68t i
Vali6 «loaobim (Ioachimsthal in Böhmen):
,,7r«'^ ve! l»o)l.v Tro^juo^ r^^pv<7kt. Hippoorat.
? — N. Lonraäu8 L i a t t i : V. I . V.
I 2^38 oautß 6t 0dri8tum, m t6 ä i r i ^ , ^
6INIQ pra686N8, ^uiä f6rat liora 86HU6N8."
Blath aus Dresden war Diaconns in Tetfchen (Jahrbuch für
Gesch. des Protestantismus in öfterreich 4, 159).
Juni 12. Tach au (in Böhmen, nö. v. Weiden)
— — — Sebastian Meixsner, Bürger in Tachau:
„Mein Hoffnung stet zu Godt,
der mich erlest auß aller nodt."
1608 Februar 12. ? N. ?Hnc;latw8 I.autt6rbaoli,
600168126
auro
Nt F6mmi8, 8eä 6nim äio iniki udi inv6uia8? —
Freund in der noch gen 25 auf ein Loch.
Soln sie beweret sein, so gen i r 50 auf ein Quintlein."'
Feucht liegt im Amtsgerichtsbezirle Altdorf. Lautterbachs
Tochter heiratet 16 l 5 nach Heng bei Neumarlt (Berhdl. 30,
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1609 Septembers. Winklarn: LaltkWar Lokittsr-
ounota V6U8 pra686ntia, pri8oa, tutura.
86MP6I aä68t 86MP6r^U6 lu i t 86MP6lt^U6 mansbit."
Lippert, die Pfarreien (Verh. 53, 206) erwähnt einen Schiefer,
decker von Altenburg als Pfarrer von Würz bei Waldsaffen
1580 - 99.
msum oompatrsm
601110
6t iuO0luM6M, 0
9.M6N."
Mit roter Tinte ist beigefügt: -j- exul.
1610 September 11. Georg Gallus aus Frankfurt a. O.
„!. limotk. 1 v. 18: Nilita donam militiani
2ä6M 6t I)0I13M 00N80i6NtiaU1."
Ein Magister pkil. und Prediger dieses Namens zu kaptaw
in Preußen, von Ehrudim aus VVHmen, untelschrieb l580 die
Eoncordienformel (IVcher 2, 846).
1616 ? ? ^Id6rt ^ 2 n ä 0 v i u 8 :
„X6N0ptl0n: Hna6iid6t t6rra alit
1618 M a i 3. ? N. 5okann 8iFmunä V 0 F t , L i t t
Pfarrer in Rüdenhausen (A.-G. Wiesentheid).
1619 ? N ü r n b e r g : U. La1tka8ar V l 0 k 6 l
C0NU8 aä 8. ^6^ iä iu in :
„Naxima N0886 inori vitas 68t 8apisntill, vivit,
Hm mori tur: 8i vi8 vivßrs, äiscs mori ."
Er war in TrailSheim geboren, wurde 1602 Diaconus in
Nürnberg und starb dort 1627 als Kapitelsenior.
1619 ? ? Jakob Memle r von Meinungen auß der Graf
schafft Hennenberg:
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„Jacob Memler bin ich genandt,
Jesus Christus ist mein Heilands
der stehe mir bey frü vndt spadt,
biß mein Leben ein Endt hat."
1620 Juni 11. ? «7oliaun68 N a ü s r 6lg.v6n^6i'ä6Q8i8
afenwöhr A.-G. Eschenbach) tuno t6inpori8
Juni 16. Vohenstrauß: U i o d ^ Lo1i6inu8,
Vooi68ia6 V0k6N8tlU86N8i8 Pastor 6t 8up6riut6nä6N8;
Domino 8unt, 8i
ounotg.
Eckenberger lügt bei: lüurias (in Hof) in exilio
ni k»Ilol 76. i ^ «^«
Juni 18. — Andreas Weigel:
„Pao tug., 2ä6 D60, p6rk6r
Vinäiotain taoito p6otor6 mitt6 V60.
Beschaffen Glückh ist unversäumbt."
„ 68t oouooräia 00läi8 6t
Juli 2. Eger: Georg Renner, Superintendent:
„V6U8 proviä6dit. Gen. 22 v. 8.
Ju l i 25. Kar l sbad : N. 3odaun K6dduu iu
Oarolin.
. 34 v. 20:
di8 1id6rNbit 608 vomiuus. —
I l t l i d i 00FQ0M6U taoiunt äuo V6rda <?6orßi,
16 8io 6xoipiunt bio 8M6 2n6 äuo.
68t 0dl18ti 81^uum; Oruoi8 at nota M0Q8 68t
Lao MÄßO guo pr6M6ri8, 16 b
ut M0Nti8 568818, 8io in
1axaui6ntum, ä i
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M 0 ? Karlsbad: Johann Nickerle aus Theusing (in M
Böhmen, so. v. Karlsbad) Pfarrer in Engelhaus (so. v.
Karlsbad):
„?83.lN. 31 V. 2: In t6 vomms 8p6ravi, N0N oou-
tunäar in astsrnum. — 8ur8um ooräa.
M m : vivimus inopsiu, 8sä oum 8p6 äivits vivam."
— August 2. Hostau: (n. v. Waldmünchen): Johann
Mul tz :
„Ldsopk. ^0N 6 <1U0V18 IlssNO Lt
8it vita6 2ni8 prinoipium^
Ovid 1 la8t. V. 493:
Nmns 80lum torti patria 68t, ut
Ht voluori vaouo (^mä^uiä in ords patst."
— Stephanus Multz:
„Plutarch: ^ «^««sorepos v s«T03x«i nvpo'
Oiosro äß anno. 13, 4?: 80I6N i l l i s inunäo toilsrs
, Hui amioitiani s vita toiiunt, yua a I)Ü8
il i i i N6iiu8 Iiad6mu8, nidil iuounäiu8."
Wahrscheinlich derselbe Multz, welcher am 15. Juni 1632
als Prä'zeptor und Inspektor am Alumneum in Regensburg an-
gestellt wurde (Verh. 36, 57. 74).
August 6. K a r l s b a d : Johannes H o n i g :
„Lust vndt Lieb zu einem Dieng
Macht alle Mhü vndt Arbeit grieng.
Wer seim Gott wohl verdrauen kan,
Der bleibt ein unverdorbner Mann."
Georg Meltzer:
„Draw, schaw, wem.
Ach Gott, wie mechtig ser
Drachten doch die Menschen nach Gutt vnd Ehr.
Und wan sie das erwerben,
Legen sie sich vnd sterben."
3ok3nn.86M6r abN1lboF6n(sw. V.Karls
bad, im Bez. Falkenau):
„ladsre, 8inosrs 6t
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1620 August6. Karlsbad: Johann Schindler,Bürger
und Gastwirt daselbst:
„W. S. M. V.
Gottes gütt vnd Threw
ist alle Morgen new."
— August 9. Tachau: 86ba8tia.ii?röt2s<;Ii6ru8
, (n. v. Karlsbad):
tri8tia 8N6P6 bona."
— August 11. ?
„ In r6 mala animo 8i dono
Oaptivi 202."
iidro ni6äitg.t.: 8oriptura nidil
äoo6t, <^ uam 86lvare nuion6m r6ii^i0ni8."
Wolfgang UlrichHopffgartten zum Hoff:
„Friesch, frew, frölich vnd frumb
ist aller Studenten Reichtumb.
p , dilari8, M6Q81ib6r3. 6t 9.rti8 amatrix.
Ü18 80Ü8 088idu8 ^6Q8 8tuäi08Ä vaoat."
W. Hop fga r t t en zum Hoff:
„Vnndt wehren der Neyder noch zu vill,
So gefchicht doch, was Gott haben will."
N. Obri8t
6t ?38t0r 0uri6U8iuiu' in Voitlanä:
: In
6t punitur, non
innoouuin ti0minidu8 innooui8 68t pro
«soll. 15 § 8 1 : U5
o ^ o ^ t « ^ o v ä're o v x o k c k l s o e ^ « ^ a
Nov. 4. ? Daviä ? i
(Kirschau, Dorf im B.-A. Bautzen):
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1620 ? ? N. Iacharias Theobald:
„(juo Q08 Mg. V6U8^U6 trakuut
Theobald, am 29. März 1584 zu Schlackenwald als Sohn Protest.
Ellern geboren, kam 16^0 als Pfarrer nach Krafthof bei Nürnberg
und starb 1627 daselbst. Er schrieb über I . Hus seit I40 l und
den großen Husfitenkrieg bis I486. Das Buch erschien 1609 in
Wittenberg. ( M g . d. Biogr. 37, 682.)
1621 Febr. 19. Regensburg: Johann Reger: 7^6
„ 1 . l i m o t d . 4 v. 8. ?i6ta8 aä omuiN util i8 68t pro-
Iui88i0Q6M dad6N8 Kuju8 6t luturg.6 vitg.6."
Reger, geboren 1564 zu Lauingen, Diaconus in Burglengen-
jeld, dann Hofprediger des Grafen IVrger in Österreich, wurde
1622 als Spitalgeiftlicher in Regensburg angestellt und starb
1630 an der Pest (Serpilius S. 65).
— Jun i 8. — «soiiaii(ii68) O d ^ n ä o r t ^ r , 00M68 ^77
„ i äiount: Homo
i ä , u t 80iat r606ä6r6 ad Ü8. N a i a t6M6näa, u t p08-
s in t v i t a r i , N0n 6X6ro6Q6a."
Wurde 1549 zu K'öthen geboren. Die Schule besuchte er
in Regensburg, wohin sein gleichnamiger Bater 1557 als Pastor
an der Neupfarrkirche übergesiedelt war (Serpilius 5); 1572 be<
suchte er die Universität Jena und 1564, als er sich in Wien
befand, war er Magister. !584 heiratete er Kath. Portner,
Tochter des Regensburger Patriziers Christoph Portner. 1587
starb sein Vater und seine Frau. Nun verkaufte er mit feinen
Brüdern das elterliche Haus O N 2 , zog nach Graz und heiratete
dort 1592 Fides Pllchelmaier, Tochter des Stadtadvokaten Dr.
Michael Pühelmaier. Er war ein Freund des Astronomen Kepler.
Als 1599 die Protestanten aus Steiermark vertrieben wurden,
kehrte er nach Regensburg zurück und blieb dort, wo er mit großen
Opfern die Gründung des ersten botanischen Gartens bewerkstelligte,
bis er 1625 starb. (Reitliuger, Neumann und Grüner, Johannes
Kepler 1868, I , 155 Anm.) Er war Besitzer des „hohen Ladens"
gegenüber dem Bischofshofe, nun ^  15 (vgl. Hugo Graf V.Walderdorff,
Regensburg in seiner Vergangenheit :c. 4. Aufl., 1896 S.489).
Er erhielt als Wappen - 8^. am Haspel spinnende Nonne —,
welches die adeligen Oberpfälzer, noch in Bayern und Baden im
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Grafenstande blühend, führten, aber mit gelbem Schild, wshreuli
letztere weißen oder blauen Schild hatten (vgl. Primbs 1. o. 5, 45.>
1621 Juni 10. Regensburg: N. ^aoobu8 Xö i i s ,
„2 I'im. 3, 12: Omn68, <zui pis volrmt viv6l6 in
Oliri8t0 <I68U, p6r860uti0N6iQ patisntur."
Geb.in Regensburg 1582,1604 Prediger das.,-j-163! (Set p. 56).
Juni 12. — N. «7olianu68 86121118, miui8t6r
piu8, taos, ksr, ura, 8i8 douus,
N6N8 6t 2ä68 <30l18t6Ut prob6, 0U8t08 pg.r6N8 srib
Geboren zu Gundelfingen 1564, studierte zu Lauingen und
Tübingen, Geistlicher in Traun (Ober'öfterreich). Graz, Neuburg a. D.,
Leibftadt bei Heideck, Gundelstngen, feit 1618 in Regensburg, starb
hier als Lsnior Ninistsrii 28. März 1633 (Serpilius S . 60).
Testament seiner Witwe Barbara 1634 bei Primbs 1. 0. 5, 63.
J u l i 20./30. — N . ^ i 1 I i 6 l m u 8 Uuläar io
, 6(3016819.6, (ZUll6 ibiä6!N 68t,
„2 limotd. 3 V. 12. /?«Vv«s oi
söhn eines Predigers zu Mündlingen bei Donauw'örth, ge-
boren 3. März 1584, 1611 Pfarrer zu Saltendorf bei Burg-
lengenfeld, 1618 Prediger in CttmannSdorf bei Schwandorf, seit
1621 Geistlicher in Regensburg, wo er 23. Mai 1635 an der
Wassersucht als souior Nucktsi-li starb (SerpiliuS S . 63). Er
bezeichnet Vckenberger als „eoolsgias ^Vinoiarisusl» pastorsm oluu
vißi1»uti88iWUM, QUQC vsro sxulsiu Okristi."
„«I02.U. 4 v. 50. Vaä6, 2Iiu8 tuu8 vivit.
?g. 116 v. 10: O6äiäi, propt6r yuoä
6F0 V6I0 duuii1iatu8 8UM uimi8. —
Inviota z>6r8tg.t V6rita8 O9.3U8 P6r omn68 tortitvr,
ut umdra tran8i6Qg psrit".
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Perttch war geboren als Schneiderssohn in Teufchnitz 1564,
studierte in Leipzig, wurde 1585 Lehrer in Miinchberg, 1593
Diakon in Kulmbach und starb in Wunfiedel am 15. März 1637
^'er 8. 1410).
1622 Febr.10./20. Regensburg:
6ool68ia6 ibiäsm <iiao0nu8:
„V0MM6, N0886 ts 8UNma ^U8titia 68t 6t
t6m tuam raäix imm0rtalit3.ti8. 8ap. 15 V. 3.
^61161086
Sohn des 3ub 18 genannten Rüd, geboren 17. November
1597 in Regensburg, studierte in Jena Medizin, dann Theologie
in Altdorf, kam 1621 an die Stelle feines Vaters und stirb
5. April 1633 (SerpiliuS 64).
Febr. 11./21. — N . (Kri8t0pk
?06t. patria6 Ii6etor.
in HuFaria; Zusatz Eckenbergers.)
Seit 1613 Gymnasialrettor in Regensburg, geboren 29. I u l t
1581. Schon früher in derselben Stellung zu Üdenburg, kehrte
er wieder dahin zurück (Verhandlungen 36, 30). Er starb aber
in Regensburg; das Testament von ihm und seiner Frau Mari»
Dorothea von 1629 ist in München (Primbs 5, 62).
N.
Vitior aäpr0p6ran8 aä pulMra 86pu1odrg. viator.
Je neher zum Grab, ie mehr ich Hab."
War sehr gelehrt, geboren zu Lengenfeld in Meisten, 1607
Diaconus bei U. L. Frau in Nürnberg, 1614 Pastor W Tachau,
1621 in Eham, abgesetzt am 12. März 1625 (vgl. Lippert, die
Pfarreien in Berh. 53, 153 f.), kam 1627 wieder nach Nürn-
berg, wo er 1633 starb (vgl. Will, Nürnberger Gelehrtenlexikon
I I , 293).
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1625 Febr. 13. Stamsried: ?ki1ippn8 Oaui8 i i
8oun6Qdur^ (im R.-B. Frankfurt a. O.), Nan8iou8, in
ßxilio, olim p^tor ^uliou8 L.3.V6ii8taiii6ii8i8:
„Loetius. Oinuia vitia kussiunt a I)so, 80ia »
86 vso oppouit. — Oftn. 49 v. 18. vomius,
eiun ^  6 r, o l i m ^
V6I0 Odri8ti Vxul. (Tuschkau w. v. Pilsen):
„2 Timoch. 3 V. 12: Alle, die gottselig leben wollen
in Christo Jesu, müssen Verfolgung leiden. 8eä non
t iw60 sxi l ium, Huuui V6U8 auxil ium. — I^aui oum a
inundo ftft8t6 V^ruaräo) äamn^mur, 3. Okri8t0 ad-
80iviuiur."
Am 2t. Oktober 1622 waren die deutschen lutherischen Kirchen
in Prag geschlossen und ihre Prediger verabschiedet worden.
„Auf dem Lande in Böhmen zog die Reformationskommisfion
umher, um die ev. Prediger mit Schimpf und Schande ins
Elend zu Hagen" (Lösche, Gesch. des Protestantismus in Österreich
1902 S. 152). 1624 befahl der Statthalter, daß alle jene, die
bis zum 25. Juli nicht katholisch geworden waren, ihres Bürger-
rechts verlustig gehen sollten und ihre Geschäfte zu schließen hätten
(Geschichte der Gegenreformation in Böhmen, von Anton Gin-
dely, nach dem Tode des Verfassers herausgeg. vonTupetz 1894
S. 201).
Sept. 27 .— H6rinHNQU8 Z i o ^ s r , Hunwi-i6N8i8 s87
88. tksoi. 8wä. (aus Höxter pr. Rbz. Minden):
„01061-0 aä Hßi'ßnnium lid. IV oap. 48 § 61. I l t
, oum
viäerint d^6M6in, avolaut
? — Nattdi38 Höräsi , Nxul. (Pfarrer in
Tachau nö. v. Weiden):
„H.UFU8tinU8. H.IN3I-68<)Nt in N16 munäu8, ut
06803.t in M6 <^dri8tu8. — «loli. 16 V. 33. Oonüäits,
6F0 vioi munäum."
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L626 Jan. 5. S tamsr ied : <5o3iin68
oliui pa8wr ?tramd6rF. (bei Waidhaus, in Böhmen):
„?ax uodi8, pix d08tidu8."
— Febr. 4. Neiokior 1i i60da1äu8:
„I'anä6ui b0QH 0ÄU89. triumpdat."
— Okt. 1. ? N. ^wakam ?r6u:
68t ut 1i0M0, <ZUa60UIN^U6 3N1-
m a u t i u m
aura8 86i'punt<^u6 P6I a rva . "
Preu war Prädikattt in Weissenkirchen, l623 Schloßprediger
auf Albrechtsberg im Dechanat an der Krems, dann Pfarrer in
Peurbach in Ober'österreich (vgl. Wiedemann, Geschichte der Re-
formation und Gegenreformation im Lande unter der Enns 3
<1882). S . 18 und 8). Das Testament seiner Witwe Elsbeth
von 1627 liegt in München (Primbs 4, 275).
Aus Ober'üsterreich wurden die ev. Prediger und Lehrer am
4. Oktober 1624 als Aufwiegler und Religionslä'sterer entfernt,
von den Ständen mit Reisegeld versehen, zum Teil des Genusses
ihrer Besoldung auf 2 Jahre versichert. Am 10. Oktober 1625
verbot das aus 52 Satzungen bestehende Reformationspatent allen
Einwohnern jede Ausübung der akatholischen Religion und be-
fahl, bis 12. April 1626 sich zum Katholizismus zu bekennen
oder, unter Erlegung von Nachsteuer, auszuwandern (Lösche,
Gesch. des Protestantismus in Österreich. 1902 S . 67).
Okt. ? Nürnberg: N.
68t sxiüum, 8i D6U8 a.ä8it, portio, turri8 6t
lortituäo N08tra. Huiu8 vulrwra no8tra daditaoula,
Kuiu8 8IQU8 Q08trg. r6(M68."
Piggel war in Nürnberg geboren, wurde Pfarrer in Hil-
poltstein, Hersbruck und 1622 bei St. Lorenz in Nürnberg und
starb 1628 (Will 1. o. 3, 175).
Okt. 5. — U. 6 6 0 I F ? a b 6 r , N00I68M6 apuä
. 37 v. 5: OouiM6nä9. Domino via8 tu9.8 6t
Er war Diakon bei St. Lorenz und starb 1634 (Will 1366).
5
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1626 Oktober 12. Nürnberg: Hans NkrjZwpk I.Äur,
der Stadt Nürnberg und anderer des H. R. R. Stände
Müntzmeister:
Vuripiäss: "k^kt o
„ in
M t o ; üäs V60, 810
8p68
6t
Leid vnd meid."
Ottober 17. — U. O6orßiu8
äivini aä 8. M
„ovl^ Hey), ov» kp«^t«5 Tr^ov^elp ovr
euoe
Buchner war geboren in Eicha bei R'ömhild und starb 1640.
idi rsotor:
„1. ^iinotd. ^l, v. 18 u. 19. Nilita bonam militiam,
6t d0N9.IN (30t180i6NtiaM.
^ ) V ^ x«x« §A)> «VT^. Euripides
Medea 450."
Schröder war geboren am l . März 1584 zu Grebenau in
Hessen, 16N Konrektor, 1620 Rektor «n der korenzerschule und
starb 1655 (Will 3, 589).
N.
aä v.
„?8.37.: ^
2 i o äadit optatis pro8p6rN kata tui8."
War verheiratet mit Margaretha, Tochter des Predigers
Schmiedet bei St. Sebalb (Will 2, 285).
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1626 Oktober 17. Nürnberg: N.
tuui
„Naximii. Imp6r.; NuIIa 68t m^or t^rauiii8
War 1585 in Amberg geboren, seit 162l Pastor zum hl. Geist
und starb 1646 (vgl. Will 4, 209 und I'öcher 4, 1878).
Oktober 18. — .I0kaiui68 I t 6 u t 6 l , artimn 6t slftft
. 8tuä.:
kr6inat modo, r6MH or6p6nt, ruat 0M8 6t orous,
i 00N68 68t Okri8tu8, uuiia rmua Q006t."
N. <l0liaiiii68 U ^ n n i o d , 6ooi68ia6
83.
War geboren zu Nürnberg 1580, wurde 1600 Magister in
Altdorf, 1611 Diakon zum hl. Geist in Nürnberg und der eiste
Beichtvesperprediger; bekam 1615 die Mittagpredigt bei St. Ka-
tharina, 16l8 die Frähpredigt zu St. Walburg auf der Beste.
1633 wurde er Senior seines Kapitels im neuen Spital, im
Nov. 1637 aber abgesetzt (Will 2, 547).
^6r6mia8 ^ 6 ^ 6 r :
„8 io piu8 6t viow8 oopia 36Mp6r 6rit."
Oktober 20. — N. (Hri8toM0ru8 I ^ idn i x ,
v.
. 10 v. 23: 8oio D0miu6, (^ uoä uoii 68t
miui8 via 6iu8 N6o viri 68t, ut amdui6t 6t
8N08.
M608, <I68U, vita6 tu äiri^6 Fl688U8.
0d! nunc^uam N16 tua (1dri8t6 M3.QU8.
Psalm 119 Ooton 18: IriduiNtio 6t auFU8tia
U6luut M6, t68tiM0Qia autsiu tua, V0MM6, Ä616O
Leibniz war geboren in Grimma1579 und seit 17l0 Diakon
bei St. Sebald. -j- 1632 (Will I I 416).
5*
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1626 Okt. 22. Nürnberg: Christoph Nürnberger:
„80I1 1)60 Aloria.
Aus dem 91. Psalm V. 14: Er begeret mein, so wil l
ich ihm außhelffen. Er erkennet meinen Namen, darumb
wil l ich ihn schützen. Er rufet mich an, so will ich ihn
erhören. Ich bin bey ihm in der Noth. Ich wil l ihn
herauß reißen unnd zu Ehren machen. Seye getrost
und unverzagt unnd harre des Herren. Hoffe auf ihn,
er wirds wohl machen."
— Oktober 25. — N. elokann ^ o b m i ä , 8Mäiou8
War der Sohn eines Bürgermeisters von Neumarkt (Will
3. 528).
Oktober 28. He i l sb ronn : 50kaim68
t ü i i r s r Nonastsrii Lr^näedurF. aä
1uti8 p. t . . . :
„ N a M . 5 v. 12: Seyt frölich vnd getrost. Es soll
euch alles reichlich widerumb vergolten werden.
I>8a1. 86. (hebräisches Citat)."
War geboren am 24. Dezember 1570 zu Kulmbach als Sohn
eines Kannengießers, kam 1586 auf das Gymnasium nach Hof
und 15V2 zur Universität Wittenberg; 1599. wurde er Adjunkt
der philos. Fakultät, 1600 Substitut in Kulmbach, 1602 Stifts-
prediger in Ansbach, 1611 Professor und Abt zu Heilsbronn.
Seine Tätigkeit fand 163 l infolge Plünderung des Klosters ein
jähes Ende. Er flüchtete nach Nürnberg; 1634 übernahm er
die Stiftspredigerstelle in Ansbach. Seit 1636 Stadtpfarrer da-
selbst, starb er am 3. Dez. 1640 (Allg. d. Biogr. 21 , 170).
8noii8kik
„8p68 protraota HUZit oor. ?rov. 13 V. 12."
Stammte aus Laibach; Alumnus in Heilsbronn, dann in
Kulmbach angestellt, von 1626 — 35 Prediger in Heilsbronn,
starb in Essen (vgl. Geerg Muck, Gesch. vom Kloster Heilsbronn
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1880, 3, 45). Über seine Eltern vgl. Ehe, die slovenischen
Protest. Gesangbücher des 16. Iahrh., im Jahrbuch der Gesell-
schaft für die Gesch. des Protest, in Österr. 5 (1884) S . 36.
1626 Oktober 28. Hei lsbronn: N. «lok. Nioo1au8 stU8
Schülin, in iiiustri LlauäßndurFioo aä ^0nt68 8a»
lutis F^iun9.8i0 rsotor:
O6U8."
Geboren 1589, war er Rektor von 1625 bis 31. Nach der
Zerstreuung der Schule wurde er Dekan in Lehrberg, dann in
Leutershausen und in Schwabach, -j- 1658 (Muck 3, 45).
ikouigH Lohe, in i11u8tri Ü6ii8kr<)un6Q-
81UM 8oboi3. ooiiadorator:
„Plautus Asinaria 3 2 1 : Ü6M i8w v i rw8 68t,
U8U1 68t, <^ U3.6 malum t6rt lor t i t^ r : lort i ter
Hui patiwi-, iäem z>08t poti tur donum."
Er floh im Nov. 1631 nach Echwabach (Muck 3, 53).
November 1. Ansbach: U. Zuro1iai'äu8
omnia vinoit aäv6r8a nou
, 86ä 8uF6l6nä0, I10U murinurauäo,
D60
Nachdem er 8 Iayre Diakon in Ansbach gewesen war, kam
er 1631 als Pfarrer nach Creglingen im Oberamt Mergentheim.
Bald nach der Investitur wurde er von durchmarfchiereuden
Truppen geplündert. Er starb am 18. Sept. 1640 am Schlag,
der ihn auf der Kanzel getroffen hatte ((-sorssü, Uffenheimische
Nebenstnnden 1754, I I S. 194).
„ Na auxilium."
War als Dekan nach Uffenheim 1634 berufen, wollte aber
die Stelle nicht annehmen (vgl. Georgii I S. 130l).
— November 2. — <i0allN68 Hippol^ t r^ L r 6 n t i u 8
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Brenz war geboren zu Tübingen am 13. Dez. 1572, wurde
1596 Diaconus in Markgr'öningen, 1597 — 1605 StiftsdiaconuS
in Stuttgart, 1606 Prediger und 1607 Dekan in Hall, 1613
in Herrenberg, 1614— 16 in Sulz. Markgraf Joachim Ernst
ernannte ihn zum Stiftsprediger. Durch seine ungebundenen
Kanzelreden verlor Brenz einigemal seine Stellen. Erstarb 1630
in Ansbach (Reillinger, Kepler I , 95). —Hier sei auch bemerkt,
daß die Regensburger Kreisbibliothel als Unicum eine Über-
setzung ins Südslavische von seinen sonntäglichen P o -
stillen besitzt, welche 1578 in Regensburg gedruckt wurde. (Siehe
H. Gf. v. Walderdorff, Alte slavifche Drucke auf der KreiS-
bibliothek zu Regensburg. Verhandl. 29, 122 ff. 1874.)
1626 November 2. (üiv omnium ^niinarnm) Ansbach:
Q08tr3.8
War geboren zu Gunzenhauseu am 4. März 1564, wurde
1602 Kaplan und 160t Pastor in Ansbach, feierte das 50jährige
Ordinationsjubiläum (rgl. Allg. d. Biogr. 2, 465) und starb am
26. März 1648.
u8 ? a d 6 i - , Ouoläiui oonvionator:
„Orux üäfti ootioula."
November 3. — 8imon tz
i8 p. t.
„ , oui ,
Ein Dr. Simon Eyfsen war damals Vicekanzler in AnSbach.
8 o d 0 b 6 r Junior 8tip6näiHriu8
?s «
Sein Vater war Pfarrer in Mainbernheim.
Viotoriu. 8t l6 i tb6
. 6t Ooin. paiat. O
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1626 November 3. Ansbach: Matthias R u f f s des
cleinen Raths zu Anspach:
„Geduldt überweind alleß."
(Chemift) Onoläini:
„dra st ladora."
äia8 I r 6 ^ , 1uäi0no1äini
68t i^itur !N6riti3 inä6dit3. N08tri8,
8P68 68t in donitat6
Trew war geboren in Ansbach 29. Juli 1597. Er war ein
bedeutender Astronom und Mathematiker, seit 1625 Rektor; 1636
wurde er Professor der Mathematik in Altdorf und starb dort
am 12. April 1669 (Allg. d. B. 38, 591).
Nov. 5. Heilsbronn: Nartin VnF6ldl6okt:
„N6dii8 in aäv6r8l8 aniinurn 3ndinitt6r6 noii,
8p6in I6tin6, 8P68 una d0win6in N0N mort6
2 Cormther 9 V. 7.: i^«^o^ <lor»?^  «^«Ti^ e o
Act 20 V. 35.: M«-a>0„
Symb.: ?8. 7 v. 10: Mein Schild ist bey Gott, der
den frommen Hertzen hilft."
Engelbrecht aus Uffenheim wurde am 15. Mai 1627 in der
Philof. Fakultät Straßburg immatrikuliert und in demselben Jahre
Magister (vgl. Knod, Matrikel der Univ. Straßburg 1897
1 286 u. 524).
November6. Nürnberg: U. ^ ok. 8aud6rtu8,
Div.
^
War geboren 26. Febr. 1592 in Altdors, wurde 1622 Pre.
diger der Liebsrauenkirche in Nürnberg, 1628 Diakon an der
rorenzerkirche, 1637 erster Prediger bei St. Sebald und starb
2. Nov. 1646 (Allg. b. Biographie 30, 413).
06N818 ?a8tor 6t V603.NN3, in
N0N tam Domino ?088688ori guam I ' ra t l i 8U0 8ai i -
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, 5.:
Renner, geboren 12. Sept. 1596 in Bchmalfelden bei CrailS-
heim, war seit 1623 Dekan und starb 5. Okt. 1632 (PaulFreher^
Iksatlum virorum sruäitions 8iQFu1ari olaroruin 1678 S .
1626 November 8. Nü rnbe rg : Görg Friedrich Soner:
„Kanstu was vnndt wilt sein klug,
So schreibs in Hertz vnndt nich ins Buch,
Dan was ist das, dein Buch ist gelehrt,
Verleurest du das, so bist nicht mehr wehrt."
Dem angesehenen Markus Soner hatte Kaiser Max I I . alle
Privilegien verliehen, deren sich Adelige erfreuen (vgl. Allg. b.
Biogr. 34, 622).
— Hans Georg Sone r :
„Zue aller Zeit, ob ich recht merck,
Fürtrifft Vernunft Leibes Sterck.
Das hat der ftarcke Millo probirt,
Samsam auch durch sein Sterck verfürtt."
— Nov. 10. Hersbruck: N. >ViIb6imu8 « o k n ä -
Ioh. 17 V. 17.
Huoniam ss« Xi>el7L<j^ «or«<r0,7^k^. 1 Cor. 4 V. 1 1 . "
Geboren zu Villach 9. Sept. 1590. Sein Vater Christoph
wurde 1602 als Protestant vertrieben und kam nach Nürnberg,
wo er Kaufmann war. 1611 wurde Wilhelm Prediger in V'ölk-
lamarkt in Ober'österreich, 1624 mußte er ins Exil, fand aber
sogleich Unterkommen in Hersbruck, wo er 11. März 1629 starb.
(Will und Nopitsch. Nürnberger Gelehrtenl^ikon 3, 620.)
„?8. 20 v. 10. ?g.t6r IN6U8 6t matsr mea
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War 1554 in Nürnberg geboren, seit 1618 Pastor in Pom-
melsbrunn und starb 1632 (Will I I , 254).
1626 Nov. 10. Hers brück: I.aui6ntiu8 ^oräani
„v6ut. 30, 20: tlskova 68t vita tua 6t
äi6iuui tuornin."
Er heiratete 1633 als swä. tlisoi. Susanna, Witwe des Pfalz-
grafen Veit Polander (Will I I , 255).
„?8. 73 V. 26. Oum 00nt3.b68ount 09.ro N63. 6t oor
tu petra ooräi8 uioi 6t p3.r8 ni69. V6U8 in
November 12. Sulzbach: N. 6601^8 H6i1-
6t
In
proprium l^ uam 2ä68 6t kona.
War ein Sohn des Jakob H., in Amberg geboren, wurde
Hofprediger in Neuburg und 1613 Superintendent in Sulzbach.
Als 1627 der ev. Gottesdienst in der Stadtkirche zu Sulzbach
abgeschafft wurde, blieb er bei der Gemahlin des Pfalzgrafen
August als Hofprediger im Schlosse, starb 1648 und wurde in
der Schloßkapelle begraben (Iöcher 2, 1446).
November 14. —
„lltron. 3 v. 27: Lonum 68t viro, oum
Iuglers gleichnamiger Bater, Superintendent in Sulzbach,
und dessen Bruder Otto hatten am 30. Sept. 1586 von Herzog
Philipp Ludwig von Neuburg einen Wappenbrief erhalten (Sperl,
Pfalzneuburgifche Wappenbnefe 1895 Nr. 56). Der Vater war
am 18. Februar 1603 gestorben; (vgl. über ihn Lippert, Refor.
mation S. 216 und Hirfchmann in der Zeitschrift f. kath. The-
ologie 1898 S . 26.)
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1626 November ? Sulzbach: Michel Maier junior
„ - - — 8sä orsäula vitam
8p68 l0V6t 6t N6liu8 ora8
Symb.: In äomiiio jugtiti». et tortituäo!"
1627 Juni 1. Bachhausen (bei Sulzbürg im B.-A. ft33
Beilngries): N. <l0danu68 8od>v6i^F6r, ?3.8t0r iu
timso
io tii»60, ut dsu6 H^ain: 8io a^o, N6 timsam."
Juni6. Harburg:<l3.o0du8 3
Vo<Ü6. Ü3.rkurF6Q8i8 pg.8tor 6t
„Nxilium pi
Geboren in Öttingen, studierte er zu Wittenberg und Tü-
bingen, wurde 1620 Pastor und Superintendent in Zimmern,
dann in Harburg, 1635 in Nörblingen, wo er l 64l starb (I'öcher
2. 1556 und Freher 534).
Juni 9. W i n k l a r n : Nxu1an8
40 ann08, aßtati8 8ua6 76:
„Duos Odri8to 1id6r 6ro. —
It.6iiu^ug.t llinnäll8, nunl^nam M6
1'utiu8 63t 80Ü 2ä6r6 0!ili8t6 tidi.
Die Welt verlaß mich allermassen.
Herr Christ, du wirst mich nit verlassen.
Der ist sicher, der dier vertrawt
Und nit auf blossen Menschen schaut."
War 1579 — 85 Collaborator am Gymnasium in Regens-
durg, dann Prediger in Runding bei Cham (vgl. Anh. 53,
155) und lebte zuletzt in Regensburg, wo er 17. August 1632
starb (Verh. 36, 51>.
Juni 11. — 66orFili8 L 0 K 6 M U 3 , Xot(ariu8)
pubi. 6t ^uä6x in MnkIarQ:
,,«IU8titiH 6t 16F6."
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1627 Juni 15. Fürnried (A.-G. Sulzbach): N. M-
in Fürnrieth:
o1g.ui08a pui8anäu8 68t
V6U8, 86ä 00U8oi6Qtia reota. p1ao9.näu8; l^ uig. Q02
68t V0018, 86(i (30räi8 auäitor."
N.
i8 (A.-G. Sulzbach):
„ I n 006Ü8 D6U8 68t, in
8UUM; 86ä:
8i t6rra U08 nou oapi6t, o06wm, in
<Iok. 8 p 6 t t i , Pastor in Alfeld (A.-G. Sulzbach):
, P08t
Michael Spä th , Miir6ubao6N8i8 (Föhren-
bach A.-G. Hersbruck) Mriou8 (Sohn des vorigen)
Pg.r6iit6 d0N0i3.Qli0 8ub80iid6r6 voluit:
„ Vnverhofft geschieht offt, doch Alles nach Gottes Willen."
Juni 16. Eismannsberg (A.-G. Altdorf): Ilioo-
„Philipp Melanchthon:
Nxui 6rat (!Iiri8tU8, 00Mit68 Q03
Ü886 Ä606t, 0U1U8 U08 <^ U0^ U6 M6wdra 8UMU8.
Das ist: Christus ein Gast gewesen ist,
Auff diser erd zu jeder Frist,
Hat leiden müssen überall
Verfolgung, Haß, Neid ohne Zahl.
Drumb weil wir seine Glieder seind,
Und ihm die Welt ist so sehr feind,
So werden wir auch Trübsal han,
Angst, Hohn vnd Spott von Jedermann.
ONQ68, <M P16 V1V6I6 vownt in Lbri8to «I68U, per-
S60uti0U6M pati6utur. 2 l i m . 3."
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1627 Juni 17. Lauf: N. 0a3pHl N?1iobiu8, ^ i t s -
1)60, 6Mä6 tibi, lao proprig.
et 8i vi8 viv6l6, äi866 pati.
Bon Wittenberg gebürtig war er Magister und wurde 1620
zu Altdorf als nürnbergischer Diatonus nach Lauf ordiniert,
-j- 1657 (Will I I , 706).
„ v. 4:
War geboren zu Laubenzeddel bei Gunzenhausen 29. Sept.
1593, wurde 1623 Diaconus in Lauf, 1627 im neuen Spital
zu Nürnberg, 1632 bei Sebaldi und starb 8. Februar 1668
(Will 4. 179).
Ium19. Nü rnbe rg : N. NeorF X o i d , ?a8tor
N00I6. ^ 6 r t d . (Vorstadt Whörd):
„Nslior 68t, (zui äominatur animo 8U0,
urdium."
War 1610 Festungspfarrer in Lichtenau, seit 16I4inW'öhrd
und starb im Apul 1631 (Will 4, 439).
Juni 21. — N.
„ . 34 V. 20:
6X Ki8 l ibsradit 608 D o m i n o . "
War 1590 als PfarrerSsohn in Regens bürg geboren, wurde
1<;i1 Rektor in Schwandorf, dann Pfarrer in R'öthenbach. Dia-
ton in Lauf, Pfarrer in Engelthal, 1624 Diaconus, später Senior
an der Lorenzerkirche und starb 18. März 1654. Aus feiner
^potksoa ^nilliHy haben zwei Kirchenlieder weitere Verbreitung,
gefunden: „Ach! wann soll es denn geschehen" und „Herr Christ,
mein Leben und mein Trost" (Allg. d. Biogr. 29, 453 unl»
Will 8. 417).
Jun i 22. — Nartmu8 8 o k r 6 i d 6 r u 8
, olim Noci68iH6 LI ir i8t i in
68t
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Rüdenhausen (A.G. Wiefentheid), vgl. Fichtbauer, die Gegen-
reformation daselbst (Beitr. z. bayer. Kirchengesch. 9, 227 — 31).
Hemmenitz ist St. Hemma s'ö. v. Erlachstein in Steiermark, wo
durch ein Generale vom 12. Sept. 1602 alle ev. Prediger und
Lehrer ausgewiesen worden waren (Lösche 1. o. S. 97).
1627 Jun i 23. A l t d o r f : N . ObriFtoM 0 r i n 6 8 i u 8 ,
88. 11i60i0Aia6 ?rot. ?ud1. et
ad 6xi1i0 ^U8tria6 8up6li0ri8 in
r ioi
Geboren 1584 zu Schlaggenwald in Böhmen studierte er
seit 1603 zu Jena, von 1606 an in Wittenberg und wurde dort
Doceut. Vom Baron v. Losenstein berufen ging er 1613 als
Hofprediger nach Gschwend, wurde 1618 Pfarrer in Grub,
flüchtete 1624 nach Regensburg und Nürnberg und wurde 1625
Professor der orient. Sprachen in Altdorf. Er starb am Schlage
fluß 28. Aug. 1629 (Mg. d. Bioqr. 4, 597).
N. Ioh. Schretzmair I»6i8iinu8 (Leislin
A.-G. Höchstädt a. D.), Rk6to-8u6vu8, (Pfarrer zu
Rasch, A.-G. Altdorf):
IU 68t Odri8ti Ä6 N0M1N6 äno6l6 N0M6N
ni l pro (Ütiri8ti N0MIN6 V6116
Viva üä68, üäßi noii
öniF, 8. Id60i. v . :
et o0Q8tHnt6r." (Vgl. Keil S. 134).
War 2. Febr. 1590 zu Amberg geboren, studierte seit 1609
in Altdorf, Wittenberg und Jena, wurde 1614 Prediger in Alt-
dorf, bald darauf Pastor und ordentl. Professor der Theologie
und starb 10. Sept. 1654 in Altdorf (Allg. d. Biogr. 16, 507).
6t 88. s
xori8 1.0t. — in
. 17/32.
Q08 8aoraw6nt0 aämonuit, N6inin6m in
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Marci war 1594 in Nürnberg geboren und wurde 1622
Diakonus in Altdorf, 1623 Professor der Theologie daselbst^
1628 Pastor in Nürnberg und starb 1646 (Will I , 511 unb
Iöcher 3, 147).
1627 Juni 24. Nürnberg: N. Usiokior li inäsr,
OoiiftFg. Niui8t. 86da1ä. 6t Vioariu8:
„Hierou. in VpitaM. ^6pat.: LomanuL ordi8
6t o6lvix N08tr3. 6r6vta Hon Ü6otitur.
iä i , iram v6i ^U0tiäi6 in
6806l6, oum or68oat iä,
puniatur. O^prian. ooutrg. V6ia6tr.
83.t9.ua8 6t
86ä:
viv i t 8at3.Q3.yu6
t6rst 1P86
Rinder, ein grundgelehrter Geistlicher, war in Nürnberg ge-
boren, wurde 1607 Diacou bei St. Egydien, 1619 zu St. Sebaldr
und starb am 23. Sept. 1643 (Will 3, 328). Eckenberger fügt
an, Rinder fei 1634 an der Pest gestorben.
Juni 25.
V13.00QU8 p
68t N6äiom3. o3.iamitg.ti8.
8int doua 86U mal»,
Immittit, plaoiäo
Vxui 6iat Odri8tu8, (30Nit68 Q08 6Xu1i8
Ü886 äS06t, 0U1U8 Q08 HU0HU6 M6mdra 8UMU8."
War zu Prietzwald in der Mark Brandenburg geboren,
studierte in Altdorf, kam 1620 nach Nürnberg als Diakon zu
St. Jakob, 1622 zu St. Egybien, wurde 1628 Verwefer bei
St. Lorenz, 1629 Diakon, später Senior des Kapitels und starb
6. Sept. 1654 (Will I I , 637). Am 8. August 1634 trug er
sich nochmals in das Stammbuch ein. (Nr. 389.)
Juni26.—F0K3.IM68 N ü 1 i 6 r , viao0QU8 aä8.8 . :
„V6U8 p rov i äMt . Gen. 22.
V6V8 V IVV8 8t2t
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Geboren zu Amberg wurde er 1604 in Altdorf Magister,
1608 Diaton bei St. Jakob in Nürnberg, 1609 im neuen Spital
zum hl. Geist, 1630 Senior seines Kapitels im Spital und
starb im Juli 1634 (Will l i , 653).
1627 Jun i 26. N ü r n b e r g : N . ^o!ianii68 H i s t s ! -
i na^s rus l iatisp., VoolyZias Norid. aä I ) .
„?8. 48 v. 10. Vxp6owmu8 I)omiii6
tuam in mtzäio t s m M tm . "
War geboren zu Regensburg 5. Jan. 15!>5 als Sohn eine«
Stadtbaumeisters. Nachdem er in Jena und Altdorf studiert
hatte, wurde er 1621 Pfarrer in Kirchensittenbach, 1627Diaconus
bei St. Sebald, 1632 Prediger oder Antistes bei St. Jakob und
starb 25. Juni 1639 (Will I , 249). Am 6. Aug. 1634 schrieb
er denselben Spruch in das Btammbuch. (Nr. 388.)
W 6 d6 r, aä v . ^eFiä ium?a8tor :
V60, munäuui ä68pl(36, (11806 uwr i . "
War am 16. Juli 1587 in Nürnberg gebore«, seit 1625
Prediger bei St. Egydien und starb 4. Juli 1653 (Freher 167.)
— Juli 2.M. Dinkelsbühl: N. I.uäovi<3U8 Na-
du 8, No(Ü68i3.6 Vink6l8püdlsn8i8 ortlioäoxaß Älim
„Psalm 118 V. 14: Portiwäo M6a — 6t 1au8
D0N1UU8 6t laotu8 68t mid i in 8a1ut6iu.
^0U 8i niaiß nuuo, 6t ol im 8io 6rit."
Stammte aus Ulm und wurde am 12. Juli 1580 in Heidel-
berg immatrikuliert, daooalaui'yug »rtium 30. Mai 1581 (T'öpke,
Matrikel der Univ. I I , 9Y.
— U. N. Nü1i6r, Vooi6. v. pg.8t0r: stö?
„?8. 6 v. 6: Ach du Herr, wie so lange! —N.Zbd. 10
v. 3?: Nox V6ni6t, c^ ui V6nturu8 68t, 6t Hon taräadit."
— Juli3. Cra i lsheim: ?Mipp I^6iu8,Vi3.o0iiu8
i 8uut, c^ ui nun^uaiu uÜ86ri."
Matthäus P o l l u s von Crailßheim,
Fuhrierer:
„Wer Gott vertrawt, hat wol gebaut.
Ein getrewe Handt geht durch alle Landt."
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1627 ? Onolzheim (sw. v. Crailsheim): «lodann ft
V i n i t o r M3.p0iit3.nu8 I^ranoo 6t 86xg.F6Q3.rw8
ultrg. OuoIä8ii6im6N8ium (pg.8t0r) p6r anno8 29:
„Matth. 10, 32: Omni8, c^ui ui6 o0nüt6bitui' ooram
00NÜt6d0I 6t 6F0 illulN 00r83IN P9.tr6 M60.
. 14: ?6I inu1t38 trikui3.tion68 MFr6äi6inui'r6F-
uum v6 i .
Apokal. 2 V. 10: M t o Üä6ii8 U8^u6 aä 2n6iu 6t
äabo t idi ooronam vita6 3.6t6rna6."
Wahrscheinlich „Winzer" aus Neustadt a./A.
— IM3./13. Roßfeld (w. v. Crailsheim, Pfarr
dorf im Q.-A. Crailsheim): N. ^odaiiii 8od
1inu8, Pastor daselbst:
68t uwrtais, t^uoä opto
in 1ii^68ts: I^uila vi8 m^'or pi6tat6 V6?a 68t."
— Juli 4. —
„?8. 3? V, 5. Ip86
«lodanu. «lakod ^ 6 r n d 6 i , pa8tor in
-i. ältäork (Groß-Altdorf w. v. Crailsheim, Pfarr-
dorf im O.-A. Hall):
pHup6rta8 68t M6nni patrimoniuin. —
ouin äormit M69. 80r8, 8p68 6xoud9.t ultro.
. . voiant 6t vota val6nt, voiat int6r utruinl^uL
8P68, !N6tu8) Ka60 dominuni M6ta äill6tkl Dßi.
Juli 5. UnHausen: N. (3onraäu8 Hud6r , ft64
?H8tor ^iiu6N8i8 (Weiler in der Gemeinde Sulzdorf,
O.-A. Hall) 6t V6ib6r36N8i8 (Stadt im O.-A. Hall):
„?8. 94 v. 22: Aber der Herr ist mein Schutz. Mein
ist der Hort meiner Zuversicht."
H a l l : el0danu68
p v.
„ v . Ij6i-nbIräu8: I'urbador, 86ä non
vomini
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War von 1626 — 32 Pfarrer zu St. Michael in Hall (vgl.
Georgii I S 1039).
1627 Ju l i 5. H a l l : N. «601M8 ?ri6äriou8 L l i n -
intsrim: (hebräische Citate) N8a. 30 v. 15."
War geboren in Hall 28. Febr. 1600, an jeder Hand mit
6 Fingern, wovon die 2 überflüssigen nach der Taufe durch einen
Wundarzt glücklich abgenommen wurden. 1632 wurde er Nrchi-
diakon, 1636 Pastor in Hall und starb 35. Aug 1645 (I'öcher
I, 1132).
. ? a r 8 i m o n i u . 8 ,
8i38t68 6t V6eanu8 (seit 1615)
,,^0N 68 t) N10rwi6, l^ uoä opto."
Gelorell in Augsburg 4. Nov. 1579 als Sohn eines Malers
wurde er 1613 Prediger in Hall, später Dekan und starb 17. Aug.
1636 (Freher 463).
Jul i 6. — Hanich Ulrich Uß Weiler, Reiß- ft68
commissarius zu Schwechen Hall (Schwäbisch Hall) und
Barbara Ußweilerin geborne Minderlin. „?8. 34."
. 8p änkuoli, ?a8t0l
?8. 37 V. 5: <Ü0!NM6näa 1)60 viam tuain 6t 8P61'3.
in. 60 6t 1P86 laoi6t."
Ju l i 7. — N. MK0WU8 6 I 0 oic, 8n6V0-Hal6N8i8
D. Niod. Diao0nu8 m. p.:
Von 1632 — 36 war er Prediger (Georgii I, 1039)
Di- «loaoiiim 8 taä1m9.nn, ?lii1. 6t
inimium natura6 immioum."
in Michelfeld (sw. v. Hall):
6
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6t .
Leid vnd meid."
Hatte 1617 eine triviale „Teutsche poetische Hausapotheke"
und 1619 ein .Poetisches Lustgcirtlein" herausgegeben (vgl.
Krauß, Schwäbische Literaturgeschichte I , 1897).
1627 Juli 9. Oppenweiler (Pfarrdorf im O.-A. sI73
Backnang): N. Viws llokNanu, pa8tor 0pp6ü-
„ I I . L im. 3 V. 12. OllM68, W i voluut Z)16 V1V6l6
in Odri8to «I68U, p6l860uti0Q6N pati6Qtur.
liom. 8. V. 36/37. ?ropt6r t6 uiorti traäimur tota.
äiß, liklditi 8UMU8 Völut 0V68 ä68tinata6
in di8 0MNibU8 8UZ)6l^MU8 P6l 6UU1, ^
Q08."
Hofmann aus Altorf in Schwaben wurde in Heidelberg am
15. Okt. 1587 immatrikuliert, bacoai2Ul6U8 artium 16. Dez.
l589, Magister 27. Juni 1594 (T'öpke I I , 136 und 470).
— Backnang: U. «lok.
p. t. Nooi68ia6 LaoIman
„Vg.6 tibi, 8i pra668 6t
. . . . 168
Juli 10. Winnenden: U. <F60iFw8 ^Viölan- 1^75
U0Q
, D61
— Juli 11. Schorndorf:
„ orux, cum oruo6 2ni8:
aä omnia utili3 68t."
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1627 Juli 13. Endersbach(PfarrdorfimO.-A.Waib
lingen): N. ^olian. 1r68oli6i
in Nmä6r8pHod:
D6U8."
Jul i 14. Wa ib l i ngen : N. 261111-1008vaudsr,
6t Vioiuaruui
IQ
it. 6-6Q68. 22 V. 8.
M6 a taoie tua, äomin6, st 8pili
tüum Q6 3.ut6ra8 a M6. ?83.1. 51 V. 13."
Juli 15. Canstadt:
6t uti1itkt68 8U9.8 n6Fii^it oommuniH 6U10-
86li:
pro auiiuH tuk U8M6 9<ä
pro M3Üti9. 6t V6U8 6xpuFnadit pro
t6 ininii008. N00I. 4."
Hatte sich schon am 1l. Dezember 1601 Nr. 11) eingetragen.
? — N. MK0I3.U8 ^ d 6 r N 9 . u , DillO0QU8 in
„2 ^ im. 1, 12. Ich weiß, an welchen ich glaube, unnd
bin gewis, daß er khan meine beylage bewahren biß an
jenen Tag."
Jul i 16. S t u t t g a r t : N. «lakod 6 r a d , seit
1617 Spitalprediger:
„?8a1ni. 108 v. 13: Vana 8a1u.8
2 Oor. 12 v. 9: LukLoit lliiki ^ratia
War 1583 in Stuttgart geboren, 1627 Abt in Lorch und
starb an der Pest 1637 (Iöcher 2, 1108).
Ju l i 17. — 5oiiaiiQ David L a m a i m :
„Was lebt, das stirbt durch Adams Noch.
Was stirbt, das lebt durch Chrisü Todt."
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1627 Juli 17. S tu t tgar t : ^okann68 ^usr , Ü6i11- ft84
— Juli 18. — N. VrtiHi-äii8 ^V6in!nann:
„L . Hi1ariu8 ä6 8. I r i n . lib. 10 6x loc. lioin. 10,
2 (üor. 4 : I n 8iinp1ioiwt6 üä68 68t, in ü
N60 D6U8 N08 aä bßatam vitam P
8ti0N68 vooat. In 6xp6äito et laoili nodi8 68t
nitkl.8, 81 in «I68UU1 (^di'i8tuN 0l6äium8 8U8oitatuni
o N0rtui8 6t 1P8UIU donuni 00nüt6lliur."
Folgt ein hebräischer Eintrag.
Iobia8 I i0tt6r, 88. Ili60i. 0.
. 31 v. 16. In M3.nibu8l)oinini
War gebor?« 19. Oktober 1568 zu Augsburg als Sohn eines
Kaufmanns, kam 1598 an die Hospitalkirche in Stuttgart, wurde
1603 Stiftsprediger dort und starb 19. Dezember 1631 (Allg.
d. Biogr. 19, 278).
Jul i 20. — «l0bannO8 Höpkn6i-,
(B.-A. Burglengenfeld) amioo 6t oont6rran60 8110:
ounäiain no8tram, 6t in F6N6l6, ^ua6 . . . oontra
1)0N08 IN0?68 üunt, N60 faO6I6 n . . . P0886
äuin 68t. I«. Ü1iu8 15 k^ . ä6 oonäit. in8tit.
: ?or83n in
Ich wags, Gott vermags."
Das Ende der Zeilen abgeschnitten.
Iuli23. Eßlingen:
„ In 8ii6ntio 6t 8P6 6lit kortituäo V68tra."
„Itoman. 14 v. 8. voinini 8umu8."
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Ein Johann Joachim Binckhiser aus Eßlingen wurde in der
philos. Fakultät Straßburg am 29. Oktober 1659 immatrikuliert.
(Knod I , 347.)
1627 Juli 24. ? N.
8tamk6im6U8i8 (Stammheim, Pfarrdorf im O.-A. Lud
wigsburg) :
„ ? l a u t u 8 : 8i iiiuä, yuoä volumuL, evenist,
860U8,
i 27. Usperg: N . <l0dann68 8oi iaÄ3.6U3,
. VI , 227, v. 12.)
ia t0V6r6 N0N 68t
86ä
rerum Vominu3 uii oupiouäo km.
V1V6I6
Juli 28. Bissingen (Pfarrdorf im O.-A. Lud-
wigsburg): «lodaiiu Luäolk 8 t ä n Z I i u , t>3.8tor:
),^0Q 81 uiaiß QUUO, 6t oli in 810 6rit."
August 5. Tübingen: Hl. Zamusi Lsriaok
et
V6ritati8 oon^linota 68t
Gerlach, Verfasser eines in der ersten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts viel gelesenen Geschichten- und Historienbuchs, zu G'öp-
pingen geboren, lebte von 1638-43 als Hofprediger bei dem
Sischof von Lübeck und bekleidete 1644—46 auf dem Danziger
Werder zu Herrengrab die Stelle eines Lehrers und Hilspredi-
gers, wurde ordentlicher Prediger zu Osterwyl und starb dort
l654 (A. d. Biogr. 9, 22).
August 19. — U.
„1 Oor. 2 v. 16. ^08 <ü1ili8ti msutem
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1627 August 21. Tübingen:
. Dr. 6t
War am 6. Januar 1579 in Augsburg aus altadeligem
Gefchlechte geboren wurde Jesuit, Professor in Innsbruck, I n -
golstadt und Dillingen. I m November !613 kam er nach Neu-
bürg mit Magdalena, Gemahlin des Herzogs Wolfgang Wil-
helm, als Hofgeistlicher. Aber am 5. Iannar l62! entfloh er nach
HVchstadt zu der evang. Mutter des Herzogs und von dort nach
Stuttgart, trat am 23. November zur luth. Kirche in Tübingen
über, wurde 1622 Professor und heiratete am 1. Mai !622
Maria Welfer von Augsburg. Er starb am 5. Mai 1628.
(ANg. d Biogr. 27, 693 und Riezler, Geschichte Bayerns 5, 99,
Anm. 2.)
August 22. — 3okNnn Illriok ?r6ßi t26r , ^196
88. I d . v . ?r0l6880I-, N6Ä6.
Vioinarum 8up6rint6nä6N8, p. t.
„ I n mont6 V0niinu8 proviäsdit."
War am 24. März 1577 in Kustertingen bei Tübingen ge-
boren, ein um die Hochschule wohlverdienter Theolog, -j- 1656.
(Mg. b. Biogr. 26, 545.)
— — HMr6a8 L a ^ o r , Dr. 6t?r0k6880r in
^oaä. 1 . :
„l^unota, <^ ua6 Mut , aääuost V6U8 in Mä
6ti3.N1 0N1N6 ooouituin, 81V6 donum 8it 81V6 mal um.
Vool. 12."
Lk^äo i -^ I d u m m v. :
„?8a1. 143 v. 10: vooe M6 la66r6 vowntatßm tuam,
<^ uia tu ä6U8 M6U8. 8piritu8 tuu8 donu8 äuo6t M6
in t6lram r6otituäini8."
War geboren am 8. November 1586 in Hausen bei Bracken-
heim, wurde 1618 ord. Professor der Theologie in Tübingen und
starb daselbst am 22. Oktober 1630 (Allg. d. B. 38, 169).
August 23. — ?koma8 I,an8iu8: s!99
68t Niortai6, yuoä opto."
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Als Sohn des Oberrichters Leonhard Lansius zu Bergen im
österr. Kreise am 16. Februar 1577 geboren, wurde er 1604
Dr. ^ur. in Tübingen, 1606 Rechtslehrer und starb am 22. De-
zember 1657 ( M g . d. B . 17, 700).
1627 August 23. Tübingen: Kuoa8 08ianä6r, ^200
V. 0ano6i1ariu3 ^0g.ä6inia6 6t
„ 010 8 8 6 Q 8.3 V. 1 1 : Omnia 6t in 0mnidu8 <üdri8tii8."
War geboren am 6. Mai 1571 in Stuttgart und starb am
10. August 1638 in Tübingen (A. d. Biogr. 24, 495). Am
29. November 1591 verlieh ihm Herzog Philipp Ludwig von
Neuburg ein Wappen (Bergl. Sperl, Pfalzneuburgische Wappen-
briefe Nr. 71 im Herold 1895).
August 24. — N. ^obatiu8 8tur in iu8, ^oaä. s
i 68t, N1HFNH 00Nt6INN6I6, 6t M6äi0-
ma1i6 Hnain nimia.
Odvia, o0ut6mptuiii 8oräiäa vita parit."
U . ^oliann ^oaoiu8 8 t u r i n , 8. 8. IK60I.
6t 01NN13.
8 6N 6 (3 a: Ni86rrima 68t tortuna,
? Lorch: Nslodioi- Xioolai, s
v . pra68u1 Iiaur6003<n6N8i8 (seit 1625 Prälat daselbst):
„Oäi, V01NIN6, l^ui oä6runt t6."
Geboren zu Schorndorf am 14. Dezember 1578, wurde er
1628 nach Adelberg befördert, 1639 Superintendent in Tübin-
gen, 1649 Propst daselbst und starb als Consistorialrat nnd Propst
in Stuttgart am 13. August 1659 (A. d. Biogr. 23, 597).
L1ovit0ntanu8 (Abt in Blaubeuren):
i iwminuin vunota."
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1627 August 29. Ulm: Okuni-aäinn8 D i s t s r i o l i ,
1d60i. Dr. Nocl68iarum Illmanarum
„I^dilo lid. äs vita N08.: kroprium Domini 68t
War gekoren 9. Januar 1575 in dem obnhess. Städtchen
Gemünden an der Wohra, studierte in Marburg, wurde 1599
Feldprediger, dann Archidiacon in Rarburg. Er mußte Mar-
burg verlassen, wurde 1607 Professor der Philosophie in Gießen,.
1614 Superintendent in Ulm, 1620 zugleich Gymnasialrektor und
starb am 29. März 1639 (A. d. Biogr. 5, 157).
August 30. —
. 126 v. 5: (Hui 86ininant in i9.odr^Ni8, in.
Bischoff war geboren in Ulm am I. März 1573 als Sohn
eines Gymnasiallehrers, wurde 1596 Diakon in Langenau, 1600
Prediger in Münster und starb am 33. April 1650 (Weyer-
mann, Nachrichten von Gelehrten aus Ulm 1798 S. 73 und
Freher 550.)
— September 1. — A . öa1tka8ar X 6 r n 6
in 8uinmo Is inp io vßrbi äiviui
äivitias, non ar8, non ^loria munäi
War vorher Diaconus zu Langenbenzlingen in Baden und
Pastor zu Emendingen gewesen und starb am 10. Dezember 1633
(I'öcher 2, 1071).
September 3. — N . <7otiann68 N s o k s i ,
in
. 28: ^on 8um uni
M63. totU8 ilio 68t INUNÄU8."
Geboren l584, schrieb er (^noluoloßicaui patrum u. starb 1647.
in 8UMNÄ tßinpto Nin i8ter :
„ N o m. 8 v. 3 1 : 8 i Veu8 pr0
Geboren iu Ulm am 10. März 1569, wurde er 1595 Hilfs-
geistlicher in Leipheim, 1596 Prediger in Ulm und starb 1641
(Freher 492). Sein gleichnamiger Sohn wurde am 28. Juni
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1624 in der philos. Fakultät Straßburg immatrikuliert und 1625
Magister (Knod I 277 und 522).
1627 silft
Dimanas aä 88 . I r i n i t ?a8tor :
6ra i n Domino 6t ip86 laoi6t."
Gockel war als Wirtsohn geboren zu Melchiugen in der
fiirstenbergischen Herrschaft Trochtelfingen am 17. November 1581,
kam 1596 nach Ulm, wurde 1611 Diacon, 1612 Pfarrer, 1642
Prediger im Münster und starb am 31. Oktober 1656 (Weher--
mann S. 263).
in 8nmino
in
6886 06rtu8, 0INN68 0oMatioN68 6886 I>60
? Unterringingen (Pfarrdorf im A.-G.
Höchstädt a./D.) (^on
,,«l6r. 1? v. 14: Doinin6 ach'uva ni6 6t
? Nördl ingen: N.
„ ? 8 . 92 v. 13: <1u8tu8 ut ^alma
War in Nördlingen geboren am 6. März 1588, wurde 1617
Diakon und blieb in dieser Stellung 36 Jahre; 1- 12. Oktober
1660 (Freher 623).
? — N.
6t
. 55 (hebräisch): Hoo 6t tuum, ini
vom. Nok6nd6l^6r6, 8o1atium 8it,
tuain Motabi8 in Doininum,
6t non äabit in a6t6rnuin üuotnationsm
. 55 v. 23: Ui8 int6n66 6t 0
? Wem ding: ^oliann63 It.6ut6i', 8up6riori8
600)68136 Uin i8t6r :
in
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1627 ? D i e t f u r t (im A.-G. Treuchtlingen):
8u6vu8, ?a8t0r in Dietfurt vf dem Hannenkamm:
„?8. 51 v. 14. 8piritu prinoipaii oonürina in6."
-^ ?auw8 X i r o k , ^p0ßrapbu8 (von Anna- s217
berg, sächs. Kr.-H. Zwickau):
„H.IM0U8 06itu8 in 16 ino6rta osrintur.
Es steht itzt in der Welt also:
Niemandt weiß sich zu Hütten, wo,
Wann einer meynd, es seye trew,
So ist Falschheit nahe darbey.
Drnmb sehet euch vor an allen Dingen,
So wird ihm allzeit wol gelingen."
1628 Februar25. W i n k l a r n : Wolss Schwartzkopff 2^
( f in Altdorf):
„0 viä Uetamorpk. 15,493 :
68t,
MM80N a 89. Oroix 6t
M i t Gedultvndt Gottes HuldtüberwindtmanvilUnschuldt.
68t 0uivi8 !N0V6l6 R6MpudIioain, g.t in trän-
8I8t6r6 N6U10 81Q6 D6i auxilio pot68t."
April 14. R e g e n s b u r g : Clemens P o p p ,
^U p F in
8U0 PI0P6 Huinyu6nna1i:
N6I.IV8, n ld l l . 68t PI6tl08lV8
6t dona OVI,ta VlF6nt.
Fr lev nehren, Krieg Verzehren thVet:
gib DV Vns Fr lev, a0h treVer
Ip36
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8 l D6V8 68t
Höl.1., TeVfek, ^Velit nVn zVrnen Nag,
Hab I0H Gott, nichts na0h Ihn I0h frag."
1628 April 26. Regensburg: Uioka6i ?ö r8 t6 r :
„Vx ?8a1. 84 v. 5, 6. (Hebräisches Citat.)
V60 Ü 0 . "
War 1620 Diakon in Bühel (Oter'österr., vergl. Jahrbuch
f. Gesch. des Protest, in Österr. 3 (1882) S . 68). dann Pre-
diger in St . Peter in der Au im Dechanat an der Melk (^ks-
«auru8 didiwtlisoaliZ No i - imker^ 1738, 4 " I I S . 63. Wiede-
mann, Gesch. der Reformation und Gegenreformation im Lande
unter der Enns 1884, I V , 216). Ein Generalmandat vom
14. September 1627 hatte die Prä'dikanten Nieder'österreichs an-
geklagt, daß sie Aufruhr erregten, sich an die Augustana nicht
mehr binden ließen, als ihnen gefällig, und daß sie mit den
Reformierten eine seelenverderbliche Religionsmengerei ange-
fangen, indem sie ihnen das Abendmahl reichten. Daher wurde
ihnen wie den Lehrern befohlen, binnen 10 Tagen (24. Sept.),
eine Frist, die auf 3 Wochen (6. Okt.) erstreckt wurde, auszu«
wandern (Lösche S . 51).
— Mai 31. — (Name fehlt):
? — H6rmannu8 Lranät , U. 3. v. (gräfl.
Asenburgischer Rat) :
via 68t uni 2ä6r6 tuta 1)60.
I)i6U IU0N 68P6I3.N06."
<3r stammte aus Biidingen und wurde in Heidelberg am
29. April 1617 immatrikuliert (Töpke I I S. 252).
Juni 9. — N io i i t l 6 iU6 i xn6 r , Nl)ci68.Ratisd. ^223
. 34: Viäi
D. La8 i1 iu8 : In p6r860uti0N6 or680it 6t mxs Üor6t
. a L6U8t : ?6lix pro V
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Geboren in Schwandorf, war er Prediger in Pettendorf 1611
(Verhandl. 24, 334), wurde 1614 nach Regensburg berufen
(Serpilius 59).
1628 Jun i 15. Regensbu rg : N . 86da8tiauii8 2 6 N -
6t
„1 Oor. 2 v. 2:
v
. in lid. N6(i.: 1otiu8
68t in pr6oio80 8ÄN^uin6
Nxni 6rat (^dri8tU8) 00Nit68 H08
Ü886 ä6oet, 0UM8 N08 HU0HU6 M6Uidra 8UNU8."
Geboren zu Marktgroningen in Württemberg am 20. Januar
1577, wurde 1599 Unterpräzeptor in Blaubeuren, 1603 Pfarrer
in Rothenacker und 160^ in Eltingen bei Leonberg, 1611 Archi-
diaconus in Regensburg und 1620 Superintendent, weihte zur
Dreifaltigkeitskirche den Grundstein am 4. Juli 1627 und starb
am 9. Juli 1628 (Serpilius S. 63). Das Testament seiner
Witwe Barbara von 163l ist in München (Archiv. Zeitschrift,
neue Folge 5, 25).
? — N . <Iao0du8 H a a A , 8ud8ori1)6r6 äsdmt.
Jun i 19. — <l0anii68 «Iae0du8 V o l k s , 60M68
6t
6t ,
t M H 6 non
Geboren in Speier am 25. August 1585 als Sohn eines
Reichskammergenchtsbeisitzeis. „Zur Todtenwart", später „von
Todtenwart" nannte sich die Familie Wolfs nach einem Hofe und
Rittergute (jetzt in Sachseu-Meiningen) gegenüber Wernshausen.
l515 hatte Graf Wilhelm von Henneberg die Brüder Anwn und
Hans Wolfs und ihre 2 Neffen mit Todtenwart belehnt, 1584
wurde die Familie in Sachsen und Hessen landstandsfähig. Jo-
hann Jakob studierte die Rechte in Gießen, Jena und Altdorf
und vermählte sich 1607 mit der Nürnberger Patrizierstochter
Msula Ayr^r. 16! 2 ernannte ihn die Stadt Regensburg zum
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Syndikus, 1616 auch zum Stadtschreiber, welche Stelle er bis
1643 bekleidete. Er erhielt den Ruf eines vortrefflichen politi-.
scheu Agenten. Namentlich die Landgrafen von Hessen-Darmstadt,
in deren Dienste zwei feiner Brüder standen, der eine, Anton,
als Kanzler und Statthalter, bedienten sich seiner. Ende August
1633 wurde er auf einer Reise von Nürnberg nach Regensburg
von den Schweden aufgehoben und in Mainz gefangen gesetzt.
Erst im Januar 1634 aus der Haft entlassen, starb er zu Regens-
burg am 25. März 1657. (Allg. d. Biogr. 44, 58, und Ioh .
Kayfer, Leben des Herrn I . I . Wolff von und zu Todtenwart,
Regensburg 1789, 8.) Sein Testament von 1652 ist in Mün-
chen (Archival. Zeitschrift, neue Folge 5, 78.)
1628 Juni? Regensburg: N. ^oann68 Nünäsr- 2^27
68t
Oor. 4 V. 1 1 :
Geboren in Ettmannsdorf bei Schwandorf als Sohn des
Pfarrers Christoph Münderlin, welcher 1622 in Regensburg starb
(Verh. 36, 50), studierte in Wittenberg und Jena, wurde in
Neuburg a./D. angestellt, von wo er !6!7 nach Regensburg
kam. Am 22, Juli 1628 wurde er Superintendent und starb
am 28. Dezember 1628 (3erpilius 68).
J u l i 5. — «lokan. I t 0 8 a, Dr., Huouäam vi^entß ^228
6t 5or6iit6 pao6 Neoto ra i ^ ?a1atmatü8 in Lavaria
mori, non. ^
tars, iwn ladorars, noii äolörs, 11011 86rvir6, uon
0u 6xu1ar6 volunt 01NN68
vult nu1Iu8: Huum 6a
et a6Frituäim8 6t 1adori8 6t 60iori8 6t 86rvituti8 6t
6t
War in Amberg geboren am 12. Januar 1579. Sein Vater
Andreas war Dr. m«ä. Mathematiker und Leibarzt der Pfalz-
grafen Ottheinrich und Johann Friedrich. 1593 besuchte er die
Schule in Schweinfmt, dann die Universitäten Leipzig und Witten-
berg; in Basel wurde er l6l)3 Dr. insä. I n demselben Jahre
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heiratete er in Amberg, wo er Regierungsarzt wurde, die Witwe
des Ratsherrn Iodokus Sazer, eine geb. Müntzer, mit welcher
er in 20jähriger kinderloser Ehe lebte. 1623 heiratete er zum
2. mal Barbara Windorfer, eine Kaufmannstoch'er aus Steier-
mark, lebte von 1627 an in Regeusburg und starb am 12. Ja«
nuar 1643 (Paul Freher, Iksatrum viroruiQ sruäitions sin Zu-
lari clarorum 1678 S. 1373). Sein Testament von 1642 ist
in München (Vergl. Vrimbs I. o. 5, 53).
1628 Juli 16. Regensburg: N. ^uär^8 Üafii6i-, si2
66616813.6 patria6
„ I l n u u i 68t
Geboren 2 l . Dezember 1581, studierte zu Jena und Witten-
berg, war 17 Jahre Pfarrer in Wels, wurde 1626 (Dez. 12.)
in Regensburg, seiner Vaterstadt, angestellt und starb 23. Juli
1633 (Serpilius 65). Über sein Testament von 1623 vergleiche
Primbs 5, 2 l .
— J u l i 30. — ^ok. I^60nliaräu8 N i t t 6 r , Vinar.
Nooi68ia6 Ii.2t.i8d. aä 8. I^axarum mini8t6i ' :
„V iä i 6 M Mctatos varw äi8«riiniu6
86ä Viäi QUIIUM ä686rU1886 V6UM.
N a t t d . 6 ,34: Hnioui^u6 83.t 63t
Ritter war in Weimar 6. Ottober 1592 geboren, studierte
in Jena, war 1618 Pfarrer in Dalking bei Cham (vergl. Lippert,
die Pfarreien in Verh. 53, 154), 1622 in Neukirchen-Balbinr
(1. o. S. l81), dann Inspektor ^.lunmorum in Regensburg,
1628 Prediger am Lazaiet, f 1. April 1631 (Serpilius S. 67
und Verhandlungen 36, 56).
—. Juli 31. - Dr. W6ä. 8t6pdan Lu lanä:
6 i o u 8 . 1 1 5 : Hinic;u8 V6ru8, c^ui i n
, ud i r6 0pu8."
War am 4. Dezember 1626 in der med. Fakultät Straßburg
immatrikuliert worden als «sokemnoL 8<6pk2!iu8 Ruianäug
tiLdonengi» (Knod I I 9).
August 4. - I.60M. ? d i r i u 8, 8u1t2daoli6ii8i8
., p. t. in ft^mn. p06t. IV. orä. Vioariu8
O60 tran86unäuN 68t
1U06M."
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Dürfte mit L e o n b a r d D Ü r r identisch sein, welcher aber erst
8. Ju l i 1636 als Lehrer der 4. Klasse aufgenommen wurde; er
scheint also bereits 1628 dieser Klasse als Verweser vorgestanden
zu haben. (Vergl. Verhandl. 36. 58.)
1628 August 15. Regensburg: Hans Murschel:
tlI1886 V6Ü8.
. t.
6t
01I6I6 Q6M0
Geboren in Burglengenfeld, war Hauslehrer der Kinder des
am 22. Ju l i 1628 in Regensburg gestorbenen Exulanten Elias
Ursinus (ffreher 439) Vergl. Nr. 423 und 425.
August 18. — N. 6uüi6imu8 Luob6rn8,
. t. Nxul. ^68U X08.:
, nit68 Q08 6Xu1i8
, Q08 l^ U0^U6 N6mbra 8UU1U8."
August 20. — sodann 8i^i8munäi8 Lu6d6r
(aus Österreich):
äabo,
Freund in der Noch,
Freundt in dem Todt,
Freundt hinder dem Rückhen,
Daß seind 3 böse Brückheu.
omnia."
August 21. — Zak0hu8 Hu6l)6ru8, I.aur63.o. ^237
Nxui Odri8ti (aus Lorch bei Ens):
„ o d . ? v. 6: ?ini3 v6M6t, V6nit
Er und seine Frau Helene bei Primbs 5. 29.
September 26. — ^okan!i68 L a u ä t s r ,
olim ?1an6ii8i8 (Böhmen) MM liu0<iu6 Odri8ti Nxul . :
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rnat ooeium, D6U8 6t 8686 oä6lit IP86,
ä686rui886 V6lit.
olarior 6886 V6U8."
1628 Oktobers Regens bürg: ^när638 X ra in6 i - , ^239
„ 6t aux i l i um. "
War aus Griesknchen (fw. v. Linz) und 1610 Pfarrer in
Ampflwang (Österr. eis ^nisuiu), vergl. Jahrbuch für Geschichte
des Protest, in Üsterr. 3, 67.
Oktober 23. — N .
6 810 6. 0. 291.)
V. V. V.
„Nxui 6l3t <I!Iiri8tu8, 00lnit68 N08 6XUÜ8
N08 ^U0^U6 IN6Mdia 8UNU8."
War in Regensburg geboren am 6. Dezember 1584 -> als
Enkel des ersten gleichnamigen evang. Predigers in R^gensburg,
eines ehemaligen Mönches zu St . Emmeram ^Serpilius 15) —
und studierte in Wittenberg. 16W berief ihn Baron Panl Jakob
v. Slahremberg nach Schönbüchl im Dechanat an der Melk.
1611—14 war er Prediger in Hernals. 1616 vom Baron Jo-
hann I'örger als Prediger nach Kleinheim berufen, wirkte er
dort w Jahre (Wiedemann 4, 28). 1625 begab er sich nach
Regensburg, wurde 1628 angestellt, 1634 Consistorialis und staib
am 15. Mai 1646 (Serpilius 66).
— ? — N. vaviä Hook 8 oki 16, III. 8tat. ^U8tr.
lul .
N0N
In äoino patri8
? — N. Johannes Hasselmayer: M 2
„ L . ^uFU8t. 8UP6? P8. lat. 62 ^
Ocouitari
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vinci
aä t6inpu8 imHuita3, pcrmanslO N0N
^lnx (üor^iuZ tkliiä6M) t^näsm üt 8U80uIu8
Geboren 1590 in Efferding (Bez. Wels), 1614—24 Pfarrer
in Enns (Jahrbuch 8, 102), von dort vertrieben, 1624-27,
wo er am 15. September abermals vertrieben wurde; Pfarrer
zu Pöhrn oder Pithrn in Niedei'österreich. 1629 wurde er vom
Grafen Brandenstein nach Unteroppurg (Sachsen-Weimar) beru-
fen, war 1642-46 Pfarrer in Klirbitz bei Planen im Vo.^ t-
lande, f 1646.
1628 Novemb.6. R e g e n s b u r g : vanißi I a u u 6 r u 8 , ^243
t. Nxul . :
13, 5: I^on ts ä636ram N6(^ U6 äsMinHuam.
Gott hat gesagt: Ich wi l l dich nicht verlassen.
Sey unverzagt, mein Handt, die soll dich fassen.
Wirstu verjagt von Hauß hinauß auf d' Straffen,
Nur keckh gewagt, ich wi l l dein Creutz schon Massen."
Var als Lehrerösohn in Regeusburg 29. August 358l g"-
boren, studierte in Altdorf, wurde 1604 Prediger in Lindach
(Österr., vgl. Jahrbuch 3, 67), 1608 Pfarrer in Schwanenstadt,
1620 in Gmunden, 1628 Hospital- und 1632 Stadtprediger in
Regensburg und starb am 20. Oktober 1646 (Serpilius 69).
Er hat ein für Regensburg wertvolles Diarium geschrieben ijetzt
in der Hofbidliolhet München). Sein Gebetbuch „ßenuni 1a-
dors8 optimi d. i. der alten Leut beste Arbeit" im Auszug her.
v. I . F. Koch. Gmunden 1883 (Jahrbuch 5, 93). Er und seine
Frau Katharina bei Primbs 4, 286.
M i pro s2
in
,, oinnia nti1i3. 1 ^lim. 4 v.
Dezember 10. — <Iak0bu
?om. pa8tor olim verdi äivini in opiäulo
^U8tria6 Ink. p. t. (Ü!iri8ti
„Vxui in 6xi1Ü8 exultßt in
Nxull8 auxilium, t^ui imt sxul, erit."
7
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Geboren zu Stargard in Pommern, war Prediger in Arbes-
bach (Niederoste:reich), einer Pfarrei des Passauer Bistums unter
demPattonate des Erasmus von Stahremberg (Wiedemann2,648).
1628 ? Regensburg: N. Viw8Lr6unIinu3, Hai- s24ft
„ 0 Nor« c!ui' V6U8 Ns^at Vit.
War geboren in Heideck (A..G. Hilpoltstein) und 1607 Dia-
kon in Loosrorf (Jahrb. 3, 67).
— ? — Bartolme Fuchs: ^247
„H.Nor viuoit omnia."
War Kanzleiverwaudter der Stadt Regensburg. Das Testa-
ment seiner Frau Margaretha ist in München (l652). Vgl.
Primbs 5, 12.
1629 Januar 3. — Iowa8 8okaiäliaukt, Nxul, ^24»
Ilkwr. ^U8tr. (aus Lorch in Österreich):
„O0I088. o. 3 V. 11: T'« Tltt^r« Xtti i ^ 71« 55
arnare Oeum.
: I b l Z)0H6t pVI.1.08 8V08. ?8. 84 V. 4."
Ectenberger schreibt hinzu: UoNuug I^ atispouae in exilio.
Iauuar 12. — N. 8j^i8inunäu8 ? i o d i 6 r , 2^
pur d^n 6
F6N8 ä6 di6n tont touMUlZ dien, 8out
dien, ont tou8^our8 bi6Q8.
ltiu8 8tant,idu8, l^ uas 6X06I8H vi-
8unt. 8ßn. äs trauy. animi."
War in Gri?Slirchen (Üsterr.) geboren, am 6. Sept. 1623
in der theol. Fakultät Etraßbmg immatrikuliert und 1626 Ma-
gister geworden (Knod I, 595, 5?^).
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0102-5
99
Am 20. Januar 1629 verwandte sich der Regensburger
Magistrat für diejenigen österr. Emigranten, welche Bürger ge-
worden waren, bei dem Kaiser, ihnen freie Hantierung und
Gewerb in Österreich zu gestatten (Gumpelzheimer 3, S. 1125).
1629
Q08trum a Domino, Hui leeit oaßlum 6t
Mai 15. Augsburg: vauisi Hö8ok6iiu8
i n (^mnagio ^UFU8tano
„?08t t6U6dra8 luosui U0N
Der bedeuteude Humanist David H'öschel war am 19. Okt.
1617 in Augsburg gestorben (Mg. d. B. 18, 176).
U . ^ob. Ooin. L röde i , ?a8tor 6t86uioi ' ^232
ad tsmpl. 8. ^ n i M 6 :
i t i nat i laolir^mis mortalia
F8 9>t^ u6 ol im guoä 1aolir^
Geboren zu Bertlingen bei G'öppingen am 6. Jan. 1585;
wurde 1614 Pastor zu St. Leonhard in Stuttgart, 1616 bei
St. Anna in Augsburg. Am 8. August 1629 wurde er mit
den andern ev. Geistlichen, welche nicht Bürger waren, vertrieben
(von Stetten, Geschichte der Stadt Augsburg 2, 47). Er wurde
1630 Superintendent in Baden.Durlach, kehrte aber am 15 Juni
1632 nach Augsburg zutück und starb am 8. Juli 1643 (I'öcher
3, 1039). Seine Tochter Ursula heiratet- den David Steudlin
aus Heidenheim, Prediger in Hernals (Wiedemann 4, 31).
Mai 16. — N. 660r8w8^1d6rtu8 (Albrecht), st
^UIU8WNU8 600i68iay, pkltrias aä
„ ? 8 a 1 . 37 v. 5 : (?0mm6näa via8 tua8 Domino,
i n 6um, ip86 taoist."
I n Pielenhofen am 1. August 1601 geboren; am 1. Aug.
1624 in die theol. Fakultät Straßburg immatrikuliert (Knod I ,
597); Helfer bei den Barfüßern in Augsburg, jedoch 1629 aus-
gewiesen, begab er sich nach Backwang zum Pfarrer H5. David
Steudlin, wurde 1631 Superintendent in Gaildorf, 1641 in
N'ördlingen und starb 17. Nov. 1647 (Freher 534).
Mai 17. — N. "UoItzauF
mann , ^uFU8t. Vmä. aä Ninorit. V
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Am 1. Ottober 1597 zu Neuburg a./D. geboren, wo sein
Vater am 13. Dezember 1578 ein Wappen erhalten hatte (vgl.
Sperl, Pfalzneub. Wappenbriefe 18V5 Nr. 28); studierte in Lau.
ingen, Tübingen und Straßbnrg, wurde 1619 Diakon an der
Barfüßerklrche, am 8. August 1629 abgesetzt, als er gerade eine
Badekur in Württeniderg gebrauchte (Stellen I I , 153); 16^1
wurde er Pfarrer in Kirchentellinsfurt bei Tübingen und starb
in Tübingen am 8. Juli 1685 (A. d. Viogr. 4, 224).
1629 ? Augsburg: N. ca8p
„.
War Diaconns zu St. Ulrich in Augsburg, mußte am
11. August 1629 die Stadt verlassen, kehrte aber am 15. Juni
1632 zurück (v. Stetten I I , 158, 345).
Ma i 18. — H6nriou8H6rvvartu8,^.H.Dootor: 2^
War am 23. Juli 1623 als Jurist in Straßburg immatri-
kuliert worden (Knod I I , 206); vgl. über ihn v. Stetten I I , 5-88.
M a i 19. — elei-6mia8 Nrli9.i-äu8
Kßä. Dr. :
„Vi ta 68t p6r6Aliuati0; äia oum
tanäßw rsäöunäum; ooloni et mc^uilini 8umu8 inun-
i, Hon perpstui voiuim."
A 6t ä
„8 i V6N8 a Q08tra 8ta
Nl1IiäU8; V6i 8aWU9.8 1P86
Ein «7o^anii68 N)"1iu8
wurde im Januar 1621 in Heidelberg immatrikuliert (T'öpke l l ,
304.—Vgl. Stetten I I , 169, 194).
— ___ 0Iiri8t0pIwlU8 H6U180K, <I. I I . v . : M 9
„?1au tu8 in I>86uä0i0 452: L0QU8 klniiQU8 in 16
mala äimiäium 68t uiaii."
Der verdienstvolle Lexikograph Georg Henisch war 1618 in
Augsbmg gestorben (A. d. Viogr. 11, 750).
o
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1629 Mai 21. Augsburg: ) I . <l0dann63 H6nriou8
Geboren 3. September 1592 in Weinsberg, kam 1621 als
Diacon an die Barfüßerkirche; 1629 verjagt, wnrde er 1631
Pfarrer zu Hunweil in der Herrschaft Reichenweyer, 1632 nach
Augsburg zurückberufen und starb am 27. Augu^ 1661 (Iöcher
2. 469 und Stetten I I , 49, 158, 344).
U. vaviä 80K0N, paLtor aät5. 66orF.:
„Nxiliuin vsrdi nuno 68t o0minun6 mini8tri8,
Vix 100U8 expui8i8 ullu8 in ord6 patst.
Vgl. Stetten I I . 15«. 200.
I,uka8 Z ^ i 6 r , N6ä. Dr. :
in omnidu8 mordi8 ^raoia, 6886
ut iN6inori36 traäiturn ad , inuito
68t
M a i ? — U . L6rnkaräu8
aä 8. Lruo. 6t 86nior Nini8t6ri i
War am 25. Mai 1569 in Augsburg geboren, studierte in
Jena und Wittenberg, wurde Pfarrer in Pielenhofen, 1619
Diacon an der Kreuzkirche in Augsburg, 1623 Senior, 1629
verjagt. 1636 zurückgerufen, -j- 1636 (Zedler I , 1035). 1623
ließ er in Leipzig erscheinen: Na^ia, d. i. christlicher Bericht von
der Zauberei und Hexerei und dero zw'ölferlei Sorten und Arten.
(Riezler, Geschichte der Hexenprozesse in Bayern 1896 S. 227.)
Mai 22.—I<uä0vio. Feistkopff, ?68til6ntiariu8:
„?08t nudula ?Ii06du8."
Er starb am 12. November 1685 (v. Stetten I I , 1198).
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1629 Mai 24. Augsburg: Iachim Schutzmeister, 2^65
Burger undt Iubelier:
Hatte sich 1587 für Pariser Drahtarbeit eingerichtet, welche
von auswar« mit großen Kosten bezogen wurde, wurde aber
vom Magistrate abgewiesen (vgl. Dr. A. Weiß, das Handwert
der Goldschmiede in Augsburg bis 1681, Leipzig 1897 S. 143,
113). Am 22. August 1594 erhielt er einen Wappenbrief vom
Pfalzgrafen von Neuburg (Sperl Nr. 83).
— Mai 25. —
Itsotor 6t
ex
War geboren am 7. September 1573 zu Christgarten als
Pfarrerssohn. Nachdem er eine gute Schulbildung zu S . Anna
in Augsburg erhalten hatte, bezog er 1593 die Universität Wit-
tenberg, erwarb 1596 die Magisterwürde, studierte dann in Tü<
dingen, wurde 1597 Prediger bei dem Baron David v. Enenkel
auf Schloß Albrechtsberg in Nieder'österreich und nach dessen 1602
erfolgten Tode (vgl. Wedemann g, 8) Prediger bei Baron
v. Zelcking zu Kefermark in Oberösterreich; 1605 vertrieben,
wurde er noch in diesem Jahre Rektor in Rothenburg a./T.,
1618 Rektor in Augsburg. Als bei der vom Kaiser 1629 ver-
suchten Gegenreformation den Lehrern des Gymnasiums zuge-
mutet wurde, die augsburgische Consession abzuschwören, wurde
Ehinger entlassen; 1630 wurde er Rektor in Schulpforta, kehrte
jedoch nach 2 Jahren zurück. Nochmals sollte er Amt und Hei-
mat einbüßen, da nach der Besetzung der Sladt durch die Ka
serlichen das Gymnasium den Jesuiten überantwortet wurd..
Doch was er in Augsburg verlor, erhielt er 19. August 16^5
in Regensburg. 1649 quiesciert, starb er am 28. Nov. 1653.
(A. d. Biogr. 5, 697; — Crophius, Erzählung von dem Schicksal
des Q^lunaAi zu St . Anna 1740 S . 203; — Berhandl 36, 31 f<)
aä Divi Häairioi 00IU-
„Vxui srat <übri8w8, oomit68 N08
V886 ä606t, 0UM8 N08 <^ U0(^ U6 M6mdra 3UMU8«
Vgl. Stetten I I , 49, 158, 345.
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1629 Mai 25. Augsburg: N. ?kjlippu8 ^Vsdßr, s268
u8 N«oi68ia6 P3.tria6 aä 8. ^nnain
. 32, 10: vomine ininor 8uin ounoti8
tuis."
War am 2Z. Juli 1588 in Augsburg geboren, 1618 Diakon
bei den Barfüßern, 1619 bei St. Anna und starb am 2. Juli
(Freher 560 und Stellen I I , 158, 345).
aä v. F
tm8 inäutu8 adido,
midi tli68auru8, pax 6t a^Ion 6iunt."
N. Natttiäu8 ^VaFnsr , Xsnoäoobii ^270
(Spitalpfarrer):
0038 IN6, tu
tutU8 610."
aä I). Illrioum inim8tsr:
,,I). ^. indr 0 8 i u 8 86rm. 85 äs non timenäi8
63t ttmni malo 1i03ti1i p6r6Flin3ti0ni8 6xi1ium.
in sxi1ii8 oxulwt in 6xul6 <ÜIiri8t0,
l8 auxilium, (^ ui fuit 6XuI, 6rit.
Wer mit Christo ins Elend gehet,
Von I h m bald Trost vnd Hilff empfehet."
Wurde später Superintendent in Waldenburg, dann Pfarrer
bei den Barfüßern in Augsburg und starb 1613 (I'öcher 2. 292).
Mai 28. — N.
/„L oin. 8 V.35: I'/s ^ «
Tr^ c»' ro«" X^ l t f rov : " 6to.
Mai 30. — N.
in ?atria aä
„lurbador, 86ä non pyrturbador, (^ uia vuln6rum
1)0 mini rßooräador. —
amioo8 6t lratl68 non 63t oräo."
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Geboren in Augsburg; m der theol. Fakultät Straßburg am
14. Mai 1623 immatrikuliert (Knod I, 594) und Helfer ber
den Barfüßern.
1629 ? Höchstädt a./D. — N. ^obann68 ?di1ippu8
N s 1 1 d r u n u 6 r u 8 , Nools. H.u1. 6t opiä. paZ
„2 (!or. 4 v. 9 : ?6r86outi0N6in patimur, at non in
6a ä686rimur."
Philipp Hallbronne-, Dr. der hl. Schrift, Professor w Lau-
ingen (1- 1616). und feine Brüder hatten am 4. Februar 1578
vom Pfalzgrafen zu Nenburg einen Wappenbrief erhalten (Sperl
Nr, H4).
— Juni 10. Wechingen (A.-G. Öttingen): «lodann ^273
D. Nkmritium in
Äat tb . 5 v. 11 i.: Lsati 6riti8, oum oon
vitiati lusrint) vodis 6t V08 p6l86outi fu6rint et äi
X6lint t^uiävi8 IN3.Ii aäV6r8U8 V08
eau8a. (^auäck 6t
multa 68t in co6li8."
Juni 11. Ött ingen: i^ko1au8 L i r o k m a i r , s
lisotor:
postioum.
iu 6xilio 68t tibi pon8tan8 a ^
premit.
nil tibi nilM6 oruois
i1ii, äadit
, Kino 6t
p. t. 111^8^ 9ttinF6N8i lüomiti a Oon8i1ii8 6t
„ ?8a l . 1l6 v. ? ss.: Sey nun wider zufriden, meine
Seele, denn der Herr thuet dir guts; dann du Haft
meine Seele aus dem Todt gerissen, meine Augen von
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den Threnen, meinen Fus von gleitten: Ich will wand-
ten für dem Herrn im Land der Lebendigen."
1629 Juni 11. Ött ingen: 6eorFw8 H s r r s n - ^278
8obmiät, Nools. Nvan^. c^ uas Ostin^n üdätias
„Itoin. 8, 28: Omnw äi1i^6ntidu8 vsum oßäunt in
Juni 13. He chlingen (Pfarrdorf im B.-A.Gun- ^279
zenhausen): ?1i6oäo8iü8 L r u n o , p. t.
Heidenheim (Marktim B.-A.Gunzenhausen):^ 28ft
„lurdabor,
Juni 22. Weißenburg:
0-^0liou8, Nools. patriaß z>. t.
?8a1. 120 v. 2: Nxilium insuni a Domino,
i lsoit oosluin st terram."
Juni 24. Hiltpoltstein: N. 5^odu8 Nder- s282
l i a r ä , p. t. Nooi68ia8t68 ^ulas ?a1atinas:
„?8. 118 v. 17: M n inoriar, 86ä vivam et opsra
vomini narrako."
Erhielt 1624 bei seiner Hochzeit vom Rate der Stadt ein
20,206 316).
— — U. ^okann ^sakob V s u r ß r , p. t. 111.
pr. pal. 6t in Hi1tpolä8t6in Oan. au1ic;u8:
tiam patri omn68 oanant in
NUM6N verbi 8ui «loliannsm nodi8 ini86rit."
War geboren in Lauingen am 24. Juli 1587, wurde Diaton
in Heideck, aber 16)7 entlassen. I n Hilpoltftein wurde er 1628
Hofprediger des Pfalzgrafen Johann Friedrich, k'M dann 16 N
nach Weißenburg; -j- 17. März 1663; schrieb eine szmoMg ki-
swriai-um lFreher 567).
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1629 Juni 25. Roth: «lolwniic^ X n o d s l , M^oi'
tuo äßkßötio oum 8it,
8im, t^ uaß V6nti8, d'no inäs movstur arunäo,
Juli 10. Alerheim (A.-G. Nördlingen): ^oliau. 2^85
H08
udi pra686Nt6M t6 viä6t 6886 I)6UN1."
September 25. Arzberg (A.-G. Thiersheim): 1286
8oridoniu8, p. t. v i
D60 06äu
ut faveat 8it tibi
Sept.26. — U. Oam6ll«0ii^iu8, paro0du8 ^ . : ^287
Eine undeutlich geschriebene griechische Stelle aus Justin.
Oktober 2. Fichtelberg: Nattk. K s d k a r ä w s28s
in V6tsri8 llmioitiae et
: Nxui non srit, gui Oeum in
Oktobers ? Nattli. I ) i t 6 i i u 8 , VFranu8patria6 s28l)
ip. ob V6litat6m Nvan^sl. Nxo0N8uI (Bürgermeister):
xul 6t 66p0i'wtu8
aä oa6io8 saäsm via 68t."
Ottober 6. Gefrees (A.-G. Berneck): 0kri8t0-
, 66N. 8up. in
viam inv6ni6nt."
War zu Trumsdorf bei Kulmbach am 19. September 1566
als Pfarrerssohn geboren, wurde 15^7 in Gesees, 1589 in Bay.
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reuth Diacon, 1600 Superintendent in Hildesheim, 1607 in
Eisleben, 1612 im Vayreuthifchen. 1617 Pastor in Bayreuth,
l625 in Hof, 1632 Superintendent daselbst und starb am 10.
1635 in Erfurt (N. d. Biogr. 3,, 471).
1629 Oktober 7. Gefrees: N. «lokann N'iäman,
in Gefrees:
— — Bayreuth: <sokann 66i6r: s' 92
8. Oktober. — Johann Knopfs, f. Br(ardenb.)
Rentmeister; in tnrbui6nti88im0 6t N<;oi68ili6 6t
„8oi0, IM Domin6 «I68U, V6N168
.,^89.19.6 48, 10: N(506! LiöFi t6 in fornaos
I n Hof geboren, wurde 16 l 8 Rektor in Bayreuth. 1622
Pfarrer in Gefrees, 1627 Nrchidiacon in Bayreuth, dann Super-
intendent und starb 1634 an der Pest.
Oktober 10. — ^0bann68 8 t u m p t i u 8 , 88. ?k . ^295
O. ao 8up. Noo1a6. L^rutd ina6:
pauiuluin, 0 ^ in io i , 68t 6U1M nudsouli^,
l let6iit 6t 6van680it."
Eckenberger hat beigefügt: f a nn1itidu8 oruÜ6ii88im6
traotatu8; m. idiä6m anno 1634 (8io!).
Stumpf war geboren 1587 in Nemmersdorf (Obers^anken),
wurde 1613 Rektor der Lateinschule in Bayreuth, 1618 Diacon,
1619 Hospitalprediger, 1625 Superintendent, später Consistorial«
rat daselbst. A!s die kaiserl. Armee sich 1632 aus Franken nach
Sachsen zurückzog und Bayreuth durch den Marquis de Grana
occupiert wurde, war er unter den Geiseln, wasche die Stadt
stellen mußte. Durch Mißhandlungen halb tot gemacht, wurde
er nach Leipzig geschleppt und kam erst nach der Schlacht bei
Liitzen anfangs Dezember nach Bayreuth zurück, wo er am
17. Dezember 1632 an den Folgen der erlittenen Behandlung
starb M g . d. B. 36, 754).
Sein Porträt von 1628 ist eingeheftet in das Stammbuchs
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1629 Oktober 11. Bayreuth: A. Aattkasu8 0K7-
6t 8uporint6nä6N8
: 81 O6U8 N0N 6at, ^1106 P6ti8,
viäe8."
Chyträus oder Hafner war in Bayreuth am 25. Dezember
1568 geboren; als 1602 die Pest dort wütete, war er Syndiaco-
nns und Spitalprediger, wurde 16l7 Superintendent in Kulm-
bach und starb am 5. November 1632. (Vgl. Holle, Geschichte
der Stadt Bayreuth 190l S. 110, 112.)
(A.-G. Erlangen):
„Ouui (^tlri8t0 HU3.60UINHU6 ziati 6t pro uoinins
^ra68tat, (^ uam oum 9>1ii8 luxuriars viri8."
Oktober 12. — H. Adam Weiß, f. Brandend. ^293
Gegenschreiber und Pfründeverwalter zu Bayreuth:
6. N. H."
0. (aus Hof) Vari
„Nikii 68t,
8 . Irinitats
(undeutlich).
? — HI.ll6inr
6 54, 7
6t in
eistlicher in Bayreuth) : f t
punotum in moäioo 6er6-
in
6t in
8UM tui, äixit r6ä6Mptor tuu8 V0lninu8.
U i 6 r 0 n . 1. 5 Loinm6nt. in Ü8. toi. m. 30:
outio non aä N6^ation6m . . . "
Der Familienname des Magister Heinrich fehlt.
Oktober 14. Creusen (A.-G. Pegnitz): Oa8paru8
pu6 H.md6rF6N868, MM Nxui:
,, 6t 8M06r6."
über ihn vgl. Lippert, Reformation S. 308 Anm. 3.
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1.629 Oktober? Eger: ^oltzanF ^äamus Pachelbl
v. Gehag,
uuno V6r0 N x i l i i
1 aä l i u i o t d . 6 v. 6."
War geboren 1599 und starb 1649. Der Sohn eines der
reichsten und angesehensten Patriziergeschlechter von Eger, war er
1624-29 einer der dortigen Bürgermeister. Am 3. April 1629
befahl der Kaiser, ihn abzusehen, was am 4. Ma i geschah. Er
ging nach Gehag. Doch bestand die Reformationskommission auf
der Veräußerung seiner Güter und gebot am 5. November l629,
daß er längstens in 3 Tagen sich aus dem Kreise Eger begebe.
M g . d. Biogr. 25, 45.)
Oktober 26. Regens bü rg : ^ V o M L s ü m d l , ^303
Vxui und der Zeit wohnhaft in Regenspurg:
„Es wirdt noch alles werden guet,
Vnd besser denn man hoffen thuet,
All Ding sindt möglich Gott allein
Und khan ihm nichts vnmöglich sein.
Drumb will ich wartten noch der Zeit,
Bis mir Gott Glückh aus Gnaden geit."
Das Testament seiner Frau Margaretha, geb. Kolb von Rain-
dorf. von 1641 liegt in München (Primbs 4. 267).
Sigmund B e i m b l , der Zeit der tgl. s804
Freystadt Preßburg in Hungarn Kanzleiverwandter:
„Zu Gott mein Hoffnung."
November 6. — ^när6a8 elauus, Oro8iia- j M 5
NaroinouL, olim in Inl . ^ustrm apuä Irautmanns-
äork I^Ztor, uuuc; Huoyuö nMAni Nxilii (^oiie^a:
„?8a1. 10 v. 4 : Der Gottlose ist so stoltz und zornig,
das er nach niemand fraget, in allen seinen Tücken helt
er Gott für nichts.
Vsrum: Huanäo viä68 instar I»auri Ü0isr6
V0N3.8.
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etenim teoto 06U Zraiusn in alto,
88uram Huoä P6rit aut6 mauum.
omni8 810 aut6 V6UM, midi or6ä6,
Naxim6 ubi 8ata^it äamua.
(juars 8it llomiiiu8 t idi 8p68, t ibi
p 0 d i r0noli08 lorts tim6806 vir i .
M0l6lli bruti tanäßN oaäit impiu8 0MM8
Nt ka8tu8 äeüßt äitia in asäs 8U08.
i vero Domino M i t , ^ui z>6nä6t ab i l lo
, 18 aut6 H6um ut viviäa
Ianus war geboren in Drossen (Rgbz. Frankfurt a./O.) und
war bis 1627 Pfarrer in Trautmannsdorf in Niedei'österreich
(Wiedemann, Geschichte der Reformation uud Gegenreformation
im Lande unter der Enns 1882, 3, 570). Er wurde 1632
Prediger am Lazareth in Regensburg und starb am 9. März
lk52 (Serpilius S. 73).
1629 Nov. 6. Regensburg: ^. L u l a n ä , U. lloot.
„Das Glückh hat gar ein wanckhlen Sinn,
Ich ist es da: bald ists dahin.
I ch gibts eim was, bald würffts in nider:
I ch Frid vnd Freud': bald Krieg vnd Leyd.
Ich Frölichkeit: bald Traurigkeit.
Ich reich vnd satt: bald angst vnd noch,
I ch frisch vnd gesundt, bald kranckh vnd Thod.
O v i ä i u 8 : I r i8t i6n Buch 5 Elegie 8 V. 15.
amdiFui8 tortuna voludilis srrat
maust in nullo «ßrta t6nax^u6 looo:
8sä moäo lasta maust, vu1w8 modo 8umit
Nt tautum 60N8taii8 in levitatG 8ua 68t."
Er kam 1604 aus Cham nach Negensburg als Stadtarzt
und kaufte den 'östlichen Teil des jetzt sog. Thon-Dittmerhanses
(v 93); starb, 63 Jahre alt, am 3. Juni 1638. Maria Anna
v. Paulsdorf hatte 1628 ihn im Testamente bedacht (Berhandl.
2, 345). Sein Wappen: Auf g. Boden stehender Mann, mit
den Armen je eine Schlange haltend in sw. (Primbs 5, 53).
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1629 November 20. Regens bürg: Hl. kalonwn s307
Ilio man6nt6in oiviwtßm, 86a
68t in oas1i8.
in P0I-W 8UMU8, 88(1 aäkuo IN6äÜ8
inur in unäi8: oauty n^vi^anäum in tioo inunäi
, N6 taina6 aut kuwra6 viw6 patiainur
Er war geboren im Doife Lade bei Magdeburg 9. Nov.
1584, studierte zu Jena und Wittenberg, wurde 1619 Hof-
prediger in Halle, 1629 Superintendent in Regensburg u-ld
starb am 26. September 1647 (Serpilius S . 70 ff.).
I m Stammbuch ist sein Po: trat eingebunden, gestochen von
Lucas Kilian am 14. Dezember 1631.
— Nov. 21. —
in vsrbo
I I L. N I) v
1630 Januar 22. — ^okann68 8iin6on Nan1iu8, W 9
üb. VI I Noral.: (Huuin alisnas i
, vai6ntiu8 9. N08tra rodoramur, ut a
luturorum in6N8 aä pi'3.686nti3. aäv6r89. 86
Xon(6nim) 81 M9.16 nuno, et oli in 8lO 6rit.
i 'atior srF0, ut potiar."
Ein Hans Mannet war 1580 Buchdrucker und Bürger in
Laibach (Jahrbuch für Gesch. des Protest, in Österr. 4, 52).
Apr i l 3. — 0kri8to
„Ip86
Am 27. dess. Monats rückten bayrische Truppen unter dem
Obersten Münch in Regensburg ein und plünderten die Stadt.
Die Bürgerschaft ergab sich eingeschüchtert am 3. Mai (Riezler,
Geschichte Bayerns 5, 412).
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1630 Mai2./12. Regensbürg: I^ uäolpiiuZ 0ao8ar,
8. N.
Ein Philipp Cäsar, geboren 1542 zu Öttingen, war 1575
als Geistlicher nach Haggenberg im Dechanate auf dem March-
selb gelammea (Wiedemann 3, 375).
M a i 9. — ^ l lärsa8 ? 6 r u 6 i - : j^ ls
„86N6(;a: ^nt6 amioitiam ^uäioanäum, post ami-
oitiam V6l0 or6ä6n6um."
Juni 22. — l^liri8wp!i0i'ii8 He iner , ^u^u.- M 3
. I I . V. Ilsixd. Iiati8d.
Stammte aus Augsburg, verließ aber 1623 seine Vaterstadt
der Religion halber und begab sich nach Wien, doch kehrte er
bald nach Augsburg zurück und trat in die Dienste des Grafen
Hieronymus Fugger; 1630 wurde er als Consulent nach Regens-
burg berufen und 1631 in wichtigen Angelegenheiten an den
kaiserl. Hof nach Wien geschickt; i. I . 1632 sollte er wieder in
Dienste der Stadt Augsburg treten, er starb aber noch in dem-
selben Jahre zu Regensburg und wurde bei St. Lazarus be-
graben (vgl. auch IKsNtruiu Vul0M6Ulu 11, 563); sein Testa-
ment von 1687 ist in München (Primbs 5, 2 l ) .
J u l i 18. — U . <76i-6inia8 8 I o v a o i u 8 :
H 1P30
Verdo vei
Viotoria
v iam oruois
v i tam Iaoi8
Er war Exulant und befand sich im T ienste des Grafen Hohenlohe.
— Am 3. Jul i war der Churfiirstentag eröffnet worden.
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1630 Septbr. 15. Regensburg: vaviä ?1inin^6r, M5
3U03 sto.
.: iwn Kumaui3 00N8iIii8 l ibsrat V6U8,
Eckeuberger schrieb darunter: „ f exui K t^igponas aetati- 84
Oktober22. —8im0n 1.618 8 r i n F , 8.1k60l.0r.
6t in ^ula Ha830-Di3i'M8wäinli I^00i68iH8t66:
„ I l t nuli i N00M886 V6Ü8, imitai'6 oolumdam,
, ut P088it N6M0 N006l6 tidi.
Oktober? — .^nUwnmu8>V0i fs, v . 8up0ri0i'i8
P0nä61'6 Pa
Antoll Wolff von Todtenwart war Kanzler und Statthalter
des Landgrafen von Hessen.Darmstadt. Vgl. oben Nr. 226.
Oktober 29. — ?ki1ippu3 I.uä0viou8 ^ad i - io iu8 , M 8
«I. I I . I i . 6t
November 3. — Johann W in t t e r :
„ I n Unglück Hab eines Löwen Muth,
Traw Gott, es wirbt wol werden gut.
I'kmclßni dona oau83. t r iumpkat."
Ein fiirstl. Zollner dieses Namens zn H'ächstädt a. D. hatte
am !5. Januar l°)76 vom Herzog von Neubnrg einen Wappen-
brief erhalten (Zfterl Nr. 19), ein anderer Hans Winter, Bürger
zu Heideck, am 14. November 1599 (sperl Nr. 97).
Johann Burckhardt Wetzet, gräflicher s32tt
Waldeckischer 86or6wi'iu8:
Optimum rsrum
Stammte ans Neustadt an der Hardt und wmde am I I. April
in Heidelberg immatrikuliert und am 25. Februar 1613
altium (T'öpke I I 249, 475).
8
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1630 November 16. Regens bürg: «lob. ^oaodimus
„ D60
N0N P0t68."
War geboren am 26. Oktober 1589 in Auerbach, wohin
sein Bater Georg von Rusdorf ausgewandert war, nachdem er
als eifriger Anhänger der Reformation den altererbten Stamm-
sitz seines Geschlechts südwestlich von Schärding aufgegeben hotte.
Seine Gymnasialzeit verlebte er in Amberg, wurde am 12. Juli
1611 in Heidelberg immatrikuliert (Töpke I I 255) und 1616
kurpfä'lz. Rat. Er war ein bedeutender Diplomat und starb am
20. August 1640 im Haag. (Mg. d. Biogr. 30, 1 — 3).
November 18. — N. ^närea8 ^6^i6iu8 8 ok 6 n - f'322
Kati8b. Oonreotor:
0PU8 68t."
Geboren zu Regensburg wurde er 1627 Konrektor, 1631
Rektor, kam 5. Dezember 1633 ins Predigtamt, dichtete 1633
^ra Del ilumorwlis auf die Dreieiuigkeitskirche (Walderdorff
S. 444 Anm. 4) und starb am 7. November 1634 an der
Pest (Verh. 36, 30. 41, Serpilins 74). Sein Testament ist in
München (vgl. PrimbS 5, 55).
U . .Iakoda8 V 18 ob 61', Ii.60tor 6^MN9.8ii ^323
War in Kirchheim unter Teck in Württemberg geboren, stu-
dierte in Tübingen, wurde I6iN Rektor des Gymnasiums in
RegenSturg, 1631 Prediger; 1638 mußte er wegen Melancholie
resignieren und starb 1639 in einer Vorstadt von Hamburg.
(Serpilius 73 und Verh. 36, 30.)
November 19.
80I10I. ?06t.
6t
I)6U8
War in Augsburg geboren, 1630 — 32 Collaborator am
Gymnasium in Regensburg, erhielt am 8. Mai 1632 auf Ver-
langen seine Entlassung und kehrte in seine Vaterstadt zurück
(Berh. 36, 57).
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1630 November 19. Regensburg: ?auw8 Hom- s325
Kantor 6t OoIi6F3. 80I10IH6 ?06t. apuä
äs 8an. tu. p. 390) "
War um 1560 in Regensburg geboren als Sohn des früheren
Pastors Dr. Ieremias Homberger; mußte 1598 Graz als Exulant
verlassen, wurde 1601 Lehrer der 3. Klaffe am Gymnasium in
Regensburg und erhielt 1606 die 4. Klasse; ein gelehrter Mu-
siker, der von 1603 — 1634 Kantor in Regensburg war; starb
am 19. November 1634 (allg. d. Biogr. 13, 40; —Verhandl.
35, 137 Anm. und 36, 54 und 72; Reitlinger, Kepler 1868,
I S. 167 Anm.)
01^8818 F
„ I n 006I0 p
t id i I100 00rpu8 ut 6886
Zuvor Rektor in Schwandorf kam er 1629 an das Gymnasium
in Regensburg, f am 17. August l634 lBerh. 36, 57. 74).
November 25). — Hi6ron^inu8 1^ u 0 i u 8, H.uZu8t. ^327
, nuno
68t 8apienti8
, l l l io 86MP6I 68t
Er war in Augsburg geboren, früher Geistlicher in Kauf-
beuren, aber 1628 ausgewiesen (vgl. Baumann, Gesch. des Nl-
gä'u 3, 392), daher Exulant.
Dezember 10. — Andrä Weckh e r l i n : M 8
„Wie khann Einß threw vnd Drey Einß sein?
Lieb Gott vnd Menschen beid zugleich,
Schaff guets, meid böß, dien Arm nnd Reich."
? — Anthon Günther Graf zn Oldenburgk: M 9
i ä668t auxilwm dumanum, idi inoipit äivinum."
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War geboren am l . November 1533 (Vater: Johann XVI . ,
Mutter: Elisabeth, des Grafen Günther von Schwarzburg Tochter,
f 26. Dezember 16ls), folgte in Oldenburg 1603, in Delmen-
horst 1647 und starb als der letzte Graf v. O. am 19. Juni 1667.
1630 ? Regensburg: Wilhelm Ludwig Graf zu ^330
Nassau- Saarbrücken:
,,^0Ut öU6(«) 16 t6NIP8."
Geboren am 18. Dezember 1590 zu Ottweiler (Vater: Lud-
wig Graf zu Nassau-Weilburg. Mutter: Anna Maria. Land-
gräfin von Hessen.Lasset), wurde er durch das Restitutionsedikt
vom 2. März 1629 in seinem Besitze bedroht und hatte sich des-
halb auf den Fürstentag nach Regensburg begeben. Er starb
2^. Augnst 1640. (Vgl. allg. d. Biogr. 43, I3l.)
— ? — Hanns Maximilian Iörger Freiherr: s331
„Oeo 6t Mti- ias."
Geboren 1535. (Sohn Hans des jüngern Fihrn. Herrn zu
Toleth, Zagging und Iohannstein), diente bei den Truppen der
Protest. Stände als Dragonerhauptmann 16l8 — 20, wurde 1620
geächtet, 1621 begnadigt. Er starb 1639 und hinterließ nur
eine Tochter.
1631 Januar 21. — 8amu6i ö rao ts r : ^332
. 2 v. 19.
; ut Nu86d. liadst 60 ^ttalo ^
68t t6rridii6, udi?atri8 S8t äii60tio, N60
ubi (^liri8ti 68t Floria."
War bis 1628 Geistlicher in St. Peter, s'ö. v. Linz und
kommt noch 1635 in einem Regensburger Testament als Zeuge
vor (Primbs 5, 17>.
Februar 20. — Oin-i8t0pd0ru8 8iArnuuäu8 I I 0 - ^333
2am08(;inu8 (Zamoiski geboren 1542)
xai nttr^ez^s x).^po^o^i«3 . .
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io ! et amioitiam, yuas t ib i oum parsnw,
, äum ip8a vita u i i l i i . "
War am 28. August 1593 in Wiesent geboren, wo der unter
Nr. 6 genannte Christoph Donauer, sein Bater, Pfarrer war.
1621 wurde er in Regensburg Prediger, 1652 Superintendent
und starb am 28. Juni 1655 (SerpiliuS 83). Er verfaßte ein?
Chronik, im Auszug mitgeteilt von Koch im Jahrbuch f. Gesch.
des Protest, in Oflerr. 5, 92 — 98. Sein Wappen: 1. Drer
goldene Sterne schräg rechts in blau; 2., 3. Pelikan auf Bera^
Ring im Schnabel haltend in blau; 4. goldene Hirschstange in
blau, Helm: Hirschftange (Primbs 4, 290).
1631 März9. Regensburg: ^okauuss v. IIsmpsn, A 4
U. 0.:
I I (^'isl Huauäo IN6N
Sein Wappen: auf Dreiberg zugekehrte gold. Greifen auf
grünem Boden. Helm: Greif hält goldenen Hammer.
4, 250)
März 12. — U . ^näreas 8 t a i n i n F 6 r , l ^ ^ n a
^U8tliaoli8 <^ aus Schwanenstadt sw. von Wels),
olim patrias pa8t0l, nuno vero 00ßxu1 I t . :
. 16 v. 33. I n mundo prs88urg.m
, iu
IN0l08i 81INU8 6t äilüoil68: 86(1 M3MH oum
8P6 dona k0V63.mur 8oi6nt68 0muipot6nt1am vomiui
N08tri: 6t HU0(I 8tatu6N8 N08 6xp6liri a8p6ra N0U
6686lit, 86ä vult, ut 06rtant68 olariori 60rona oin-
^amur. 0 kr) '80 8t. <36u. 42 bomii. 63.
Venl, I68V, V6nl! VI68 V1nvI0w6 tVas al)68t."
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psro:
listo, oki 808pira.
Aber wer auf den Herrn hoffet, wirbt nicht zu Schanden
ewiglich."
1631 März16.Regensburg:Ng.Mäu8l^60p0iäu3:
I10M0, 86lp6ntum oum inox
M0rti8 iuäioii^us memor.
rerum."
Das Wappen der Leopold v. Neufelden: 1., 4. gekrönter g.
Löwe in bl., 2. 3. w. Sparre über Burg in rot. Helm: g. Löwe
zwischen r. w. und b. g. gequerten Bliffelhörnern (Primbs 5, 32).
März 26. — N.^oitzauß L aur, Rati8d(M6N8i8, ^338
Nxul. ^ . 6 :
„ k rovs rb . 18 v. 10: l u r ^ forti88ima
Noiniui, aä ip8um ourrit iii8tu8 ßt 6xMabitn
. 69 V. 6. NAO 6^0NU8 6t paUP6l 8UM,
ms."
April 11. — N. Niodasi I>0ppiu8, Law-
z)0N6U8i8, ^uouäaW IiO8ä0rpii l u l .
„N00 sunt oräins lata.
tsmpora p688iNa 8unt.
^ aä protsFSiiäuN valst
äiviua tuts ia."
War geboren in Regensburg 22. Oktober 1585, !6l0 Lehrer
der 2. Klaffe am (5?mna.3iuin postiouiu, 16 l2 Pfarrer in Loos-
dorf (w. v. St. P'ölten) unter dem Patronate der Freiherren v.
Losenstein zu Schallaburg und starb am 3. Oktober 1632 in
Regensburg (Berhandl. 36, 56).
April 23. — ?aul Hüdsr lß iQ, Olismnado- M t t
?a1atmu8 (aus Kemnath), Lxpa8tor
„V6U8 lioram 1id6iati0M8 aä momsntum
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i t u r : In 8p6 6t siletitio 6Xp6ot6mu8 auxilium
I)0mim.
vsnist 6t noii taräMt.
Er starb in Wunfiedel 1637.
1631 Mai 10.Regensburg:
Itati8p0N6N8i8, I)ioa8t6lii patrii
„Hdi äomin^tur ambitio et iuviäia, idi
üt, ut 6 um alter in a1t6riu8 ^ratiain nidil vult 8U8-
oip6r6 moi68tia6, oinittantur pra6olari88iina6 000a-
8i0N68 6t aäv6r8Nrii I100 1P8UIN Ä6inä6 in U8UM
8uuin tran8k6rHnt. ?i088. lib. 1 p. in. 87.
i 8int
N08traruin omnium 6V6ntu8. l ä . l id . 3
p. in. 221. "
War geboren in RegenSburg am 29. Juni 1599 als Sohn
des Almosenamtsdirektors Christoph Mämminger und dessen
ersten Gemahlin Maria Hiemer, studierte Jura in Jena 1619
— 2 l , lebte ungefähr 3 Jahre in Österreich und Steiermark,
wurde Sekretär des Grasen Friedrich Casimir von Ortenburg
<l6?8 —1630), heiratete im Mai 1631 Helena Sinhinger von
Holnstein, Witwe des Erich von Fronhosen, nachdem er im Dez.
1030 Assessor in Regensburg geworden war. Er erhielt am
15. März 1654 vom Kaiser einen Adelsbrief, kam 1632 in den
Rat, wurde 1661 Ältester des innern qeh. Rats, war auch Con-
fistorial' und Steueramtsdirektor, oberster Scholarch und starb,
nachdem er zu wiederholten Malen bie Würde eines Kammerers
(Bürgermeisters) bekleidet halte, am 14. Nov. 1663. (Seifert,
Ahnentafeln gelehrter Leute I, — Freher 1163 und Verh. 36,
83.) Sein Stammwappen: weiße Rose in fw. Die erste Hei«
mat der Familie war Dingolfing, Sigmund (f 1606) war der
erste in Regensburg; das Ratsgeschlecht erlosch erst zu Anfang
des 19. Iahrh. (PrimbS, 5, 36.)
Mai 14. — Johann Eppinger von Regensburg A42
auff Rednizhausen:
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1ub6t, 86ä ut lubßt."
Ein Johann Eppinger (sein Vater?) war von 156 l —1596
Stadtfchreiber in Regensburg. Sein Wappen: 3 goldene Sterne
über gestürztem goldnem Mond in sw. Helm: Mohr hält Mond
und Bischofstab. (PrimbS 5, 4).
1631
non
Ehe wigs, dann wags."
War ein Straßburger und am 7. April !6^8 in der philos.
Fakultät daselbst immatrikuliert worden.
Iully 22. Preprun (Vorstadt von Regensburg):
Hanns Wolfart der Eldter:
Iia^i ei minist i
winkst
Dieser Eintrag in ungarischer Sprache heißt z,l deutsch:
Erhöre uns
O Herr Gott!
Blicke auf uns o Herr Gott!
Verlasse uns nicht in unserer Not!
Erhöre uns o Herr Gott l
(Wir verdanken die Übersetzung dieses Eintrages der liebens-
würdigen Gefälligkeit des Herrn Dl . Adalbert (Lsla) Oserni^
k Professors a. D. in Karlsburg in Siebenbürgen, welcher auch
flir ähnliche Fälle seine freundliche Beihilfe in Aussicht gestellt
hat, wofür demselben der verbindlichste Dank ausgesprochen wird.)
Iuli25. Regensburg: ^0kann6
8pr6md6rA6N8i8 I<u8atiou8 exul.:
t 0M6N
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kio patria 68t t6nui8 tibi, at
tui8,
ut. i
lioo oupit
in l i b w N0Q u1timu8 inwr aniioos."
Geboren in Spremberg (preuß, Rgb. Frankfurt a. O.) und
Lehrer in dem Markte Gresten in Nieder'österreich, wo Hans
Friedrich v. Zinzendorf die kehre Luthers eingeführt hatte. (Wie-
demann 4, 255.)
1631 August23. Regensburg: (^
„vsut . 1. Lap., 16. v.: ^uäitß 1II08, 6t
Psalm 31, 20: Wie groß ist die Güthe deß Herren,
die Du erzeugest denen, die für den Leuthen auff Dich
trauen, D u verbirgest sie heimblich für jedermans Troz."
Exulant und am 8. Sept. 1628 als Lehrer und Alumneums-
Infpektor aufgenommen, versah auch den Chor zu St. Oswald,
wurde aber am 21. April 1629 entlassen (Verh. 36, 57).
Sept. 39. — «Ioäoou8 N 6 a n ä 6 r (aus Coburg):
„ f t i '6Aor l id. 15 moral.: Okßäieutia viotimi8 '^
praspomtur, c^uia psr viotimg.8 aliena oaro:
odsäisntillm vßro propria maowtur V0lunt98."
Ottober 31. — Ulriok 8 p r i n F i n k 1 s e , 66N6ro8i 3^48»
Domini
ink. ^
. 119 V. 166). — L0NUM <3ON86HU6!it6r 6
(zuoä Nist. tripart. I. N 0. 33.
bmu8M0äi lutura st N0oi68ia6 viowriam
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MX,
6t timiä08. ?orlo bslwm et msutsm aouit 6t pras-
Predigte 16 l2 in Lengenfeld im Dekanat an der Krems
(Wiedemann 3, 109) und war Pfarrer des Herrn v.Auersperg.
1631 ? Regensburg: sodann Hra88ioanu8 sM9
(— XlHut):
„Es hatte Christus auf ein Zeit
Drey Diener, war nur einer gscheidt:
Den Ersten haben die Leut gessn:
Den andern haben die Raben gfressn:
Der drite ward ein feeligs Kind,
Räch, wer die Drey gewesen sind."
Geboren zu Murau in Steiermark war er 1603 — 5 Colla-
borator am Gymnasium in Regensbnrg, dann Cantor in Linz,
kebite als Exulant nach Regensburg zurück, wo er bald nach
1614 starb (Berh. 36, 55).
1632 Februar25.— Valentin P reuenhuebe r , Nxul. :
,,I). ? a u 1 u 8 a ü ? i i i 1 i p p . o. 1 v. 29 : 6i-ati8
68t vodi8 in Okri8ti nossotio, Q0N 8o1um in
or6ä6l6, 86ä 6tiam PI0 60 pat i . "
Geboren zu Radmer im Hiflauer Bezirke der Obörsteiermark
studierte in Wittenberg und Graz und hat sich durch mehrere
meist historisch? und genealogische Schriften bekannt gemacht:
^nualss 8t?lON368 (bis 1618 reichend), samt dessen übrigen hist.
Schriften, Nürnberg 1740. Vgl. Wurzbach, Viogr. Lexikon des
Kaisertums Österreich 23. Teil (Wien 1872) S. 282 f. Er kommt
in einem Regensburger Testament 1635 als Zeuge vor; das
Testament einer Witwe Margareth Prennhuber von 163t ist in
München (Primbs 4, 275).
Am 27. April plünderten bayrische Truppen die Stadt; am
3. Mai ergab sich RegenSburg an Maximilian (Riezler 5, 412).
— Juli. — Johann Georg Halbritter, ^ II. v.
mi86riu8 eo, ( M m i^ r i am
Homo oum inoritur, non domo, 86ä mi86ria
mori tu i . "
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Geboren in Tübingen am 6. Januar 1591 als Sohn des
Professors der Rechte Dr. Johann Halbritter; wurde dort Dr. Hur.,
Syndikus in Wimpfen, 1622 Advokat und Consulent in Regens.
bürg und starb am 9. Sept. 1649. (Verh. 36, 7 Anm. und
Freher 1114.) Sein gleichnamiger Sohn wurde am 13. Ju l i
!648 in der jur. Fakultät Straßburg immatrikuliert. (Knod.)
Wappen: I n von Gold und Eisen gequertem Schilde aus Fuß
und Winkeln zugekehrte Sporen. Helm: g. sw. geschrägter Flug
mit den Sporen (Primbs 5, 22).
1632 Iuli20.Regensburg:I'liä6riou8 ä6 Rauchen-
ber g in Hanfelden, 8<^ru8:
6t g.mori3 6rA0 in utriu8HU6 sxilio.
6t odäura, äolor dio tidi pi-0ä6rit oUm. —
68t N10ltai6, t^ uoä 0pto, in MM8 0PU8 M0V60."
Das Schlußmandat vom 1. August 1628 hatte auch dem stei-
rischen Adel geboten, binnen Jahresfrist zur katb. Kirche zurück-
zukehren oder das Land zu verlassen (Lösche, Gesch. des Pro-
testantismus in Österreich 1902 S . 101).
^ u i n p 6 i t 2 d a i m 6 r , Dr . 8. 0 . ^353
6t It6ipuW(3a6 Rati8d0N6N8i8 a (^0N8i1ii8:
„Wo Mußqueten vnd Kardaunen klingen,
Da ist baß ein ehr vnd sonst nirgends mehr."
Nachdem die Familie G. seit Jahrhunderten in Wasserburg
einheimisch, wegen der Religion zum Teil von dort sich wegbe-
geben hatte, war Jakob G. nach Linz gezogen, wo sein Sohn
Georg 7. August 1596 geboren wurde, dann nach Regensburg.
Georg studierte in Jena, Witteuberg, Straßburg und Siena v.
1612 — 1620. I m Jahre 1623 wurde er in Straßburg Dr.
> r . und heiratete dort die Tochter des Universitätsschaffners
Mertel. Dann trat er in Regensburgifche Dienste. (Gumpelz?
haimer, Regensburgs Geschichte I I I S . 1193, Berh. 17, 1 ff.,
53, 243.) Als 1634 die Stadt von den Schweden wieder an
die Kaiserlichen übergeben werden mußte, zog er jedoch mit
ersteren ab und begab sich nach Straßburg, wo er in die Dienste
der Rheingrafen und anderen Reichsstände trat und auch daselbst
l643 starb. Wappen: 1. , 4. 3 fw. Gimpel auf g. Schrägbalken
in B l . , 2., 3. Steinbock in g. fw. geschrägtem Felde, Feld 1
und 4 Stammwappen (PrimbS, 5, 20).
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1632 August 21. Regensburg: Ludwig Schorrer:
„Es ist nichts lustig mehr auf Erden,
Es will alles nur erger werden,
Krieg, Hunger, Sterben vnd andere Plag,
Die heuffen sich von Tag zu Tag."
Sein Wappen: gold. gekrönter fw. Mohrenrumpf in Gold.
Er gehörte dem Wappen nach dem Mcmminger Patriziergeschlechte
dieses Namens an und starb als Mitglied des innern Rats und
Bauamtsdireltor. Das Testament seiner Witwe Sibylla gebV
Agricola von 1656 ist in München (Primbs 5, 60. Verhandl.
53, 257).
— August 23. — Tobias Spann esperger: s355>
„Ok i 86rv6 lääio, oon purita. ä' ouorß,
Zeuge im Testament des Bernhard Egen, vormaligen Bür-
germeisters zu Steier in Österreich ob der Enns (Primbs 5, 65).
— August 30. — Georg Prüggeler:
„Geduldt im Creuz hat höchstes Lob.
Schwebt allen gewaldt vnd vnfall ob.",
Exulant; vgl. Primbs 4, 276.
Amigon, Nxul; von Wippach:
„Treu, Ehr vnd Fromb ist mein Reich thumb."
Wippach im Kreise Adelsberg in Kram.
September 1>11. — (Balthasar Thura l th oder
Guralth?):
„Ains volgt dem andern nach."
AL. Der Name ist größtenteils abgeschnitten.
September 16. — Adam Wi ld t der Elter,
Burger inn Regenspurg:
Trew ist Wildtpreth."
Als Mitglied des innern Rat« macht er 1639 sein Testament.
Wappen: braune Hinbin — Wild — in sw. g. gelängtem Feld
auf grünem Boden. Helm: Das Wild zwischen g. sw. Büffel-
hörnern (Primbs 5, 76).
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1632 September 26. Regensbu rg : Jakob S y r o t h :
„Zu guetter Gedechtnuh herein geschriben."
Wappen: gequ. oben g. Streitkolben halt. Greif in blau,
unten 4 Rosen g. bl. w. r. auf viermal von bl g. r. w. ge-
schrägtem Feld. Helm: geharnischter Mann, den Streitkolben
haltend zwischen offenem r. w. und bl. g. gequertem Flug
(Primbs 5. 61).
— Johann S y r o t h , under dem hochlobl. s36l.
Ruppischen Regiment Bestalter Fendrich:
„Zu guetter gedechtnus herein geschriben."
— Oktober ? — Johann K r a m e r , Handelsmann ^3<l2
in der befreiten Kayserl. Niederlage in Wien:
„Bei Gott ist Rahtt vnd Taht.
Wohl armselig vnd gering,
Der sich verlest auff zeitlich Dingh.
— November 2. — Jakob Zenneg: ^363
„Es ist khein Glüth, das ewig gewehrt.
Auch khein Vnglückh, das nicht aufhört."
War lio. utr. ^ur. aus Scharfenstein (bei Heiligenstadt in
Vreußen).
1633 März5. —Georg Pader , Burger in Regenspurg:
„Undechtig beten vnd lösten,
Macht ^eib vnd Sel genössen,
Gibt Trost vnd Krafft dem Herzen,
Verdreibt vil Angst vnd Schmerzen,
Gibt Sögen vnd gibt Loben,
Daß mörckh ein Jeder Eben.
Darumb oho Mensch wilt genessen,
Due fleissig betten vnd lössen."
Sem Wappen: l . , 4. goldener Eiern in Blau. 2., 3
wachsender blau behüteter w. Mann in rot. Helm: Der Mann
zw. offenem rotem Flug mit goldenen Sternen auf blauen Balken.
Das Testament von ihm und seiner Frau Marie von 166!
ist in München (Primbs 4, 263).
— April 7. — Johann Valentin We ig : ^365
„Simdte meiden ist ein Schrein,
Geduldt im leyden leg darein.
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Gutes für Arges leg darzu,
Willig in Armuth, nun schließ zu."
1633 April 7. Regensburg: sodann?bi1ipp>V ei
. 2
w nkuFilnu8, 810 in
6t 8api6
6V6rtit."
April 20. — LK0M9.8 U ^ ^ ^ r b o f e r , H.u8t. j367
8UP. ^.lt. 6t ^^601. 8tuä..'
. ä. 0. ?d. 1. 1 pr08.: Uli V670 oiroa äiri-
, 1'61'UM
860U!'i totiu8 furw8i
muniti, Huo Fi-^88anti 8tu1titia6 aä8pirar6 ka8 non 8it."
Gabriel Lobmacher, Burger in Negenspurg: O63
„Nach Trauern khombt Freidt.
Christus der Herr spricht M a t h ei 5 (V. 10 — 12):
Sellig sindt, die vmb gerechtigkheit willen verfolget
werden, den das Himelreich ist ir. Selig seit I r , wen
euch die menschen vmb meinent willen schmechen vnd
verfolgen vnd reden allerley Vbels wider euch, so sie
daran liegen (lügen). Seit frölich vnd getrost, es wiert
euch im Himel wol belohnet werden, den Gott segets;
Ich wi l Dich nit verlassen. Sey nur unverzagt.
Mein Handt, die sol Dich fassen, wen Du wirst verjagt
Von Hauß hinauß auf die Straffen, nur kheckh darauf
gewagt,
Dein Kreuz wierdt haben ein Maß."
Juni 13. — Simon E l l e , Pastor, itzo Burger ^369
undt Handelsmann in Regensburg:
„ M . Sprach N. 35. H. A.: Waß Du gibst, das gib
gerne und helige deine Zehende fro>
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Auff Gott dem Herrn allein
Setz ich das Pertrauen mein:
Dan meines Lebens Zielt
Ist so lang, als Gott wiell."
1633 Inn i 14. Regens bürg: ^drakam l>1ato, Dan- ^370
ti8(M8 Loru88a8 p. t. Vxul.:
08t. in domii. aä )^0p. ^ntiooli.: Dsi timor
68t et immotu8, 6t
ut NUÜU8 N08 clliorum 86N8U8 malorum oapiat.
6N1IN 6t
ia, I100 ,
, D60
1'6Q(!a) 8at 68t.
Geboren in Danzig, war er 16s>l — 4 in Leipzig Hofmeister
der Vettern Freiherren Gallus und Moritz von Mglnitz (Jahr-
buch liir Gesch. des Protest, in Österr. 4. 105). — Sein Wappen
war gequert, oben Löwe, unten 2 Pjähle. Das Testament von
ihm und seiner Frau Eva Rosina von 1635 ist in München
(Primbs 4, 271). — Seine Gemahlin Eva Rosina, geborne Fa-
schang, war die Tochter des Christoph Faschang aus Wels in
Ober'österreich (Verhandl. 53, 263).
Jun i 15. — sodann I.60nli3.läu8 ? a u 6 r ,
„ 0 . ?. L. « .
Wie gras vndt glas all menschen sindt,
wie balt doch gras vnd glas verschwindt,
geschwind! wie windt fteicht hin die Zeit,
wie Ranch vndt Dampf vergeht all freidt.
Anff Erdn ist nichts dan Sterbligkeit,
I m Himel ist Lebn vnd Ewig Freidt;
dahin helff vns ans allen Leidt
die hochgelobt Treyfaltigkeit.
1ui 83 v. 5 : L6at i c^ui kaditant in ä0M0 tua,
in 86ou1a 86oui0rum i3.uäklbunt t.6."
Hansgerichtsasfessor. Das Testament von ihm und feiner
Frau Elise geb. gahlbrunuer von 1635 ist in München (Primbs
4. 265).
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1633 Juni 21. Rcgcnsbu rg : Matthias Reisser,
Burger und Custos bei der Neuenpfarr alhie in R.:
„Wen mein Gott will, so ist mein Zi l l ."
— Ju l i 5. — JoachimHaußner (vgl. Primbs 5,24): ^ 373
„Christus ist mein Leben, Sterben mein Gewinn."
— Ju l i 19. — Gabriel E n n g l : O74
„ 8 7 1 . 19: Arglistigteit ist keine Weißheit, den es ist
besser geringe Klugheit mit Gottesfurcht den grosse
Klugheit mit Gottes Verachtung."
Das Testament von ihm und seiner Frau Helene von 1656
iii in München (Primbs 5. 3).
' — Ju l i ? — U. ^mdro8iu8 8 3. p p e r ,
. 1 v. 7. D u solt gehen, wohin ich dich sende,
und predigen, was ich dich Heisse. —
" lu 8o1nin in K00 vaoato, u t äoc6a8 verbum Le i . "
War in Königsberg geboren, Feldgeistlicher des Herzogs von
Weimar, im Januar 363A bei der Belagerung von Kempten
durch den ka».f. Kommandanten von Lindau Freiherrn Peter
König gen. Mohr (vgl. Baumann, Gesch. des Algäus 3. 184)
gefangen, ab>'r wieder freigelassen. — Bemerkenswert ist, daß
derselbe sich damals in Regensburg aufhielt; wahrscheinlich knüpfte
er mit Anhangern der schwedischen Partei, zu welcher Eckenberger
offenbar gehörte, schon jetzt Verhandlungen an, welche die später?
Übergabe der Stadt an die Schweden vorbereiteten. — Nunmehr
suchte Eckenberger mit Paß nach seinem in Winklarn hinter-
lassenen Vermögen (Verh. 53, 22l).
September 14. — Nart inu8 H i 8 t 6 r u 8 , Le i -
pudlioas Rati8b. 8^näiou3 et
„V6U8 Kuini1idn8 äa
November 8./18. — N . Nik6M0ru8 X 6 8 8 6 1 , s377
Il1u8t. l r i n o Lsrnkarä i a o0N8i1ii8 ao oonoionator
lzuo lideillta illa r68pudUoa opt., ut
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Hofprediger des Herzogs Bernhard (vgl. Gumpelzhaimer 3.,
1205). — Am 5. November erschien Bernhard vor Regensburg,
am 13. fiel es in seine Hände.
1633 Novbr.9. Regens b ü r g : NsorF X a 8 o, (^apitäii ^378
von
Kein Glück Ohn Neydt."
Die Familie Naso schrieb sich von Attengottern (im preuß.
Kreise Langensal;a) und Flarchheim (im Kreise Langen salzck).
_ 0^3<I1N68 V 0 ß 6 i i U 8 , ^31^8611818 (aus ^379
Kahla in Sachsen-Altenburg) M8tor 0a8tr6n8i8 (Feld-
prediger):
8) md.:
November 10. — U. Zliokayi Ü 6 i n m a n u 8 ,
8ud Duos a Rossen pa8t0r
volo 6t mori oupio.
Geboren in sonneberg (Zachfen-Meiningen) war er am
2 l . April 1629 in der fthilof. Fakultät Straßburg immatrikuliert
worden (Knod I 293), jetzt Feldvrediqer des Herzogs von Sachsen.
November 15. — ?ewr Nöät, 8. 8.
„ 1 Oor i lM . 2 v. 14: ^nima1i8 Iiomo 11011
sa, <^ ua6 8uut 8pii'itu8 Doi . "
Kam in der Schlacht bei Nördlinqen l634 ums Leben.
1634 Januar 18. — ^ak0du8 ?6 t^ sr : j^ 382
68t 81N6
Wurde von Raubern erschossen, als er von Straubinq nach
Regensburg reiten wollte (Eckenberger).
— Jan.26. —N10I1611^ a k r 6, (schwedischer) Kapitän: ^383
„Alle, die mich kennen, den gebe Gott, wafs sich mich
"gennen."
9
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1634 April 16. Regensburg: Christoph Clauß
(vgl. Primbs 4, 281):
„All mein Thun vnd Anfang
Stehet allein in Gottes Handt,
Der stehe mir bey früe vnd spat,
Biß mein Leben ein Endte hat."
.Gelüch undh Glas, ^
Wy bald brecht das.
Dieser schwedische General und Kommandant in Regensburg
zog am 28. Ju l i 1634 ab (vgl. Gumpelzhaimer I I I S . 1237),
da die Stadt nach fiebenw'ächentlicher Belagerung (Riezler 5, 480)
sich am 26. Ju l i durch Kapitulation an die Kaiserlichen hatte
ergeben müssen.
Noolias. Xürmrßutti. Nxul. (Kürmreuth A.-G. Vilseck):
ni8i vinosnti pulodra oorona äator.
8i8 rationß viss6N8 Homo, Los oarnalia
8i8 I<60 prava Ä0M3.N8,
August 6. Nürnberg: U.
ina^6r , P9.8tor N O.
?83.I. 48 v. 10. Nxp6otHmu8, Domino, ini86lio0räiam
tuam in 1N6610 tsmpii 8anoti tu i . "
Unter Nr. !54 hat er sich schon am 26 Juni 1627 eingetragen.
August 8. — U. NikMu8 U ol i tor ,
. 40. I.uo. 21:
p6rvsr8i
u^ . I'om. 1 : kontra r3.tion6in nemo 80brin8,
8oripturaN N6M0 Obi'i8tiauu8."
Er hatte sich nnte? Nr. 152 am 25. Juni !627 schon ein-
getragen.
Die Ordnungszahl Nr. 388 wurde aus Versehen übergangen.
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1634 August 11. Nürnberg: N.8iFi8munäNvOuiu8,
liatisdon. reotor:
HFonixat 66lmauia: ouita ^uv6ntn8
auxiliuin, uon kerst u11u8 doino.
Lu th . : Sol l dem Deutschlande geholffen werden, so
muß von der Jugend der Anfang gemacht werden."
Geboren in Nauendorf bei Gotha als Sohn eines Tuch«
machers, studierte in Weimar, wurde 1613 Gymnasialrettor in
Halle, 1622 in Magdeburg, 1631 in Riga, dann in Halberftadt,
1633 in Regensburg. Auf Verwendung des Herzogs Ernst von
Sachsen-Weimar erhielt er am 29. Januar 1635 seine Ent<
lassung (Verhandl. 36, 31) und wurde Schulrat in Weimar, wo
er im Sept. 1639 starb (allg. d. Biogr. 4, 43').
September 18. — U. 6eorFiu8
in Burkfarrenbach sA.-G. Fürth):
, N08
N08 <^U0^U6 MSIndlN 8UMU8. —
Christus ein Frembdling worden ist,
Drumb vnß gebührt zu jeder Frist,
Daß wir als Glieder sein bereit,
Wann er zu folgen vnß gebeut."
Geboren in Hersdruck kam er 1637 von Burgfarrnbach nach
Nürnberg als Diakon bei St. Egidien und Lorenz und starb
als Diakon in Hersbruck 1667 (Will 3, 796).
September 25. — ^akod X n 6 8 p 6 i i u 8 , ?a8tor s392
N1h0A6N8i8, 8inO61'HM 6V5MA6Üi 00nf688ioi16ll1, in -
V18UM ilwä munäo M ^ v ^ c r , 6XiIio Mmjam
81 oontsuta Huisttz 68t."
War 1616—18 Rektor der Lateinschule in Ioachimsthal
(Jahrbuch für Gesch. des Protest, in Öfterr. 10, 132), wurde
1622 aus Elbogen (sw. v. Kartsbad) verjagt, wurde in der
Endterischen Buchdruckerei in Nürnberg Korrektor, 1649 Pfavrer
zu Vohenstrauß, wo er 1671 starb (Will I , 296).
9*
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H634 Oktober 18. Nürnberg: ^ . 3odann68 l 'abi- i . ^393
v. 8
in
6a, c^ u96 äs Obri8to äicuntnr, tam äivina
Iiumllna, in p6r8ona
tribuuntur; V6rum in
äisosrnuntur 6t oui^uß 8ua oonv ^
Geboren am 18. August 1560 zu Fürth; wurde 1596 Dia<
conus und 1598 Pastor zu St. Sebald nud starb 1687 (IVcher
2, 486 und Will l , 376).
— Oktober 20. — Georg K h o l t a I l e r :
„ Z u Gott mein Hofmmg."
1635 F e b r u a r 1 0 . R e g g , M
^ 6 1 8 i 8 c^nonäam ?laep08itu8 Nidsnäorpdii in
st «InnioripalntinatnMm v s r o p
Okri8ti vsnit aä M6 wmpoi's tri8ti.
M6NIN a Domino, Hui ksoit
V. 2.
i n
6t Iib6ra no8 ad omni
Geboren in Adorf (sä'chs. R.-B. Zwickau), einst Probst in
Erbendorf, nun Exulaut.
— März 25. — Daniel Dalnsteiner: s396
„Eines folgt dem andern nach." ^
Geboren am 19. Ju l i 1583 in Amberg, wurde dort Rats-
herr und Steuereinnehmer, zog aber wegen der Gegenreformation
nach Nege'lsbnrg, winde dort 1633 Vormundamtsassessor, 1634
Verwalter des städt. weißen Bräuhauses. (Johann Seifert,
Stammtafeln gelehrter Leute I.) Happen: gequert, oben gol-
dener L'öwe, goldene Scheuer haltend in b l . ; unten 6 mal von
w. und r. gelängt, eigentlich 3 Pfähle in rot. Helm: offener
FlUg, 6mal von bl. und g., dann w. und r. gelängt (Primbs
4. 236).
— März 27. — Georg Rockhinger:
mit vnns Allen Amen."
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1635 März 27. Regensburg: Ulrich Graf f :
„Traw einer der Welt!"
Uhrmacher. Das Testament seiner Witwe Elsbet von l643
ist in München (Primbs 5, 17)
— April 1 . — 2aodaria8 L 6 u t t 6 l i u 8
tu
Her Christ, du Heilger Gottes Sohn,
Du bist allein der Gnaden Thron,
Zu dir, Herr Christ, ich allein richt
Mein Hoffnung vnd all Zuverficht.
pati' multa et 86inp6r to vinoe
Sein Wappen: w'lder Mann hält ein weißes 3 M quer vor
sich hin. Der Schild blau (PrimbS 4, 268).
Juli 21. ^ - U. c!kri3wp!wru8
olim
in
„8ta 2ä6li3 6t äako tidi ooronam
68t: ^su8tu8 kiäe 8ua v i v i t .
in aeternum 36 nion8 ut ürnin8
6 Quantum vi8 kuno pstat aura tuui6N8.
vsluti o0utra V6nto8 va1iäi88ima petra,
Gardine t^ nae nullo N60 laoeratur RHM8.
8i0N rup68 N0N 63t P6lß688a ruinam,
(zuanl^ uam 8a6piu8 iota malum:
I 'oit i 8io animo «Iu8tu8 mala ounota propeliit,
8unin Divino äoZmate
H t Alaäio verdi teia
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asviat ut oontru munäu8, oaro, Ilaßmou 6t atsr,
p U M M0r8idu8 U8t^ U6 8U18.
lieio, ol6äen8 immota M6nt6
Viotor 6t ad8 l1U0V18 Ii08t68 8UP6I8t68 6rit.
M3tat et
1116 810
Dt 6t
IQ6i. —
i 80dole8, lux, M6N8 6t i
F natu8 Iiomo:
M6i, NS t
, tu
t6 vivam, P6r t6
8IM Odli8t6 p0t6N8, 6t
Geboren in Peuerbach (ästerr.) war er 1635 — 27 Pastor
in Laach am Iauerling im Dechauat in der Krems (Wiede-
mann 3, 29), dann in der Stadt kitschau lNiederosterr.)
1635 August 20. Regensburg: Vincmz Toß: fttti
„Wer Gott vertrauen und petten khan,
Der bleibt ein unverdorbner Man."
Sein Wappen: w. Steinbock auf w. Felsen in bl. Helm:
blaugeNeideter w. Mann halt 2 Sicheln. Er war Ratsherr.
1636 Januar 11. — ^okann ?ki l ipp ? 6 i 8 i u 8 , ^402
I^in2. H.u8t. ^ ^ . I.K. 6t 1K601. 8tuäi08U8:
„Dso äuoe, ooiuit6 1ab0l6."
Sein Wappen: l., 4. Adler. 2., 3. Kopf (Primbs 4, 267.)
— Januar. — U. «lob.
Vool6. idiä. A
in vitg. moi68ti3.6 toi6radi1s3 8unt, äummoäo
bomini 8ua oon8t6t. ^ n t o n . ä6 Hu6V9.la
Ü0ilt. l rmo ip . I. d. 1o. ^."
Sohn des unter Nr. 30 genannten Pfarrers, geboren in
Kirchberg (unweit Regenstanf) am 7. März 1603, studierte in
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Jena, war 1634 Konrektor, 1635 Ministerialis in Negensburg
geworden und starb am 14. August 1643 (Serpilus 76 und
Verh. 36, 41).
1636 April 1. Regensburg: ?di1ippu8 ?6r3iu8 a ft04
, 0.1'ai. (üaeg. ^ i i . 6t Nsä. Dr., arobiatsr
.,0 V6N8, in quas N08
Da munäo immunäo
Geboren in Tllrich bei Nordhausen 1569, promovierte in
Basel, ging nach Linz als Stadtphysikus, wurde vom Kaiser
geadelt, praktizierte dann in Regensburg, wurde Leibarzt des
Grafen von Ortenburg und starb in Orlenburg' 1644 (I'öcher
3, 1407). Das Testament seiner Witwe Marie geb. Raedlinger
von 1657 ist in München (Primbs 4, 367).
Mai 18. — Lazarus Stubick v. Königstein: ftttö
„Alles mit der Zeit."
War ein Steiermark«. Vgl. Verh. 53, 239 Anm. 1.
August 4. — Hans Jonas Kreuß ner von Amberg':
„Huot b0MM68 tot 86Nt6Nti3.6.
Wo Glickh und Gunst nicht wiell,
Hielfft Wich und Kunst nicht viel."
August31. — «lokaim
8olio1a6 postioaß R.:
tua, M0I8 Ldr i8t i , krau8 munäi
äolor inksrni : 8uut m^äitanäa t i k i . "
War um 1582 in Monheim geboren, wurde Präzeptor in
Lauingen, am 3. Dezember 1634 Eollaborator an ber Poeten-
fchule und Eantor in Regensburg und starb 28. Mai 1649^
(Verh. 36, 58. 52.)
penäsdit ssmper inter 1atl0ns8 0kri8tu8,
W i r sehn vns nur vmb, wo sei das Todenhauß,
Und seuffzen noch einmal, so ist das Leben aus.
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Bon Ottensheim (im Bezirk Linz), wurde am 8. September
1627 in der phil?s Fakultät Straßburg immattikuliert (Knod
I, 287) 163? Collaborator in Regensbnrg, aber noch im nem«
lichen Jahre als Konrektor nach Preßburg berufen. (Verh 36, 59.>
1636 September 1. Regens bürg: Nikolai I)6m-
, p. t.
War am 3. Dezember 1634 Präzeptor der 1. Klasse
Inspektor der Alumnen geworden und starb am 23. April 1641.
(Berh. 36, 13. 58. 74.) Sein Testament von 1641 ist w
München. (Primbs 4, 287.)
September 12 — ?6tru8 ( ^ o i - ä 6 r i u 8 , k . Otter-
- (B.-B. Kaiserslautern) ?alatinu8:
. 8:
munia."
November 16. — Nm6i'anu8 Z ^ r o t t i , m. p.:
„8 io ae^rotum 68t l ioiuanorum impsr ium, u t
War in Regensburg geboren am 23. Dez. 1605, sein Vater
Georg war Rat und Hansgerichtsassessor, seine Mutter Mar-
garetba. eine geb. Lerchenselder. Am 25. April 1630 wurde er
als Jurist in Straßburg immatrikuliert (Knod I I , 2^7). Als
1634 in Regensburg die Pest wiltete, reiste er nach Belgien,
wurde 1635 während seiner Abwesenheit zum Assessor seiner
Vaterstadt gewählt, weshalb er heimkehrte; 1636 wurde er Se-
nator, 1663 Scholarch und starb am 3. Mai 1671 (Freher 1196).
1637 April 28. — Samuel D ürnpach:
,?ati6iitia vmoit omnia."„
August 14. — Johann Henget:
„ I gna t i us : Ohne Christum leben ist nichts anders
als der Todt. selbsten.^ —
Hieronimus: Gottes Wortt vnd die es mit ihm
halten, bleiben in Ewigkeit bestan. —
vnd Tugend sey meines Lebens Ende."
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1637 August. Regensburg: öod. 660lßw3Nu6ii8,
paruni, 8sä multa viäs, nam multa viäsrs
War in Regensburg am 30. Dezember l614 geboren, wurde
Syndikus und starb als Gteueramtsdirektor am 27. Juni 1674.
(Verh. 35. 240.) Sein Testament von 167; ist in München
(Primbs 5, l2).
— November 28. — 6 6 0 ^ k r i o k o i , ?bi1. 6t ftiö
Noä. Di-. :
„ I n Domino in6N 8p8s! nun^uam oonkl'näar in i i io,
Ip8i oonüäam, nam insa, Marina I)6U8!"
Geboren in Regensburg wmde er am 23. Sept. 1628 in
der mediz. Fakultät Straßburg immatrikuliert (Knod I I , 10).
Seine Kinder sind genannt in den Verh. 53. 254, Sein Wappen:
Stern iider zwciliirmiger Brück.'; Helm: Turm zwischen offenem
Flug (Primbs 4, 276).
1638 Januar 10. M 6
äivini apuä Lati8d. ortli0ä0X08 Nmi3t6r:
Oruoiüxi oruoitiFat in nobi8 omns vitium.
l i m . 6 v. 6:
Geboren zu Lauingen am 24. Juli 1609, studierte in Jena
und wurde am 6. Juli 1632 in der theol. Fakultät Strahburg
immatrikuliert (Knod I,F05), kam 1636 als Prä'zeptor an die
Poetenschule, 1637 aber ins Predigtamt, wurde Censistorialrat,
1667 Superintendent und starb am l 7. November 1684. (I'öcher
2, 12l0. - Serpilius 90 ff. — Berh. 36, 5i^. 86.)
März 29. — <Iok. (^tili8t0pli0ru81) a l n 8 t 6 j n e r ,
68t i
oonürmanäa,
in viwm aswrnam
: llura et odäura."
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Sohn des Amberger Ratsherrn Daniel D. und seiner ersten
Frau Elisabeth Koler, wanderte wegen der Gegenreformation
„ach Regensburg aus und wurde später Handelsmann und Ver-
walter des gädt. weißen Brauhauses, welches Amt auch sein
Vater seit 1632 bekleidet hatte (Johann Seifert, Stammtafeln
gelehrter Leute, I. Teil).
1638 April 10. Regensburg: RuäolMs 8okön8- M 8
„Vx i l ium patiar, patiar pro nominft Okrists,
(ÜIiri8tu8 ab 6xilio
Apri l 21. — Hans Sch lapp :
„Leid, schweig vnd meid.
Zier all dein Thun mit Redligkeit
bedenckh zum endt den lezten Bescheidt,
den vor gethan vnd nach betracht,
hat manchen in groß Leidt gebracht."
Sein Wappen: aus griinem Driberg in rotem Feld ein gold.
Löwe. Helm: L'öwe. (Pnmbs 5. 57.)
Mai 10. — Abrahamb S o l l e r : ft2ft
,zSchickht euch in die Zeit, den es ist böse Zeit. —
Drumb bett vnd arbeit, wie ein Bin,
so segnet Gott vnd gibt Gewin."
Juni 10. — Paulus S p e r l : s421
„Hier ist der Streut, dort ist die Cron,
Hier ist der Kampf, dort ist der Lohn."
War 1636 und 1643 Mitglied des äußern Rats in Regens-
burg. (Verh. 21, 129 f.)
Juli 24. - - NattkasuZ 8 okinoIIiu 8, 8t6^rsn> s422
lirtkoäoxav
badsnt
non b
War in Steier (ObeMerreich) am 22. März 1610 als
Pfarrerssohn geboren; als l6I5 fein Vat?r gestorben war, zog
er mit der Mutter l624 nach Martinsberg zum Grafen Sinzen-
dorf, 1625 nach RegenSburg, wo ihn der Ratsherr Peter Portner
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unterstützte. 163l studierte er in Jena, 1637 wurde er Prediger
in Megensburg und starb am 30. Juli 1675 WerpiliuS 76).
Sein Testament von l675 ist in München (Primbs 5, 59).
1638 Ju l i 27. Regensburg: <I(>kanns8 Wig.8 I I l 8 i - ^423
, .jamjam äe Kino Itsziomontanum (Königsberg)
1, 94—96:
013.
Obgleich der Wellen Macht sehr grausam auf uns wüt
Und große Wassergüß auf vnsere Häupter schütt,
Uns bleibet doch der Trost, das aller Götter Gott
Uns wol erretten wird aus noch viel größrer Noth."
Sein Vater Elias war geboren zn Komern in Sachsen im
Februar 1579, wurde l608 Pfarrer in Meissau im Dechanat
an der Kamp (Wiede^ann 3, 175), l6 l8 in Hernals (I. o. 4,
30), !625 in Inzersdorf bei Wien (I. o. 3, 590) und starb in
Regensburg am 22. Juli 162« (Freher 439). Vgl.sud Nr. 234.
sodann.IäF6r: ^424
„ In inanidu8 tui8 8vrt68 M636.
Bewahre mich Gott. Psa l . 16, 1.
An Gottes Segen ist alles gelegen."
Sein Wappen: golbgedlendetes sw. Hifthorn in g.; Helm:
fw. gekleideter Mann hält das Hifthorn lPrimbS 5, 30).
Ik l l i 28. — Petrus I^ui-6ntiu8 I I r 8 i n u 8, Ü6rn- ^425
ai8. ^ugtriaou» 0i'ptiNnu8, uatu pnor^ (8ud ^ . 423)
minor:
„Narts aut arw volatur aä
Lxul in 6xi1Ü8 sxulwt in sxuls
8 ^m do I.: ?a88i0 Iid6rat0ri8 verum badet amorsin."
Juli 29. — Hannß Georg Bnrcthardt: s42k
8api6ntiaH timor Domini.
dsn vive, den muors."
Testament von 1654 ist in München (Primbs 4,278).
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1638 Juli 31/ Regensburg: N.?auw8cdi'i3tiÄiiu8
8pi6z61in8,
Höchstädt a. D.) 20 Iei886nd0ken8ium
städt a. D.) «lam sxul quaäl6nni8:
vilitat.
, ^uae. 81
, in a6t6mum non pyooarst,
vi1i8, 2) Operatio turpi8, 3)
Ki1i8,4) 8taw8 in8wbili8, 5) Noi-8 tri8tadi1l8, 6)
lutio mi86radili8, ?) Vamnatio ä6t68tadili8 6t
ali^uiä in boo ma^no ordß mutatur,
lutiäÄN6nta Moiuntur, nova Zentium
oriuntur.
Wo man nicht kennt den wahren Gott,
Da folgt der Seelen Gifft vnd Todt.
1584) in
inanäatu, 1a6tanw8 pra686nti Fratm st lütura
Luther stehet noch, der tapffer Mann, *
Und muß ihn ungefressen lan
Der Jesuiten falsche Rott,
Er hat die Ehr: sie han den Spott.
I^utk6lU8 wm. 6 I^atin. Vittßbftl^. lol. 496:
Wenn du meinest, Gott habe dich gentzlich verlassen, so
hatt er dich zwischen seinen Armen und hertzet dich.
Wer Gott zum Schutz hat, der bleibet woll.
I t s m :
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Dein Blut wäscht mich, Herr Jesu Christ,
Dein offne Seit mein Steinritz ist,
Drinn wi l ich allzeit sicher sein,
Wie fürm Wetter die Täubelein."
1638 Jul i 31. Regensburg: ^näi-638 86da1äu8 j>28
k o k l ä t t ö n d a u i - , 8okönpuli1a (im Dechanat an der
Melk) ^U8triaou8:
^ ^ l t i v 7re?t5«? ^az«^ rok<zl?kt. V. V. V.)
. 3? v. 2 5 : Ich bin jung gewesen vnd alt worden,
vnd Hab noch nie gesehen den Gerechten verlassen oder
seinen Samen nach Brod gehen."
August 4. — I.uä0viou8 X6p i6?n8 , I^Iüi. 6t ^429
Nsä. vootor:
o l . : () oura8 iiommum^ 0 Hnantum 68t in
an6. — N0Ä68tia6 d08p68 Fratia, tavor do-
norum prom0V6t, tortuna tun« äat 8piritu8, at
6t obäura, äolor dio tidi proä6rit olim,
t u l i t t688i8 8U0U8 9.niaru8 0PSIN."
Als Sohn des großen Astronom^! am 2 l . Dezember
in Prag geboren folgte er I6l9 seinem Vater nach Regens bürg,
reiste !6^4 nach Wien, später nach Eul;bach, Tübingen und
Basel; am 18. Ju l i ?631 wurde er in der mediz. Fakultät
Straßburg immatrikuliert (Knod I I , !2), dann ließ er sich als
Arzt in Genf und Königsberg (Preußen) nieder, wo er am
13. September !663 starb (allg. d. B. 15, 624).
August 5. — Sebastian W e r n b e r g e r :
„Gott allein die Ehr! —
Darumb lieb ich sein Wort, Ehr vnd Lehr,
vnd gedenckh durch dessen Seegen
I n meinem ganzen Leben
Darbey zu verharen fein
biß an das sellige Endte mein.
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Darzue verhelf mir Gott der Vater,
Gott der Sohn, Gott der heilige Geist, amen."
1638 August 5. Regensburg: ^o1tFanFU8 >V6rn-
uu., 8t^. ^U8tri. (aus Steyer in Österreich):
M6N8 rsoti äulois nutnoula vita6,
probat asruNnis orimsu ad6886 8M8.
pati multa 6t 86mpsr tft vinos ksrßnäo:
Ki8 üußm mox äadit ip86 V6U8."
September 5. — ttottiisb ? r6^88 : M3
äs toä03, ^ ami^o äs ninFuno, toäo 68 uno."
— September 29. — Michael Meyer , Nurger und
Pierpreier:
„Ein dreier Freindt in Traurichkeit
Bringt den Betribten große Freidt.
Halte dise für gewiße Freindt,
So betribt in deinem Vnglickh feindt."
— Oktober 10. — P. W o l f f , Weißpäckh:
„Wer kan jederman recht thun? —
Arme Pilger seind wir hie auf erd.
Iefus Christus fey unser gefert,
Denselben ruffe hertzlich an,
feiest wo du wilt, kanftu bestahn.
— Oktober 23. — Georg Pacher:
„Mein Anfang vnnd Ennt sötz ich Aleß in Gottes
Hant, der Ehrhalt mich bey feinen seligmachenten Wort
biß in mein Endt."
— November 2. — N. <l0ti3.un68 6 i o b t I , N6äiou8 : s43k
. 23, 1 : DominuZ ?a8tor insu3 6t uikii midi
Um dem Magistrate Regensburq aus großer Geldnot zu
helfen, lieh er ihm lein ganzes Vermsgen von 18000 Thalern,
ohne je davon wieder etwas zurückzubekommen (allg, d. Biogr.
9. 147). Sein Testament von 1644 ist in München. Wappen:
von g. u. sw. gelängte Mannsbüste, die in der Rechten eine
grüne Staude hält (PrimbS 5, 15).
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1638 November 16. Regens bü rg : Sebastian M uck h:
„Gottes Gnad und reicher Segen,
Der hat vnd hilfst mir allwegen."
War 1636 Oeifitzer (Berh. 21, 129). Da« Testament von
ihm und seiner Frau Iakobina Seitz von 1640 ist in München.
Wappen: 3 gold. Mücken auf rotem Schrägbalken in weiß.
Nach Gölgl wären es Lilien. Helm mit dem Wappenbild (Primbs
5, 43).
— Dezember 15. — Ulrich K o p p : j>33
„Warbt auß, steh veft gleich wie ein Mauer,
Gib dich in Gottes Hende,
Und wen dir wird der Streut zu sauer,
Dich zum Gebette wende
Vnd Christum bitt, daß er wol mit dem hl. Geist
dich sterken,
So wird er sich gar gnädiglich mit Trost lassen
vermerken."
Ein Johann Ulrich Kopp aus Wiuttarn wurde am 29. April
1643 in die jurist. Fakultät Straßburg immatrikuliert (Knod
I I , 24l).
— Dezember 21. — Johann Hofmann: ft33
„Hoffnung in Gott
Wirdt nit zu Spott."
War Präzeptor am Gymnasium; fein und feiner Frau Testa-
ment von 1615 ist in München (Primbs 5, 28).
— Dezember 24. — «lob. 6 r s ä 6 i i u 8 , Okr6
86N818 H.u8triu5 (aus Krems in Nieder-Österreich):
0 Oui'Ä8 twminum, Huantuin 68t in r6bu8 i
1639 Mai 11. — N. sodann. 0kri8topti. ^ i ä s r ,
„?8a1m 25, 21." (Hebräisch.)
War 16 l 3 zu Grieskirchen in Osterreich geboren, besuchte die
Gymnasien Regens bürg und Nürnberg, ging 1629 nach Altdorf,
wo er Magister wurde, 1633 nach Jena, wurde 1636 Konrektor
in Regensburg, 1642 Reklor und starb 2. Dezember 1667 (Verh.
36, 33. 42). Das Testament seiner Witwe Florentine ist
München (PrimbS 5, 75).
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0147-6
144
1639 Ma i 16. Rege n s b u r g : Erasmus Sch i fe r ,
Freiherr:
„Ich wartte meines Glücks
Vnd will das beste hoffen.
Kommbt mihrs zu rechter Zeit,
So Hab ichs wol getroffen.
Ists aber, daß es sich mihr
Gantz zuwider stehlt,
Eo weiß ich, daß es dir,
O Gott, alfo gefelt."
Sohn des Herrn Benedikt Echifer von Freiling (bei Linz)
und seiner 2. Gemahlin Anna Maria Freiin IVrger; war ge-
boren l 6 l 9 und heiratete 1651 Marie Sofie v. Sonderndorf.
Wappen: geauert, oben Rabe mit Ring im Schnabel. Einer
ans dieser Familie sammelte 7 Foliobände genealogische Notizen,
welche sich auf der Staatsbibliothek in München befinden und
für die Geschichte des bayer. Adels eine wahre Fundgrube sind
(Primbs 5, 56).
— ? — Wolss Christoph Graff v. Tättenpach: M 3
„Gott mein Hoffnung."
Geboren 23. Februar 1608 und Schwager des vorigen, in«
dem er 8. April 1636 Anna Elisabeth Schifer v. Freyling hei-
ratete. Sein Testament von 1665 ist in München. (Primbs
4, 287.)
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l l . Anhang .
g. Stammbuch des OHristoph Agricola.
Dieses Stammbuch ist das prächtigste unter den drei in
Rede stehenden; es wird im Cimelienschranke 15 der k. Hof-
und Staatsbibliothek aufbewahrt und trägt die Signatur
c?0ä. davai-. 3266. Es zählt 268 Blätter und ist mit
62 illuminierten Wappen und 19 burschikosen Gemälden aus
den Jahren 1607 - 1 6 4 4 ausgestattet. Außerdem schmücken
109 Kupferstiche, gefertigt von C r i s p i n van Passe, welcher
um 1565 in Armuyden geboren war, den Band; lateinische
Distichen erklären diese Stiche. „NstamorMo^ou Oviäia-
anarum t^pi aliyuot arti6Ä(i8i88im6 äslinsati ao in
tiam 8tuäio83.6 ^uuontuti8 säiti p6r Ori8pmuin
266lanäum obaloo^raplium. ^nno 8aluti8 1602" ist der
Titel des Buches, von welchem 1606 eine zweite Ausgabe
erschien, die dem Dr. tkeoi. Wilhelm Salsman in Köln ge-
widmet ist (vgl. allgemeine deutsche Biographie 25, 207). Die
erste Ausgabe dedicierte van Passe den Brüdern Johann und
Nikolaus Oodri8ii8, arti8 piotorias ao oasiatoriaß V6r6 oan-
öiäatis. Der freie Raum in dem Werke diente dem Christoph
Agricola als Stammbuch. Ag r i co la war in Amberg ge-
boren am 11. Apri l 1589. Sein Vater M a t t h ä u s war
Rat und Vicekanzler des Kurfürsten Ludwig V I . von der
Pfalz, seine Mutter U r s u l a eine Tochter des Heim.eran
Lerchenfelder, welcher 1556 als Protestant aus Straubing
verbannt, in Regensburg das Bürgerrecht erworben hatte,
(vgl. Geyer, Schicksale der Straubmger Protestanten im
16. Jahrhundert, bei Kolde, Beiträge zur bayer. Kirchenge-
schichte 10, 67) und 1571 das Haus L 94 am Eck der Bach-
10
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gasfe und Gefcmdtenstraße besaß.*) Als Amberg i. 1.1592 sich
gegen den Calvinisten Friedrich IV. empörte, zog Mat thäus
Agr ico la nach Sulzbach, wo seine Söhne Christoph, An-
dreas, Caspar und Matthäus die Schule besuchten. I m 1.1606
studierte Christoph in Altdorf und von 1607 an in Jena.
Der älteste Eintrag im Stammbuche ist datiert von:
17. Januar 1608 und rührt her vom Professor Dr. Mr. Do-
miuikus Arumäus ( f 1637). Aus demselben Jahre sind zu
nennen die Widmungen des Professors Dr. pkil. 6t tkßol.
Ambrosius Reudenius ( f 1615), des Superintendenten
Johann M a j o r ( f 1654), des Generalsuperintendenten Abra-
ham Lange in Weimar ( f 1615), des Studiosus Paul
Faber aus Pressath, des Professors Dr. pkil. Thomas S a g i t -
t a r i us (s 1621), des Studiosus Ludwig Schal l ing aus Am-
berg, des Daniel Schneider, des domkapitelschen Rats Leopold
Hackelmann in Magdeburg ( f 1619), des Kaspar Caiser
aus Halle, des Michael T r i l l e r aus Sangershausen.
Von 1609 des Paul Behaim aus Nürnberg, des An-
dreas Span fe lder aus Regensburg, des Coustantin Dräch-
st e dt aus Halle, des Jakob I i e g l e r aus Hahnbach, des
Professors v r . msä. Philipp Jakob Schröter ( f 1617),
des Michael H o f f m a n aus Halle, des Professors Dr. Mr.
Birgit Pingiezer (f1619), des Johann I o l n e r von Jena,
des Professors Wolfgang Heider ( f 1626), des M. Bar-
tholomäus Win ter , eines Lehrers des Herzogs Wilhelm IV.
von Sachsen-Weimar, des Friedrich v. Kospod t , Präceptors
der Herzoge Johann Ernst und Friedrich von Weimar, des
Caspar v. Teu t leben , Hofmeister derselben Herzoge, des
Georg F i d l e r aus Nürnberg, des Conrad I b e r e r von
Hahnbach, des Georg Beutelrock von Neumarkt, des
Heinrich Reuß Hern: v. Plauen 8sn. ( f 12. Sept. 1609 im
Alter von 1 4 ^ Jahren), des Christoph Schl ichtekru l l aus
*) H. Graf v. Walderdorff, Regensburg in seiner Vergangenheit
und Gegenwart. 4. Auf! 1896 S. 524.
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Halle, des Peter R i t t e r aus Eisleben, des Christoph Ludwig
v. Freudenberg, des kaiserl. Leibarztes Johann v. Jessen
( f 1621), des Paul Gessinius aus Prag, des Caspar
Flach, des Professors Dr. msä. Jakob Flach (f 1611),
des Peter Mi l ich von Windsheim, des Hans Derrer von
dort, des HansBerchtold Breumig, des am 11. April 1598
geborenen Herzogs Wilhelm IV. von Sachsen-Weimar, seiner
Brüder Albrecht, Johann Friedrich und Ernst, Heinrichs des
Mittlern Reuß Her rn vonPlauen, des Freiherrn Johann
Caspar v. Schönburgk, des Dr. ni6ä. Johann Friedrich
S w ö r , des Professors Johann I ö l n e r (f 1628).
I m Jahre 1610 trugen sich ein zu Jena Johann Flach,
Bernhard V inst er von Sulzbach, der markgräft. badische Rat
Heinrich v. S to rs i hede l l , der badische Geheimrat Engel-
hard Göler von Ravensburg (f 1654), der Professor
Dr. M i . Johann Suevus (f1634), Dr. Hur. Andreas Ludwig
Schopper von Ansbach (s 1643 als Kanzler in Sulzbach),
Professor Dr. nisä. Iacharias Brendel ( f 1626), Johann
Christoph Reichard aus Sulzbach, ou.ua. msö. Hans Adam
Schwartz aus Sulzbach, Hans Sigmund Iunckher aus
Halle, Anselm Arnold i aus Skeuditz bei Meissen, Mathias
Bör t i us ausWismar, Georg Christoph v. Schallenberg,
Otto Baron v. Liechtenstein aus Steiermark, Georg Wilhelm
v. Fränckhing, Heinrich Reuß, He r r von P lauen Mn.
I m Jahre 1611 in Jena Hippolyt Hubmeier aus
Laber, Pädagogiarch in Göttingen (f 1637), Jakob Schal-
l ing aus Windsheim, Hans Spieß aus Bamberg, Christian
Studenitz von Magdeburg, Christian S t r u v i u s von
dort, Werner Steckius, Heinrich Julius Bökel, Heinrich
Julius Schade aus Halberstadt, Hans Christoph M u m -
precht, Elias Reusner, Professor der Geschichte (f 1612),
Georg Philipp Marschal l von Pappenheim, Professor
Dr. M6<i. Va rus , vulzo Krumbfuß (f 1637), Professor
Dr. Hur. Ortolf Foman (f 1634), Friedrich Hort leder
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1640), Erzieher der Prinzen Johann Ernst d. I . und
Friedrich von Weimar, Caspar Facius, Erzieher des Herzogs
Johann Wilhelm von Sachsen-Altenburg, in Weimar Jakob
Stöcker, evang. Prediger zu Jena (f 1649); in Jena Pro-
fessor Dr. i'ur. Peter Theodoricus (f 1640), Gabriel und
Max M ö r l i n , in Dornburg Hans Thal er, Johann
Lämbler und Wolfgang Ischetzschingk, in Jena Adam
Sparn aus Frankfurt a. M., Johann Philipp Herzog zu
Altenburg, geboren 27. Januar 1597, und seine Brüder
Johann Ph i l ipp , Friedrich Wilhelm und Johann
Wilhelm, Herzog Johann Ernst zu Altenburg,
geboren 21. Februar 1594, und sein Bruder Friedrich,
Herzog Ju l i us Friedrich zu Württemberg, geboren
3. Juni,1588, Heinrich Wenzel, Herzog von Mün-
sterberg (im preuß. Rgs.-Bez. Breslau) und Franz Hein-
rich, Herzog zu Sachsen.
I m Januar 1612 zu Jena Dr. jur. Julius Armb
sf 1632), zu Dornburg Andreas Sorg er/ Pastor Andreas
Ausfeld und Pastor Ambros Mezel.
I n Jena war Agricola dem Friedrich Hortleder bei
der Ausarbeitung des Geschichtswerts Ä6 dölio (^rmanioo
behilflich.
I m Mai 1612 war er einige Tage in Sulzbach. Hier
trugen sich in das Stammbuch ein vl.Mi-. Zacharias Staud-
ner, Pastor Caspar Staudner, Herzog August und
Matthäus Agricola, Christophs Vater. Am 5. Mai in
Neukirchen bei Sulzbach Johannes Agricola, Pfarrer, dessen
Sohn Egidius seit 1610 außerordentlicher Professor Hur.
inAltdorf war. Auch Herzog Wolfgang Wi lhelm von
Neuburg und sein Bruder Johann Friedrich beehrten
in diesem Jahre das Stammbuch mit ihrem Wahlspruch.
I m Oktober und November 1612 trugen sich ein in Nürn-
berg Georg Gvaltzer, Senator Paul Behaim (f 1621),
Lukas Friedrich Behaim, welcher in diesem Jahre die Reichs-
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infignien zur Krönung des Kaisers Mathias nach Frankfurt
begleitet hatte, und Christoph Adam Wenzel v. Sarabitz.
I m Jahre 1613 studierte Agricola in Al tdor f , dort
trng sich im März Wolf Heinrich Ruprecht, Rat des Grafen
von Löwenstein-Wertheim, im Mai Professor Dr. j^ur. Conrad
Rittershusius (f 26. Mai 1613), im Juni Professor
Michael Piccart (f 1620) und Professor Dr. M . Andreas
Dinner ein. I m Juli zu Regensburg Haimeran Ler-
chenfelder und im August daselbst Tobias Prugelius aus
Wien. Am 19. Oktober 1613 in Altdorf Johann Pürckel
von Bayreuth, Leonhard Seyfr id nnd Sigmund Herel.
I m März 1616 daselbst Professor Georg Queccius
(f 1628), Professor Georg Mauricius (f1631), Professor
Dr. i'ur. Scipio Genti l is (f 7. August 1616), Professor
Dr. ^ur. Erasmus Ungepaur (f 1659), Daniel Oder,
Daniel Schwenter, Professor der orientalischen Sprachen
(f 1636), Georg Vrat is law v. Mi t rov icz , Johann
Vostrowacz v. Cralowicz, Peter T r a d e l aus Chem-
nitz. I m Mai folgte Agricola der Einladung des Barons
Wilhelm Seemann v. Mangdorf in Österreich zur Erziehung
feines einzigen Sohnes Georg Wilhelm. So finden wir Ein-
träge aus Comorn von Hermann Freiherrn v. Tschernin,
Christian Schenk, Herrn von Landesbergk, Adolf
Baron Puchanzki, Hans Soyte l , Johann Werner
Hundpiß v. Waltrams, Martin Horky von Lochowitz;
aus Wien vom Landschaftsarzt Dr. Johann Bierdümphelius
sf 1620), von Friedrich Prenninger, den Freiherren
Christoph Leopold und Sigmund Friedrich v. Herb er st ein.
I m April und Mai 1617 aus St. Peter in der Au in
Oberösterreich von Andreas Mathias Kheraus, kursächs.
Truchseß, Hieronymus M e g i s e r , Professor der Geschichte
an der Universität Leipzig, Dr. Wolfgang Thelemann; im
Juni von Dr. mecl. Hans Spr inger, Dr. Iohannn Jo-
achim Anomäus, Dr. msä. Johann Rantzenbach, im
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Oktober von Christian Herrn v. Tfchernembl, Sigmund
Helfrid Baron Spi tzweth, Georg Friedrich G r a f Ca stell
(geboren 21. August 1600) und seinem Bruder Heinr ich
Albrecht (geboren 22. August 1603). von Jakob H e r r n
v. S ta rhemberg jun. und Seifrid Leonhard Ba ron
Greiner.
I m Februar 1618 von Christian K e i l , 8tuä. tkßoi.
aus Wittenberg und Pilgram Freiherrn v. S in tzendor f f ,
im April zu St. Peter von Wilhelm S e e m a n n v. Mang-
dorf, zu R a a b in Ungarn von Dr. N6ä. Ieremias G o l -
ne r und H. Christoph Herrn v. Rappach. M i t seinem
Schüler und den Freiherren Gebrüdern Philipp Friedrich und
Gottfried v. B r e n n e r fuhr Agricola auf der Donau
nach Regensburg und reiste über Ingolstadt und Ulm
nach S t r a ß b u r g . Der erste Straßburger Eintrag vom
13« Juni 1618 rührt her von Johann Ludwig Baron
v. W o l z o g e n ; ihm folgen Ulrich S p r i n g i n t schmidt
aus Regensburg, Wilhelm Herr v. G e r a aus Steiermark,
Johann Gottfried P e r g e r zu und au f C l a m , Adolf
Joachim v. S t r a l e n d o r f f , Philipp Ludwig Herr zu
P u t t b u s , Alexander K h o p p l i n g e r , Georg Friedrich
R ö d e r von D i e r s p e r g , Theodor v. Oeschen.
I m Jahre 1619 zu S t r a ß b u r g Georg Eberhard
und Conrad Wilhelm und Friedrich Georg Grafen v. T ü -
h i n g e n , Johann Georg W o l f f , Johann R i c h t e r , Hans
Hannibal H ü t t e r von H ü t t e r s h o f e n , Canonikus bei
St. Thomas in Straßburg, Wolfgang Albert E n g l v . W a g -
r a i n , Wolf H o f f m a n , H e r r v o n G r ü n p ü h l und
S t r e c h a w , Erblandhofmeister in Steyer, Christoph Alban
B a r o n S a u r a u , stuä. msä. Johann Deetz, die Barone
Hans Friedrich und Hans Sigmund v. H e r b e r s t e i n , die
Herren Sigmund Rudolf und Johann Richard z u P o l h a i m ,
Graf Philipp Georg v. L e i n i n g e n , Carl Freiherr v.
D i e t r i c h st e in , Ernst Ludwig Graf zu M a n s f e l d (pr.
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Rgs.-Bez. Merseburg), Max Herr v. K a u n i t z auf Hun-
grischbrodt.
I m Jahre 1620 Leonhard W i d m a n n , Georg Albrecht
Baron v. W o l f s t e i n v o n O b e r s u l z b ü r g , Wolf
Dietrich T ä t t e n p e c k , Christian R e i n e c c i u s , Rudolf
v. D i e t r i c h st e i n , Freiherr zu Holenburg aus Kärnchen,
Rudolf Freiherr v. S t a d l , Georg Ulrich Baron v. K a i -
nach aus Steiermark, Professor Markus F I o r u s , Senator
Peter S t o r c k , Professor Lorenz Thomas W a l l i s e n u s
1631), Hans S t e i n b e r g , Professor Mr. in Genf
1631), Hans und Bartholomäus B a r o n v. Z i e r o t i n .
I n Straßburg starb der junge Baron Seemann. Agri-
cola weilte vom 20. bis 30. Oktober 1620 in Tübingen, wo
Joachim v. V in tze lberg , Johann Christoph Natzmers?)
vom R a t h a n , D. D a s y p o d i u s , Begleiter des Herzogs
von Sachsen, Lukas Nem eth v o m i u u 8 a. 1 6 1 u a , Hans
Joachim z u m G r ü n t a l l , Obervogt in Tübingen, Professor
Mr. Thomas L a n s i u s ft 1657), Wolf Heinrich H ä n d l
v. R ä m i n g d o r f , Dr. msä. Mathäus M ü l l e r , Hans
S c h w e i g k h e r , Stefan v. B o j a n o w s k i , Johann
L i e b l e r aus Münsingen, der Univerfitätsrektor Christoph
B e ß l ä u s und Andreas R i z i n g e r aus Steiermark
sich eintrugen.
Dann reiste Agricola mit den zwei Freiherren v. B reuner
über Basel nach Gen f . I m April 1621 schrieben dort in
das Stammbuch Sigmund D e l ß u s von Planen, Johann
B r a c h v o g e l aus Liegnitz, Hieronymus L ö f f e l h o l z
v. K o l b e r g aus Nürnberg, im Ma i Johann Friedrich
v. B r a n d t , Caspar Baron v. S t a r h e m b e r g , Eras-
mus ^un. v. S t a r h e m b e r g und Johann P h i l e m o
Bohemus.
Nach einem zehnmonatlichen Aufenthalt in Genf reiste
Agricola durch Frankreich nach P a d u a , wo er ein Jahr
studierte.
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I m Jahre 1623 besuchte er mit den Freiherren v. Breuner
Bologna, Florenz, Rom, Neapel und überwinterte in Siena.
Über Padua und Venedig kehrte er nach Wien mit den Frei-
herren zu ihren Eltern zurück und erhielt auf Fürsprache des
Grafen Max v .T rau tmannsdor f vom Kaiser Ferdinand I I .
die Würde eines kaiserl. Ritters und Pfalzgrafen.
1625 heiratete er in Nürnberg Anna Sabina B u t t -
l i n , die ihm einen Sohn Johann Christoph gebar, der
im ersten Jahre starb und zwei Töchter Anna M a r i a und
Veron ika M a r i a Helena, welche ihn überlebten. Am
25. März 1626 trug sich in Altdorf Professor Dr. msä.
Caspar Ho fman ( f 1648) in das Stammbuch ein.
I m Jahre 1627 ernannte Markg ra f Chr is t ian von
B a y r e u t h den Agr i co la zum Rate und schickte ihn namens
des fränkischen Kreises nach Wien. Von dort wurde Agricola
als Gesandter verwendet. Am 10. März 1630 trugen sich
zu Nürnberg Alexander v. Przypkowice Przypkowski
und am 10. März 1631 Ianussius Radz i v i l , Herzog von
Birze und Dubinki in das Stammbuch ein, 1631 noch Rein-
hold Adam, Salomon Iustus Bloch und Albert v. Dem-
boiragora.
I m Jahre 1632 starb Agricolas erste Frau, 1637 hei-
ratete er in Kulmbach Martha Apollonia, die Tochter des
Johann v. Baumsdo r f , die ihn kinderlos überlebte.
Vom 28. November 1639 datiert ein Eintrag des Franz
Christoph v. Teufsenbach zu Nürnberg. Eine Bleistift-
zeichnung stammt vom 23. April 1643, als letzter schrieb sich in
das Stammbuch Valentin Vieweg zu Hall am 28. Mai 1644.
Als 1645 Graf Max v. T r a u t m a n s d o r f nach Münster
reiste und Erzherzog Leopold Wilhelm nach Nürnberg kam,
trat Agricola auf ihren Rat in kaiserliche Dienste. Am
Aschermittwoch 1651 glitt er bei der Stephanskirche in Wien
auf dem Glatteise aus und brach das linke Bein. Er starb
nach langer Krankheit in Bayreuth am 1. Dezember 1654.
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K. StammVuch des Keit Andres.
I m Cimelienschrank 15 liegt als Ooäsx dav. 3269 ein
anderes Stammbuch, ein Oktavband von 137 Blättern mit
98 illuminierten Wappen und mit Einträgen von 1594—1623.
Es gehörte dem Vei t Endres , seit 1610 Richter des Stifts
Obermünster. Er war in Regensburg geboren. Seine Mutter
war eine Tochter des Leonhard Heggenstaler, Kastners der
Universität Ingolstadt in Aichach.
Die Personen, welche sich in das Stammbuch eintrugen,
taten dies mit wenigen Ausnahmen in Regensburg oder I n -
golstadt, wo Endres Jura studiert hat.
I n chronologischer Folge sind es, soweit sie sich bestimmen
lassen, da das Stammbuch defekt ist:
1. 1594. Dr. jur. Michael Ranckh, Kanzler in Regensburg.
2. 1600. Andreas Pistorius, Walbnmischer Pfleger zu Neuen-
eglofßheim.
3. Johann Pistorius.
4. Caspar Glaner.
5. 1603. Hieronymus Jordan.
6. Hans Georg v. Werdenstein, Domherr in Eichstätt ( f 1608).
7. Georg Ernst Freiherr v. Teuffeubach.
8. Dr. M l . Johann Baptist 6itaräu8 ad ^nMo.
9. Johann Philipp Menzl.
10. Johann Jakob Opfer aus Freiburg.
11. 1604. Moriz v. Rorbach zu Sandelhofen (bei Pfaffen-
Höfen f 1643).
12. Wilhelm Khellner von Zinnendorf.
13. Gerhard I o . v. Leschwiz.
14. Johann Rochus Castner von Sigmundslust.
15. Johann Ernst Pflaumer.
16. Johann Otto v. Saurau.
17. Jakob Kozepicki aus Polen.
18. Maria Jakobe v. Holdingen ( f 1633).
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19. Kanonikus Hieronymus Lackhner ( f 1613).
20. Wolfgang Weilhamer.
21. Johann Pfäffenperger, Bürger in Regensburg ( f 1613).
22. 1605. Georg Karrer aus Illertissen.
23. Hieronymus Häser, 8wä. pkil. von Regensburg.
24. WolfganZ Puechhofer.
25. Hans Turnhueber, 8wä. pkil. aus Landau, f als Bene-
diktiner in Admont.
26. Philipp Ludwig Crafft.
27. Marx Henn, Beamter des Stifts Niedermünster (s 1615).
28. Jeremias Gansrab aus Reaen.
29. Joachim Wolff, Student von Regensburg.
30. M . Paul Schmögler.
31. Martha von Stain zu Gaysheim.
32. Sigmund v. Königsfeld zu Hinzeibach.
33. Hieronymus Schiller.
34. Stephan Weiß ( f 1619), 8tuä. pdil. von Lauderbach.
35. 1606. Johann Hollenbach, 8wä.
36. Leopold Freiherr v. Stadl.
37. Graf Coloniz, Landhauptmann in Mähren.
38. Georg Sigmund Freiherr v. Herberstein.
39. Otto Heinrich Freiherr v. Herberstein.
40. Franz Höritsch auf Thurn, Parkstein, Waldeck und
Collersried.
41. Adam Humpier (wurde Cistercienser in Raitenhaslach).
42. Thomas Lorenz Luchs (wurde Kartäuser, f 1647).
43. Sigmund Ludwig Welzer.
44. Erasmus Ferdinand Freiherr v. Kolonitsch.
45. Georg Gabriel Freiherr v. Kolonitsch.
46. Witwe Susanna, v. Kirmreidt.
47. Hans Christoph v. Kirmreit zum Hackhen.
48. Ulrich Egkher von Kapftng.
49. Hans Storch.
50. Johann Christoph Regner.
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51. 1607. Sigmund Bomfaz Ebner von Nürnberg.
52. Balthasar Rüdt.
53. Virgi l Sigersreiter, swä. rlwwr., s 1635 an der Pest.
54. Erasmus Poißl.
55. Max Rauhenperger auf Hanfeiden in Steiermark.
56. Johann Adam Höll von Aichperg in Steiermark.
57. Hans Friedrich v. Kirmreitt zum Hackhen.
58. Jakob Iadler, 8wä. öloHutzutias.
59. Christoph v. Asch (-f- 1626).
60. David Khölner.
61. Gregor Greyl, Probstrichter zu Niedermünster ( f 1611).
62. 1608. M . Christian Neitz,'Notar des Deutschordens in
Mergentheim.
63. Wilhelm Huzler, Pfleger in Postbauer.
64. Adam Fuchs ( f 1633).
65. Christoph Schweigkhl ( f 1624).
66. Susanna Razenstainer.
67. Johann Ebersperger, Conventual in Fürstenzell.
68. Elias Heidenreich von Nördlingen.
69. Georg Veyhel, Amtsteller zu Niedermünster ( f 1616).
70. 1609. Johann Belustir, kurpfälz. Kästner und Bürger in
Regensburg.
71. Anna Greiff.
72. Ludwig v. Schönstem (bei Mitterfels) auf Zcmdt.
73. Christine von Schönstein.
74. Caspar Häckhl.
75. Michael Rex, 8tuä. tksoi. von Vohburg.
76. 1610. Balthasar Freiherr v. Schratenbach. (?)
77. Susanna Hauzenperger, Chorfrau zu Obermünster.
78. Barbara v. Schlammersdorf, Chorfrau zu Obermimster.
79. Simon Amony.
80. Christian Schmidt von Frankfurt a./O.
81. Georg Andreas Freiherr v. Herberstein.
82. Veit Sigmund Freiherr v. Herberstem,
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83. Maria Magdalena v. Kirmreut zum Hackhen (bei Mi t -
terfels, f 1612).
84. Christoph v. Kirmreut zu Machtmhofen.
85. Hans Kurz, Hauptmann.
86. Anastasia v. Holdingen zu Paring (bei Landsberg).
87. Hans Pernhard Pullinger zu Thinzhausen.
88. Christoph Sigmund v. Baindorff.
89. Ludwig Schachner.
90. Barbara Münsterer geb. Neubeckh.
91. 1611. Jakob Khölderer von Purchkstall.
92. Johann Heltensperger.
93. Max Heckhenftaller (gelötet im Sept. 1626 von den
aufrührerischen Bauern in Oberösterreich).
94. Georg Guertner Huu. von Wien.
95. Peter Hemdelauffius von Wien.
96. Georg Mair, Sekretär des Erzherzogs Leopold.
97. Ludwig Olevianus.
98. Johann Oberndorsser.
99. Hans Georg Grießenpeckh von Augsburg.
100. Hans Jakob Voit von Wendelstein, Reiterleutnant.
101. Dr. ui6ä. Christoph Haider ( f 1621).
102. M . Gedeon Pistorius.
103. Balthasar Pracher, Pfarrer in Aufhausen.
104. Dr. Johann Sartorius, Pfarrer in Kösching ( f 1630).
105. Georg Amman v. Herrnfelburg (bei Mitterfels), Herr
zu Au.
106. Mart in Reisner (s 1621). Pfarrer in Leublfing.
107. Christoph Pracher, Provisor in Aufhausen.
108. Hans Glickh.
109. 1612. Ursula v. Trettpach.
110. Anna v. Gravenreut.
111. Ordolf v. Sandizell.
112. Margaretha v. Krottendorf.
113. Johann Franz v. Liechtenau.
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. Wolfgang Joachim Freiherr v. Maxtram-Waldeck.
115. Regina Kirschner.
116. Hans Wilhelm Deuffel, gräflich Sulzischer «eibjunge.
117. Johann Joachim Reichlin v. Meldegg.
118. Wolfgang Rudolf v. Sirgenstein, Kanonikus in Eichstätt
und bei St. Burkhard in Würzburg.
119. Georg Ulrich v. Landern, Domherr in Re-
gensburg (f 1637 in Pasfau).
120. Johann Friedrich v. Liechtenau zu Pörnbach.
121. Ferdinand v. Buechhausen (f 1634) auf Iulling (bei
Landau).
122. Georg Bernhard v. Breuer.
123. Ruprecht Paur.
124. Johann Georg v. Langenegg.
125. M. Georg Walther, 8wä. litt.
126. 1613. Johann Oberndorffer, oom68 p9.1g.twu8 03.08.
127. Albrecht Wilhelm Freiherr v. Zelkingen.
128. Di. tii6ol. Leo Menzl, Professor in Ingolstadt (f 1633).
129. Johann v. Römersthal.
130. Georg Egyd v. Siggenhausen (f 1643).
131. Carl Kuglman.
132. I . Bohem v. Spoctiweskj.
133. Johann Angelus Cribellius Romanus.
134. Wolfgang Leminger (f 1614).
135. Barbara Leminger.
136. Michael Kofler, Sekretär.
137. Hans Carl Langemantel.
138. Hieronymus Kolle, 8tu6. ^ur.
139. 1615. Gottfried Schweigkh.
140. Rudolf v. Sprinzenstein.
141. Wenzel v. Sprinzenstein.
142. Leonhard Hcggenstaler.
143. Dr. tkool. Quirin Leonmus, Geueralvikar in Regens-
burg (wurde 1616 Jesuit in Landsberg).
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144. 1616. Carl Ludwig Oraf zu Sulz. Landgraf im Kle-
gau (1- 1617).
145. Dionys u. Prackhendorff (f 1617).
146. 1616. Dr. moä. Georg Popp von Waltsee.
147. 1620. Johann Rogg, Dr. tkeul., Pfarrer und Dechant
in Pförring.
148. 1621. Wolf Christoph Dengler zum Römbelsperg (bei
Grafenau.
149. 1622. Philipp Bischer, Geheimsckretär der Kaiserin.
150. 1623. Johann Andreas Pfeler. Kapitän.
l l l . Keihenftlge der ßinlrage im Stamm-
luch ßckenbergers.
329. 330. 22. 35, 331. 442. 443. 32. 385.
??. 265. 352. 405. 383. 378. 203. 307. 198. 296.
295. 49. 54, 223. 293. 222. 319. 9. 274. 320. 315.
?. 200. 433. 4. 344. 40. 186. 19. 262. 14. 15 17.
16. 6. 291. 11. 12. 18. 13. 427. 73. 393, 79. 232.
179. 301. 81. 363. 1. 2. 20. 78. 51. 196. 204. 180.
290. 321. 343. 358. 285. 275. 404. 381. 195. 216.
217. 159. 197. 282. 226. 289. 228. 214. 178. 287.
30. 263. 160. 162. 377. 161. 302. 205. 209. 59. 117.
106. 211. 42. 56. 208, 258. 382. 44, 251. 353. 206.
173. 207. 210. 60. 182. 34, 259. 297. 43. 150. 387.
47. 284. 298. 107. 108. 350. 355. 374. 181. 120. 10.
256. 149. 147. 110. 111. 109. 261. 24. 264. 218.
244.' 252. 271. 316. l?I . 270. 267. 139. 140. 279.
280. 400. 219. 278. 437. 396. 399. 386. 373. 414.
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371. 416. 417. 419, 434, 430 247. 233. 221. 230,
202. 234 48. 89, 100, 406. 413. 441. 41. 245. 61.
422, 439. 440 3^5. 346. 50. 76. 235. 236. 299. 239.
45. 96. 148. 367, 402. 375. 410 368. 364, 328, 430.
431. 384, 95. 102. 292. 347, 325. 324, 407. 337.
345, 57. 104. 3. 133. 25, 174. 303. 304, 310. 311.
312. 308. 309. 338, 39. 249. 53. 55, 286. 87. 97. 23.
138. 62 63, 29. 33, 82. 85. 88 86. 392. 426. 327.
397. 398. 369. 394. 372. 409. 423. 424. 349. 336. 408.
335, 332, 141. 121. 413. 435 115. 116, 134, 122.
123. 103. 425. 428. 438, 220. 240. 241. 248. 185.
254, 2U8. 305. 314. 260. 1??. 229. 294. 401. 199.
288. 242. 1«3. 201. 257. 273. 253. 184, 342. 255.
187. 266. 130. 237. 194. 250. 306. 112. 113, 114.
5. 105, 8. 313. 376 360. 411. 361. 356. 357. 390.
354. 21. 31. 92. 163. 64. 65, 66, 172. 379. 380, 412,
395 415. 429 403. 389. 391. 359. 365. 366. 370.
351. 421. »67. 269. 165. 136, 166. 118 193. 189.
224. 225. 156, 227. 168. 91. 432. 93. 246. 131. 58.
300. 94 126. 98. 276. 99. 155. 127. 128. 129, 283.
142, 213. 340. 339. 46. 277. 192. 231. 36. 215. 176,
144. 175. 272. 153. 169. 132. 170. 238. 26. 27. 75.
212. 68. 323 341. 334, 318. 322. 37. 38, 90. 67.
124. 135. 158, 243. 125. 157. 74. 70. 71. 72. 145.
Ib4. 69. 52. 362. 80. 137. 101. 318. 151. 333. 84.
83. 188. 146. 28. 152. 190. 281. 436. 191. 119.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0163-5
IV. KeMer her im Klammiuch ßckenlergm
eingelra.qenen Personen.
Älbermann Nikolaus 181.
Agricola Caspar 281.
— Johann Georg 19.
Albeccius Caspar 255.
Albrecht Bernhard 263.
— Georg 253.
Amigon Carl 357.
Auer Johann 184.
Nach Jakob 17.
Balduin Friedrich 8.
Bamann Johann David 183.
Banr Wolfgang 338.
Bayer Andreas 197.
Bayr Jonas 269.
Beimbl Sigmund 304.
— Wolfgang 25.
Bernhold Balthasar 113.
Bertzolius Johann 23,
Beumbl Wolfgang 303.
Beurer Johann Jakob 283.
Beuttel Zacharias 399.
Binckhisser Joachim 189.
Binder Christoph 12.
Bischof Ludwig 206.
Blath Conrad 44.
Blintzig Georg Friedrich 166.
Blofelder Balthasar 53.
Bloyer Hermann 87.
Böhm Georg 136.
Bohemus Michael 56.
Bootz Johann 165.
Brandt Hermann 222.
BrassiKmus Johann 349.
Brendel Sebastian 285.
Brentz Andreas 34.
Brenz Johann Hippolyt 112.
Brennlinus Vitus 246.
Bruno Theodosius 279.
Bucher Wilhelm 235.
Buchner Georg 96.
— Johann 89.
Burckhardt Hans Georg 426.
Bursius Johann 89.
Byler Lukas 262.
Gäsar Ludolf 311.
Canisii Philipp 85.
Cellarius Christoph 310.
Christmann Wolfg. Jakob 254.
Chyträus Mathäus 296.
Clauß Christoph 384.
Cluba Samuel 69.
Corderius Peter 410.
Cotga Philipp 29.
Crinesius Christoph 147.
Crusius Veit 31.
Dalnsteiner Daniel 396.
— Johann Christoph 417.
Dauber Heinrich 179.
Demleutner Nikolaus 409.
Dietelmajer Johann 154.387.
Dietrich Konrad 205.
Ditelius Match. 289.
Donauer Christoph 6.
— Christoph Sigmund 333.
Dürnpach Samuel 412.
Dürr Leonhard 232.
Eberhard Jakob 282.
Eccardi Michael 95.
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Ehinger Christoph 271.
— Elias 266.
Elle Simon 369.
Engelbrecht Mart in 121.
Enngl Gabriel 374.
Entter Veit Abel 41.
Episcopus Ludwig 206.
Eppinger Johann 342.
Erhard Georg 267.
— Ieremias 257.
Ernst Johann Georg 343.
Eßlinger Jakob 408.
Evenius Sigmund 390.
Eysen, genannt Haym Simon
Wolfgang 115.
Faber Andreas 244.
— Georg 93. 114.
— Johann Heinrich 260.
Fabricius Johann 393.
— Tobias 214.
— Philipp Ludwig 318.
Falck Oswald 39.
Feistkopf Ludwig 264.
Ferner Andreas 312.
Fetzer Jakob 382.
Fladung Johann 5.
Fleischmann Johann 16.
Flenheimer Joseph 194.
Förster Michael 220.
Fontanus Johann 345.
Frenecius Jakob 211.
Fuchs Bartholomäus 247.
— Johann Georg 414.
— Thomas 15.
Gallus Georg 50.
Gebhard Matth. 288.
Geier Johann 292.
Geiger Johann 324.
Gerlach Samuel 193.
Gichtl Johann 436.
Gleissenthal v., Ioh. Ulrich 22.
Glock Nikolaus 170.
Balthasar 210.
Johann Conrad 252.
Grab Jakob 182.
Gräter Samuel 332.
Grass Ulrich 398.
Gredelius Johann 440.
Gruber Erasmus 416.
Grüner Thomas 395.
Gumpeltzhaimer Georg 353.
Guralt Balthasar 358.
Haag Jakob 225.
Hackius Jakob 245.
Haffner Johann 138.
Hafner Andreas 229.
— Christoph 313.
Hagenloius Anselm 11. 180.
Halbritter Johann Georg 351.
Hartmann Andreas 190.
— Joseph 188.
Hasselmayer Hans 242.
Hauer Johann 55.
Hauff Georg 213.
Hausmann Daniel 38.
— Johann 297.
Haußner Joachim 373.
Heilbrunner Georg 130.
— Jakob 9.
— Johann Philipp 274.
Heinmann Michael 380.
Hemminger Sebastian 224.
Hengel Johann 413.
Henisch Christoph 259.
Herl Johann 49.
Herrenschmidt Georg 278.
— Jakob 134.
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Herwart Heinrich 256.
Hirschmann Johann 308,
Histerus Mart in 376.
Hochschild David 241.
Hochstäter Christian 162.
Honig Johann 64.
Höpfner Johann 187.
Horde! Mathias 88.
Höschel Daniel 251.
Hofmann Johann 439.
— Vitus 173.
Homberger Paul 325.
Hopfgarten W. 72.
— Wolfgang Ulrich 71.
Hörn Caspar 43.
Huber Conrad 164.
— Peter 209.
Hueber Jakob 237.
Hueberlein Paul 340.
Huetzelm Johann 177.
Jäger Johann 424.
Ianus Andreas 305.
Iörger Freiherr v., Hans
Maximilian 331.
Jordan Christoph 73.
— Jakob 127. 129.
— Lorenz 128.
Iugler Johann 131.
Jung Johann 275.
Junger Paul 86.
Hagg Lars 385.
Kempen v., Johann 334.
Kepler Ludwig 429.
Kerner Balthasar 207.
Kessel Nilephorus 377.
Kesfeler Johann 36.
Kher Christoph 277.
Kholtaller Georg 394.
Kirch Paul 217.
Kirchberger Andreas 9s.
Kirchmair Nikolaus 276.
Klein Georg 84.
Kkebel Johann 284.
Knespelius Jakob 392.
Knopf Johann 293.
Kölle Jakob 78.
König Georg 149.
Kolb Georg 144.
Kopp Ulrich 438.
Krämer Andreas 239.
Kramer Johann 362.
Kraut Johann 349.
Kreußner Hans Jonas 406.
Lahre Michael 383.
Lanisius Thomas 199.
Laur Hans Christoph 94.
Lautterbach Pankraz 47.
Leibniz Christoph 103.
Leissring Simon 316.
Lejus Burkhard 110.
— Philipp 158.
Lenz Salomon 307.
Leopold Mathäus 337.
Liebler Jakob 14.
Lobmacher Gabriel 368.
Lohe Thomas 109.
Longius Daniel 287.
Longolius Johann 28.
Lotter Tobias 186.
Lucius Hieronymus 327.
Luzius Leonhard 272.
Mämminger Paul 341.
Maier Caspar 301.
— Johann 13.
— Michael 132.
Manlius Johann Simeon 309.
Mannich Johann 101.
Marci Cornelius 150.
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Martini Cornel 10.
Mayerhofer Thomas 367.
Meckel Johann 208.
Meelführer Johann 106.
Meiderlin Peter 250.
Meier Daniel 37.
Meindl Egyd 24.
Mchner Michael 223.
— Sebastian 46.
Meltzer Georg 65.
Memler Jakob 54.
Meyer Michael 433.
Minderlin Barbara 165
Mödt Peter 381.
Molitor Nikolaus 152. 389.
Muckh Sebastian 437.
Mühlbacher Balthasar 336.
Müller Johann 153.
— Michael 157.
Münderlin Hans 227.
Multz Johann 62.
— Stephan 63.
Murschel Hans 233.
Mylichius Caspar 142.
Mylius Johann 258.
Maso Georg 378.
Nassau-Saarbrücken Graf v.,
Wilhelm Ludwig 330.
Nastius Caspar 280.
Neander Iodok 347.
Nickerle Johann 61.
Nicolai Melchior 203.
Nieschel Wilhelm 80.
Nultius Stephan 27.
Nürnberger Christoph 104.
Oberndorffer Johann 77.
Oldenburg Graf v., Anton
Osiander Andreas 7.
Osiander Lukas 200.
Pachelbl v. Gehag Wolf
Adam 302.
Pacher Georg 435.
Pader Georg 364.
Parsimonms Ioh. Jakob 167.
Pauer Ioh. Leonhard 371.
Paumgartner Wolfgang 326.
Perm Johann 81.
Persius Johann Philipp 402.
— v. Lonsdorf PHIipp 404.
Pertsch Johann 81.
Pesl Sebastian 3.
Pftüger Nikolaus 137.
Pichl'er Sigmund 249.
Piggel Paul 92.
Pitterlin David 74.
Plato Abraham 370.
Pleylsdorsser Sebastian 45.
Plininger David 315.
Pogner Paul 234.
Poll Mathäus 159.
Popp Clemens 219.
— Popp Michael 339.
Pregitzer Ioh. Ulrich 196.
Preu Abraham 91.
Preunhueber Valentin 350.
Preyß Gottlieb 432.
— Theodor 141.
Prickel Georg 415.
Prüggeler Georg 356.
Vlabus Ludwig 156.
Nagel Johann 58.
Rasp Michael 20.
Rauchenberg v., Friedrich 352.
Rebhun Johann 60.
Reger Johann 76.
Reichshöfer Johann Ulrich 4.
Reihing Jakob 195.
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Reisser Mathias 372.
Renner Georg 59.
— Jakob 123.
Reuter Hans 215.
— Johann 100.
Rinder Melchior 151.
Ritter Hans Leonhard 230.
Rockhinger Georg 397.
Rosa Hans 228.
Rüd Johann 18.
— Johann Georg 82.
— Johann Jakob 145.
Ruffs Mathias 118.
Ruland A. 306.
— Stefan 231.
Ruthner Martin 42.
Rustorff v., Ioh. Joachim 321.
Eapper Ambros 375.
Satzenhofen v., Georg Peter 35.
Saubertus Johann 122.
Schachtner Wolf 135.
Schadäus Johann 191.
Schaidhauss Tobias 248.
Scheckhard Philipp 204.
Schenthel Andreas Egyd 322.
Schifer Freiherr v. Freiling,
Erasmus 442.
Schifferdecker Balthasar 48.
Schindler Johann 67.
Schlättenbaur Andreas Se-
bald 428.
Schlapp Hans 419.
Schleupner Christoph 290.
Schmid Johann 105.
Schmollius Mathäus 422.
Schnefelinus Johann 161.
Schober Michael 116.
Schön David 261.
Schönsleder Rudolf 418.
Schopper Jakob 40.
Schorrer Ludwig 354.
Schreiber Martin 146.
Schretzmair Johann 148.
Schröder Georg 97.
Schülin Johann Nikolaus 108.
Schutzmeister Joachim 265.
Schwäger Wilhelm 126.
Schwanshofer Christoph 83.
Schwartzkopf Wolfgang 218.
Schweigger Johann 133.
Scribonius Johann 286.
Seidel Iacharias 294.
Seiz Johann 79.
Semer Johann 66.
Seylinus Johann 407.
Slovacius Ieremias 314.
Snoilschik Johann 107.
Soller Abraham 420.
Soner Georg Friedrich 124.
— Hans Georg 125.
Spänkuch Jakob 169:
Spännesberger Tobias 355.
Späth Michael 140.
Sperl Paul 421.
Speth Johann 139.
Spiegel Paul Christian 427.
Springinklee Ulrich 348.
Stadlmann Joachim 171.
Stänglin Johann Rudolf 192.
Stahel Johann Fritz 174.
Staininger Andreas 335.
Steidlmayr Christoph 400.
Stetner Ioh. Bernhard 111.
Streitberger Viktorin 117.
Streng Georg 391.
Stubik Freiherr v. Königstein,
Lazarus 405.
Stumpf Johann 295.
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v., Wolf
Sturm Achaz 201.
— Johann Achaz 202.
Suevus Georg 216.
Syroth Emmeran
— Jakob 360
— Johann 361.
Tättenpach Graf
Christoph 443.
Tanner Daniel 243.
Tantzer Johann 33.
Theobald Melchior 90.
— Zacharias 75.
Thuralth Balthasar 358.
Thirius Leonhard 232.
Thnmm Theodor 198.
Toß Vincenz 401.
Treschel Johann 178.
Trew Abdias 120.
Trötfcher Sebastian 68.
Ulman Albin 32.
Ursmus Johann Elias 423.
— Peter Lorenz 425.
Ußweiler Barbara 168.
— Hans Ulrich 168.
Vini tor Johann 160.
Bischer Jakob 323.
Vogel Georg 346.
— Vogel Johann 379.
— Marx 26.
— Wolfgang 1.
Vogt Johann Sigmund 52.
Wagner Johann 386.
— Mathäus 270.
Walburger Michael 70.
Wandovius Albert 51.
Weber Johann 155.
Weber Ieremias 102.
— Michael 143.
— Philipp 268.
Weckherlin Andreas 328.
Wegelin Iosua 273.
Weidener Johann Jakob 172.
Weig Johann Philipp 366.
— Johann Valentin 365.
Weigel Andreas 57.
Weinheckel Johann 2.
Weinmann Erhard 185.
Weis H. Daniel 299.
Weiß H. Adam 298.
Welhamer Christian 99.
Wernberger Sebastian 430.
— Wolfgang 431.
Wernher Johann Jakob 163.
Wetzel Ioh. Burkhard 320.
Widemcmn Conrad 212.
Widmann Johann 291.
Wider Johann Christoph 441.
Wieland Georg 175.
Wildt Adam 359.
Wintter Johann 319.
Wolss Johann 119.
— P. 434.
Wolfart Hans 344.
Wolffv. Todtenwardt,Ant. 317.
— Hans Jakob 226.
Wolffftem Jakob 176.
Zaudfer Johann 238.
Zennegg Jakob 363.
Zimmermann Johann 30.
— Johann Christoph 403.
Zolner Erasmus 240,
Zwölfer Urban 21.
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